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Nus den eepken Ts gen der

Sstnntlungspolitik .
Berlin , 11 . März .

Daß der Aufruf zur Sammlung , der heute Abend ver -
schickt wurde , Frieden unter den zu besänftigenden feind -
lichen Brüdern hergestellt habe , kann man wahrlich nicht
behaupten . Die Bündler sind frech wie zuvor und die National -
liberalen machen alle möglichen Einwendungen gegen den Pakt ,
den sie eben feierlich beschlossen haben . Die heutige Sitzung
des Reichstages zeigte , was die Sammlung bedeutet .
Es handelte sich um eine Lebensfrage eines der

wichtigsten deutschen Großgewerbe , um die Versorgung unserer
Tcxtil - Jndnstrie mit australischer Wolle . Da erklärte Herr -
Plötz , im Vereine mit dem bayerischen Banernfnhrer des

Zentrums Dr . Heim und dem Vorsitzende » der deutsch .
konservativen Reichstags - Fraktion , daß sie der Industrie
keinerlei Zugeständnisse machen könnten , wenn diese der Land -

wirthschast Schaden beibringen würden . Ein merkwürdiger
Vertrag , wo die einen nur zu nehmen haben und die
anderen nur das geben wollen , was ihnen keinerlei Opfer
kostet . Herr v. Stumm uild der Vertreter der National -
liberalen mußten da im Verein mit Freisinnigen und

- -

Sozialdemokraten gegen die Begehrlichkeit der Agrarier sprechen
und stimmen . Aber nicht nur der Verlauf der Reichstags -
sitznng ist ein böses Omen für die Sammlung . Muß doch
selbst der hochmögende Freiherr v. Stumm erleben , daß sein
Kollege als Unterzeichner des Aufrufs , der Vorsitzende des

Bundes der Landwirthe , Dr . Rösike - Eörsdorff , gegen ihn kan -
didirt . Auch bezüglich der Unterzeichnung des Aufrufes
herrscht nicht die Einhelligkeit , aus die mau früher hoffte .

Von den 118 Reichstags - und Landtags - Abgeordneten der
nationalliberalen Partei haben nur öS ihre Unterschriften Herl
gegeben , während vorläufig noch 83 abseits stehen . Von der

Reichstags - Abgeordneten fehlen bis jetzt 25 , unter anderen
v. Benda , v. Bennigsen . Böhme , Brünings , Brunck , Clemm ,
Enneccerus , H a m m a ch e r , Jcbsen , Kruse . Osann . Von den
Landtags - Abgeordneten fehlen bis jetzt 38 , darunter unter
anderen : B u e ck , Enneccerus , v. E y » e r n , H a m m a ch e r ,
Hobrecht , Kruse .

Die „ Nationalliberale Corrcspondcnz " führt die geringe
Anzahl von nationalliberalen Unterzeichnern des Aufrufs auf
das Schwänzen der parlamentarischen Sitzungen durch ihre
Parteigänger zurück , sie behauptet feststellen zu können , „ daß
innerhalb der nationalliberalen Partei im Lande die Kund -
gebung des Zentralvorslandes und der beiden Fraktionen eine

geradezu elementare Zustimmung gefunden hat " .
Wie stimmt das aber mit der Thatsache , daß eine Reihe

der Nichtlinterzeichner des Aufrufs in Berlin und in den

Parlamenten anwesend waren und daß man mit der offiziellen
Veröffentlichung des Aufrufes gerade zu dem Zwecke so lange
gezögert hat , um eine möglichst große Anzahl von Unter -

schriften zn sammeln ? An der nationalliberalen Presse bemerkt
man wahrlich nichts von der „ geradezu elementaren Zustiinmung '
der nationalliberalen Partei zu dem Sammlungsaufrufe .

Mit einer sonst nur bei der Sozialistenbekämpfung in der

„ Magdeb . Ztg . " anzutreffenden Entschiedenheit wendet sich dieses
hervorragendste Blatt der Nationalliberalen der Provinz Sachsen

gegen die agrarischen Bestreblingen in einem „ Die Jndiistrie und

N» n der Miener Miirz - Revolutisn .
Wien , 10. März .

Daß das alte vormärzltche Oesterreich reformbedütfltg ge
wesen , lettgnelen am Ende auch die nicht , die sich hartnäckig und
so lange eS anging , gegen jede » Forlschritt gestemmt hatte ». Im
Gegeiltheil , sie hoben , allerdings etivaS zu sehr vost ksstum , alle
Gebrechen diese ? ElaatSivefenS hervor , deren allmällg « Behebung
durch de » Wirrwarr der Revolution unterbrochen ivorden wäre .

I » Wirklichkeit war die Wahrheit die , daß das im Vormärz
herrschende System jede Veränderung , jede Entwickelnng nicht » nr
verabscheute , sonder » einer solchen ganz unfähig war . Gewiß — die
leitenden Personen wollte » auch nichts vom Fortschritt wissen .
Der Geist des selige » Kaisers Franz , der aufsnhr , als ihm
fein Leibarzt seine gute Konstitution rühmte , und sich die Er -
wähnung diese ? Worte ? in jeder Bedeutung und in jedem Zm
fammenhange verbat , ging in der Wiener Hosbnrg immer noch um
Noch minier galt da ? kleinst « Zugeständniß als das erste Glied einer
verhängnißvollen Kette , deren letztes unfehlbar die Nevolntion bilden
müsse . Und der „ J » nnine » l - Nöl " <Etandpunkt , niemals etnias zn
thun , ivaS von nichizusländiger Seite , also von der Kanaille ver -
langt wurde , war bis zur Konsequenz des Wahnsinns entwickelt .
Sagte doch Metternich IS4S einer Deputation von Echrissteller »
und Gelehtien , die um Milderung des Zensnrdrnckes vorstellig
wurden , daß sie durch ihre Petition olles verdorben hätte », daß eine
bereits «nlivoifene Aenderung der Pießpolizei unterbleibe » miisse ,
weil — die Regierung sich nichts abzwingen lassen dürfe !

Aber der Grad der Tollheit , de: : hier die Theorie vom GotteS -
gnadenkönigthnm erreicht hat , beiveift auch schon , daß es mit der Herrlich -
keit dieses Eysiems garinchi weit her sein kann . Das ist nicvl mehr
seldstdeiviißte , rohe , brutale Kraft , das ist greisenhafte Ectnväche , die
ihre Willenlosigkeit durch Eigensin » zn ve> decken , ihre Uniähigkeit
als Prinzip hinzustellen versucht . In der Thal sah es mit diesem
Gvltesgnadenköniglhum in Oesterreich sehr traurig aus .

Vor allem war es ad absurdum geführt durch die Person des
felbherrltche » Gedietigers über 30 Millionen Menschen , durch die
Person des armen Ferdinand . Von Jugend auf Epileptiker , infolge
dessen von geschwächter Kraft des Gedächinisies und des Willens . !
zeitweilig des Gebrauches dieser beiden geistigen Fähigkeiten voll -

ständig beraubt , dabei aber von seltener Herzensgüte beseelt , saß der !

der drohende wirthschaftliche Umschwung * überschriebenen
Artikel . Das Blatt schreibt :

„ Die deutsche Industrie behauptet den deutschen Markt nahezu
vollständig . . . Knrzum , so weit es sich nicht um für n»sere eigene
Industrie unentdehiliche Einfuhren handelt , beherrscht sie de »

eigenen Markt vollkommen und hat sie von einer E> höhung des

Zollschntzes wenig oder nichts zu erwarten . Es habe » denn auch in
der Thal die Klagen über die Konkurrenz durch ausländische Fabrikate
ganz aufgehört . Unsere Industrie schlägt mit großen Aussuhrmasse »
die ausländische in ihrem eigenen Gebiet , so »nmentlich auch die eng¬
lische ; es wäre daher widersinnig , wenn sie behaupten wollte , sie
wäre der englischen wohl auf dem englischen Markt gewachsen
( wo ihr keine Schutzzölle zu Hilfe komineu ) , nicht aber ans
dem deutschen , der durch Schutzzölle gegen das Ausland ab¬

gesperrt ist .
Wenn man die Industrie jetzt verlocken will , als Eni -

schädiguiig für die Znstimnuing zum Bruch mit den Handels -
vertragen eine Erhöhung der Jndnstriezülle anznnehi » « » , so sollte
die Jndnstrie das z>: rückweisen . weil sie keinen Vorlheil davon
hat . Darin muß auch der schntzzöllnerischste Fabrikant zu dem
gleiche » Schluß kommen .

Um so größer sind aber die Gefahre » , die sie dabei läuft .
Und hier verweise » wir auf die bösen E>fahr >tngen , die die
englische Jndnstrie mit fremden Schutzzölle » gemacht hat . Unsere
Industrie tritt nun mit jedem Jahre mehr in Parallele zu der
englischen . Diuch eine unentrinnbare Nothwendigkeit ist sie
darauf angewiesi » , sich die auswärtige » Märkte innner mehr
dienstbar zn machen , den » de » heimischen behauptet sie längst , und
dessen langsames Anwachse » kann ihrem Ausdehuungsbedürfuiß
enlsernt nicht genüge » .

1879 lag die Sache noch anders . Damals galt eS noch , die
einen große » Theil unseres Marktes besetzende englische Industrie
zu verdrängen . Das ist inzwischen längst geschehen .

Eine solche Absperrung fremder Märkte mußte aber die n »
ansbleibliche Folge sein , wenn wir mit dem System der Handels
Verträge breche » wollten . Wenn die fieinden Staaten nicht au
die Wünsche unserer Agrarier eingehen wollen , so denke » diese
„ um so besser , dann giebt es Zollkrieg " , naiürlich werde » dann
auch die fremden Staaten nicht faul sein und uns zu lr - ffen
wissen , wo wir empfindlich sind , nämlich in unserer Fabukal -
ansfnhr . Rußland , die Vereinigten S' aalen , Argentinien , die
bnt ' schen Kolonien werden von ihre » Waffen Gebrauch zu machen
wissen .

Run sollte aber vor allen Dingen die Industrie bedenke »
daß die einfache Siöning unseres Absatzes nur die erste , aber
keineswegs die schlimmste der »achtheiligen Folge » ist Der

Zustand kan » auch das Ausland immer mehr aus die Bahn der
Schutzzölle dränge » , >vas wir doch Nicht wünsche » können . Dan »
tritt alz zweite Folge ein , was der englischen Industrie so nach
theilig gewesen ist , näinlich daß das Ausland mehr und mehr
zu eigener Erzeugung derjenigen Waaren übergebt , die eS jetzt va>i
uns bezieht . Älnch wenn das künstliche , ungesnnbe Entivickeliing
ist , die Wirkung für uns bleibt dieselbe . Dan » wird unseie
Industrie von den sremd >n Mä> kte » verdrängt und die fremden
Länder haben eine schwächliche Jndiistrie erzeugt , die sie daiiN
durch hohe Zölle am Leben zu erhalte » suchen weiden . Wir aber
haben unsere Kundschast verloren , auch wenn wir uns hernach zum
Einlenke » entsckrließe » wollte ».

Am wenigsten scheint sich die deuische Industrie die drille
Folge klar zu inachen : wenn nns der Absatz nach außen erichinerl
wird , so kämpfen um den heiuiischen Absatz vermehrte Kräfte mit
verdoppeltem Eiser . Die Eise »bahnschie » en , Cbeniikalien , Web
und Lederwaaren ( auch Zucker dürften wir als Beispiel »eniien
obwohl er nicht zu den Fabrikale » gerechnet wird , sondern zu den
Lebensmitteln ) , die im Ausland » den Absatz verloren habe »
suche » ihn sich im Jnlande . Und zwar durch Preis -
erinäßigiing ; Lagerbüter könne » sie nur eine Ii » z « Zeit bleiben

Nawkonime Rudolfs von Habeburg , «in Schattenkaiser , auf dem
Throne seiner Väter . Seine Rcgierungsunfähigkeit war nnbezweifelt .
Seit Jahren war ihm auch das Ruder ans den schwachen Händen
genonimen , eine Art Regenischast vertrat ihn , in der Metternich » nd
Erzherzog Ludwig befablen , E>zherzog Franz Karl , der Vater des
jetzigen Kaiser ? von Oesterieich , und Graf Kolowrat mitsaben .
Damit war aber die Regierung keineswegs in stärkere
Hände übergegangen . Metternich und Erzherzog Ludwig waren
alle Männer . Graf Kolowrat , ein unfähiger Magnai ,
den feine persönlichen Eifersüchteleien mit Metternich in
den Geruch des Freisinns gebracht , Erzherzog Franz Carl ohne
Bedeutung , wenn nickit als Mann der bayerischen Sophie , „ der
einzigen Person am Hose , welche Talent , Bedeutung und gesunde
Nerven hatte " ( Ottokar Lorenz ) . Diese kluge und ehrgeizige Frau
gelangte aber neben Meiternich auch nicht zur Geltung , weshalb sie
seit J - ' hren an seinem Sinrze arbeitete .

Also ein geistiger Krüppel als Träger der Krone , ein Kollegium
das keine ? Entschlusses sähig war , ailSgenoniinen den Entschluß
nichts zu thun — so stellte sich die absolute Monarchie in
Oesterreich dar . So beschaffen war das System , daS von der
Vorsehung berufen sein sollte , die Völker Oesterreichs zn regieren und
an das — so wurde immer und inimer wieder betont der Be -
stand Oesterreichs geknüpft war . Das in den Protokollen des Wiener
Kongresses niedergelegte seierliche Versprechen von Verfassungen für
die Staaten des deuischen BnndeS hatte man gebrochen , die Be -
dentnng der Stände auf Null gebracht , jedes freie Geineindeledcn »»-
möglich gemacht , das Volk von der Theilnahin « an der SiaatSverwalinng
nicht nur ausgeschlossen , sondern es dazu auch unsähig zu machen ,
durch den Track der Kirche , der Zensur , der polizeilichen Bevorinnudung ,
des unheimlich wucheinden Den »itzia »te »tb »i » S auch nur die
Möglichkeit des Entstehens eines öffentlichen Lebens ausznschließen
gesucht — alles zn dem Zwecke , daß der Selbstherrscher ungestört
seine Kräfte der Beglückung seiner Unterthanen widmen könne ! Und
nun hieß dieser Autokrat vo » Gottes Gnaden Ferdinand . und ei »
Regmieut vo » Greisen , die mit blöden Augen in das helle Licht der
neuen Zeit starrten und aus ihrer kräftigen Jugend sich nichts ge-
rettet hatten , als den bösartige » Haß gegen alle Freiheit und alles
Bolksthümliche . waltete in Oesterreich !

Verwesnng athmete dieses Staatswesen und unerträglicher ,
dumpfer Druck lagerte sich über der Brust aller , die noch denken

dann müssen sie losgeschlagen werden . Dann heißt es : Käufer um

jeden Preis , oder Submissionsofferten um jede » Preis . Manche
Fabrikanten würden so etwas wohl nicht gern milmachen wollen

und lieber unter Betriebseinschränkung bei den alten Preisen
bleiben . Aber die Preise hängen nicht von ihnen ab , die bestimmt
der billigste Verkäufer . Auch Karlelle würden wenig helfen
können , wenn die Versperrung fremder Märkte zu einem all -

gemeinen sauve qui peut führt . Dann steht ein Preisdruck
in Aussicht , der die g e s a in m t e I n d ii st r i e b e -

trifft , auch die am Export nicht betheiligte ,
denn die durch Zollkriege lahmgelegten Arbeitskräfte werden

sich auf jeden anderen Produktionszweig werfen . Dann

ist mit einem Worte die HandelSkrists da , wie wir

sie von 1873 bis 1878 erlebt haben , die Absatzstocknng ,
der Preissturz , die Verlustabschlüsse der Aktien - Gesellschaften ,
endlich auch die Arbeilerenilnssungen mit ihren verderblichen

Folge » für unsere sozialpoliiische » Zustände .
Wenn die Jndnstrie nicht ganz verblendet

ist , wenn sie nur ihr eigenes Interesse klar

ins Auge saßt , so kann sie den Verlockungen .
mit denen sie jetzt so viel umschmeichelt wird ,
kein Gehör schenke n. "

Und das Organ der rheinischen Nationalliberalen , die

„ Köln . Ztg . ' schreibt :

„. . . Kann eine Biiidung der Geireidezölle umgangen werden ,

so wird eS der Industrie ganz gctviß recht sein , wir befürchten
nur , man stellt da der deutschen Diplomatie gegenüber
den Getreide ausführenden Ländern eine ganz unlösbare

Aufgabe . Zum Uebeifluß blieben noch Slreitpnnkle in

Hülle und Fülle übrig : Antrag Kanitz , Doppelwährung ,
Erneuerung des Privilegiums der Rcichsbank , Kanalpolitik ,

Föiderung oder Unterbindung des Verkehrs und der Freizügigkeit .
Einen iv e r t h v o l l e n Schritt zur Sammlung
können wir in dem vieldeutigen Aufruf n i ch r

erblicken ; wir sehen lediglich , daß er jene » Ueberinnih und

jene Hnlsstairigkeit der Bw dler verstärkt hat , die eine Sammlung

ganz unmöglich mache » . Dazu kommt , daß die Regierung gar
nicht den Miith hat , be » Bündlern energisch entgegenzutreten , und

nach den Ereigntssen der letzte » Jahre auch gar nicht den Miith
haben kann Da wird also die Bevölkerung dafür sorgen müssen ,
daß diese Bäume nicht in den Himmel wachsen . "

Aehnlich äußert sich die „Nat . - Ztg . " . Wir sind überzeugt ,
daß ein großer Bruchtheil der Großindustriellen , welcher Partei -
richtung sie auch sonst angehören , ähnlich denkt .

Tie Hoffnungen der Samnilungs - Arrangeure auf die

Unterstützung des Zentrums haben sich nicht erfüllt . Kein

Zentrumsabgeordneter oder , wenn man der

„ Deutschen Tageszeitung " glauben darf , einer , Graf Hompesch ,
hat den Aufruf unterschriebe » .

Die Zenlrunispresse ist einstimmig in der Ablehnung des

Gedankens der Saininlungspolitik .
Ter „ Wests . Merk . " z. B. äußert sich über den wirthschast -

lichen Aufruf wie folgt :
„ Fürst Bismarck hat den Aufruf unterschrieben . Es handelt

sich um die Wiederkerstcllung des alten Kartells unter neuem
Namen ; es soll eine Bismarck - Mehrheit geschaffen werden , die

terr v Miqnel für den allerneueften Kurs auszunutzen gedenkt .
as Wohl der Landivirthschnft ist nur Vorwand ; die

Handelsverträge stehe » noch in weitem Felde . Die „prakii -
scheu Ziele " sind : Kartellmehiheit , Vereinsgesetz a la Recke ,

Beschränkung deS Reicbstags Wahlrechts , neue indirekte Steuern .
Wer diese schönen Sachen liebt , der mag für den „ Aufruf "
schmä , inen

So stehen die Aussichten der Sammlungspolitiker recht
schlecht . Selbst unter denen , die den Aufruf unterschrieben haben ,

tonnten . Wenn je einer , der in einem engen , niederen Gemach ein »

geschlossen , dem Ersticken nahe ist , die Fensterscheibe » einschlägt , um
mit vollen Zügen die lebenerhaltende frische Luft einathmen zn
können , so rang alle geistig « Kraft in Oesterreich nach Befriedigung
anS diesem lähmenden Druck , nach Zufuhr frischer Luft . Der

Schriftsteller , der sich freiwillig exilirte , um in der Fremde
schreiben und wirke » zn können , der Wiener Student oder Bürger
oder inlelligenier « Ardeiter , der mit Htißhnnger die verbotenen und

eingeschmuggelten Bücher lag — beide stellen sie nnr zivei verschiedene
Seiten derselben Erscheinung dar . Die grimme Klage der Dichter
und „ Bioschnrenschmiede " gegen die habsbnrgische Völkerzwingburg —

sie klang wie ein Verzweiflungsschrei gegen die geistwürgende Atmosphäre
in Oesterreich , die man künstlich geschaffen , künstlich aufrecht hielt .
War es ja doch z. B. verboten , a » einer fremden , d. h. deutsche » oder
schweizerischen Universität zu stndiren !

Dieses geistesmörderische Synem wirkte ärger als die blutigste
Tyrannei . Denn als eilten tyrannischen Despoienstaat dars man sich
dieses alte Oesterreich ivirklich nicht vorstellen . Und die Flüche , die
aus dem Andenken Metteruich ' s haften werden für alle Zeiten ,
kommen durchaus nickil davon , daß er etwa eine Art Dschingis Chan
oder dergleichen gewesen wäre ! Ganz im Gegentheil . Es ging alles
recht getnüthlich zu . wie das „väterliche " Regiment immer mit Stolz
betonte .

Aber wa ? war ' S denn mit den Festungen M u n k a c S und
S p i e l b e r g u. f. w. , deren Schrecken in durchmts nicht über¬
triebenen Schilderungen bekannt gemacht , die ganze zivilisirte Welt
mit Abscheu vor Oesterreich ersüllte » ? Die Politik dieser Gtenel
war mit Franz so ziemlich vorüber , znni theil weil wirklich die
letzte » Zuckungen revolutionären Geistes verschivunben waren , die
lctzien Ausläufer der französischen Revolution und der napoleonischen
Kriege , die für Europa nicht mindere » Knltnriverth hatten als seiner -
zeit die Alexqnderzüge gehabt hatten , z » m theil weil diese Abscheu -
lichkeiien innig mit Fianzens Charakter zusaminenhingeu . Den „ guim
Kaiser Franz " — | o genannt , weil er jeden Bittsteller emzfing ,
jeden mit den gleichen Worten : „ Werden ' s schon machen " entließ —
zeichneie nämlich eine ganz besondere mitleidslose Härte und » n -
versöhnliche Rachsucht aus , die dem beschränkt - kleinbürgerliche » Wesen
des trockenen schwunglosen Neffen Joses ' s II . eine äußerst anmnthige
Färbung verliehen . „ Im Verzeihen bin ich ein schlechter Christ " .

atte er selbst von sich gesagt und auch danach gehandelt , selbst



benscht das yroßte Misilraucn gegen die Miinnterzeichner
Hahn . Tr . Nocsickc , Plötz und ihren Zlnheiug . Tic
Ncgicriing freilich wird alles thnn , um den Sanimlnngs -
Volilikcrn zum Siege zu verhelfen . Wir werden nicht
relativ nubecinflußte Wahlen haben wie 1893 , sondern
mit . Hochdruck wird gearbeitet werden ; alle „ Autoritäten " ,
Laudrathc , Gendarmen , Pfarrer , Lehrer , Gutsbesitzer u. f. w. ,
werden mit Macht für die Samiuluugspolitikcr eintreten , und
je geringer die Zahl der Gcsannuclten sein wird , desto größer
werden amtliche und nichtamtliche Anstrengungen sein , den
unten Kartcllpolitikern zum Siege zu verhelfen .

Deshalb lulle mau sich nicht in Sorglosigkeit , nein , man
schärfe die Wafscir mtd richte sich ans einen überaus schwierige »
Wahlkampf ein .

Heiße Tage stehen nni bevor . Zeigen wir . daß wir jeder
Situation gewachsen sind !

1848 .
Erittttcpttngstnge der Revoltttio « : .

la . März .
Söi Wien sollte die Adresse der Studentenschaft an den Kaiser

am Sonntag , den 12. , überreicht werde » . Allein die Stndenlen
fanden sämmlliche Hörsäle der Univcrstläl , wo sie sich versainineln
wollten , geschlossen . Nur schivcr gelang es , Unrnhen zit unterdrücken .
Die Professoren Hr>e nnd Endlicher entschließen sich , die Adresse in
die Hosburg zn bringen . Erst gegen Abend gelingt es diesen , sich
Audienz beim Kaiser zn verschaffen . Einige Konzesflonen wurde » in
wenig verbindlicher Weise zugesagt .

In Berlin wurde die a»t 11. beschlossene Adresse der Stadt -
verordneten an den König dein Magistrat vorgelegt . Am 12. traten
die Mitglieder des Magistrats zusammen , nnd da der Ober - Bürger -
meisler Kransnick die Gelegenheit , vor dein König eine tltcde halten
z » können , nicht unbenutzt vorübergehen lassen wollle , so befür -
worlele er jetzt den Anschluß an die Adresse , worauf sich der Ma -
«istrat mit derselben einverstanden etllärte . — An demselben Tage
wird von dem Oberpräsidenten der Nheinprovinz , Eichntann ,
nach Berlin gemeldet , er könne nur im Fall « so -
fortiger Einberufung der Landstände snr die Anfrcchterhaltnng der
Ordnung in den Nheinlandcn gulstehen . Die MtUhcilnng macht
bei Hofe tiefen Eindruck nnd man beschließt die beschlcnnigle Ein «
bmifimg des Landtages . Die Beröffenllichnng der Absicht wird
jedoch zunächst hintertrieben . — Der Prinz von Preußen verabschiedet
sich vom Garde - KorpS , mit nach den Ll hei » laude » abzugehen nnd dort
de » Oberbefehl zu überttehmen .

politische Mebcestchk .
Berlin , ll . März .

TknS dem NeichStage . „ O rühret , rühret nicht daran, "
das tvar der immer sich wiederholende Schltißrcfram in den
Reden des Herrn v. Posadowily , in denen er davor warnte ,
das Werk der „ Sammlung " in den Kreis der Erörtcrttngett
zu ziehen und dadurch die junge Pflanze Miqnel ' schcr
Diplo »tatc »k»»st im Keime zn ersticken .

So schön sie klingt , die Redensart vom „Schutze der
Nationalen Arbeit " , so schivcr hält es , die Schtttzhmcn
«Itter einen Hut zu bringen . Das zeigte sich heute
im Verlaufe der Debatte über die Datttpfersttbvctttion
so recht deutlich . Freilich , so iveit es sich um den tvirk -
lichen Träger deutscher Arbeit , den Arbeiter selbst ,
handelt , da ist sich die erdrückende Mehrheit der Bour -
acoiZparteieu einig . Der Arbeiter kann vor der Kon -
kurrenz der Jndicr und Chinesen nicht geschlitzt werden ;
für ihn gicbt es keitten deutschen Markt , weim die Ausländer
billiger schuften . Deshalb wurde der Antrag M o l k « n b u h r ,
für die snbventionirtcn Tainpfer nur weiße SchisfSlciite an -
ztimnstcrtt . in nantetttlichcrAbstimmnng mit 172 gegen 39 Stimmen

abgelehnt . Ter Knli ist eben billiger tmd deshalb dürfen seiner
Aiisbeutung im Interesse des vatcrländijchett Kapitals keine
Schranken gezogen werden .

Dieselben Herren aber , welche den dcntschen Arbeiter »
den Schutz vor den KuliS verweigerten , sie erhoben so -
fort das nationale Schtttzbantter , als es sich um Konkurrenz
sür die lattdwirllischaftlichctt Produkte handelte . In dieselbe
Vorlage , in der den denlschett Steuerzahlern jährlich eilte Snb -
vcntiott an den Norddentschen Lloyd von b' /e ' Aiillionen

aufgehalst wird , iiiti den „ Handel nnd Verkehr " mit Ost -
osictt und Anslralicn zit fördern , in dieselbe Vorlage verlangen
die Agrarier die Anfnahtne eitler Bestintmnttg , in der den

sttbvcntiomrtett Cchifscn verboten ivird , nach europäischen
Häfen „Getreide , Fletsch oder Moltcreiprodukle " zu befördern .

wenn Gtünd « der SlantLklugheit gegen ein solche ? Vorgehen sprachen .
Meltenitch aber — von Ferdinand gar nicht zn reden — war durch -
anS nicht gleich geartet ; ein Vciächtcr der Menschen und stinpel -
loser Genußmensch war er getvist weit entfernt davon . daS Recht
auf petsönliche Freiheit nnznerkentten , aber Gransainkeit lag ihm
ganz ferne . Darum körte »Itter Ferdinand die Akra der politischen
Vcrsolgttngett nnd Prozesse aus . D! e österreichische » Erbländer
waren ruhig , selbst in Italien war die Zelt der ärgste » Verfolgungen
vorüber nnd nur offene Revolttliott , wie die des Jahres 184G t »
Galizien oder die galizischen Mililärpnlsche der vorattgegangeneti
Jahre gaben zn strengen Verttttheilttttge » Anlaß .

Aehnlich verhielt es sich mit dein früher ertvähnlen Spionage -
syslent . Auch die Zeit ivar vorüber , da der „ Naderer " . der » gsut
xrovoeatour . ihre aroße sttolle gespielt und Leben nnd Freiheit vieler
hnnderte von Menschen vernichtet hatten , tote nainentlich in der
klassischen Epoche der zwanziger Jahre mit ihre » südeuropäischen
renolnlionärcn Betvegnngen . Der Spion bedrohte nicht mehr
die persönliche Sicherheit von Revoltttiouären und Liberalen . Aber
er hatte eine viel verderblichere Ausgabe : Durch die Furcht vor dem
weitverzweigten Netz der geheimen Polizei sollte jedermann von
volitischer Belhätigmig , von jeder Aettßcrung einer politischen
Meinung abgefchrcckt iverdcn . Dann , hoffte man » würde endlich
auch die Fähigkeit zn politischem Denken verschiviuden . Man kann
nicht lcngnen , daß diese infame Politik einen geivisieit Erfolg hatte .
Die bleierne Furcht lähmte die Geister , korritntplrU die Geinüther .
Die Bedeulnng des gezahlten Polizeispions trat zurück gegen -
über der des frcitvilligeit Denunzianten . In der Ueber -

treibnng des ettgltscheit Reisenden , jeder Oesterreicher sei
ein freitvilligcr Polizist , lag etil gut Stück Wahrheit .
Die Polizei drang in alle Geheimnisse des innersten , privatesten
Lebens . Aber damit nicht genug : der Vorgesetzte hatte geheime Bc -

richte über die Haltung seiner unlergebenen Beamten zn erstaltcn .
Vethallen von Beamten , Ossizieren nnd Klerus bildete eine ständige
Rubrik in den tnoitatlicheii Polizetberichlen . Und die Revoltttio »
mar schon Im vollen Gange , da bat »och der Rektor der Universität
Graz «in Befreiung der Slndiendtrekioren ( Faknlläis - Dekane ) von
der entivÜrdigenden Verpflichlnng . die Professoren ans ihr persönliches
Und poliiischeS Verhalte » überwachen nnd darüber berichten zn müssen l

Und stand es anders mit der Zensur ? Di « verbotenen Bücher

gingen von Hand zu Hand , jeder wußte , wo sie zu kaufen wären .
Der Besitz verbotener Bücher war nicht im geringsten so gefährlich

Man dotirt also ans der einen Seite die Schisse mit
Millionen und verbietet ihnen ans der anderen Seite
die Waaren zn befördern , welche sich im freien Verkehr an -
bieten . Kanu mau sich eine verrücktere Wirthschaftspolitik
denken ?

Und doch hätte der Antrag Heims wahrscheinlich eine

Majorität gefnndett , ivenn die unbezähmbare Naffsncht der

Agrarier nicht auch bei dieser Gelegenheit in nackter Brutalität

hervorgebrochen wäre . Ten Herren der äußersten Rechten gc -

niigte der Antrag Heim nicht , sie wollten auch
die Wolle in denselben aufgenommen haben . Damit

hatten sie aber den Topf zum Neberlausen gebracht . Den Ar -
beiter » zn gnusten der Grotzgruiidbesitzer das Brot zn vertheneru ,
dazu sind unsere Jndtiftriellen bereit , aber ein Zoll ans aus -

ländische Wolle , ohne die unsere Textilindustrie nicht fertig
werden kamt , das bringt unsere begeistertsten ittdtistriclleit Schntz -
zöllncr ans der Fassttttg . An dem Punkte sind die tttdttstriellctt
Vorkämpfer dernationalcnArbeit sterblich . Soglugdennauch heute
über den konservativen Antrag , die Wollzttstthr jn erschweren , die

ganze „ Sammlung " in die Brüche , nnd Sozialdemokraten nnd Frei -
sittttme stimmtett zttsainmcn mit den Herren v o n M t't u ch -

Ferv er « nd Freiherrn von Stumm die Herren « m

von Plötz und von Lcvetzotv nieder . Wenn die Herren
Agrarier im stände sind , noch etwas zn lernen , so könnten

sie ans der heutigen ziveiten namentlichen Abftiinmnng ersehe »,
daß es selbst nntcr der Politik der Sammlung nicht wohlgcthan
ist, den Bogen zn nberspatttteti .

Die Vorlage selbst neben den von der Koimutsfton ge -
stclllcn Resolnttoucn wurde gegen die Stimmen der Sozial -
deniokratcn nnd der beiden Volksparteien attgenottttnen .

Nächste Sitznng D i e n st a g , 15 . Viärz , mittags 1 Uhr .
Militär - Slrafprozeß .

Das prenstische ZlbacordiictcnhanS erledigte heute einige
weitere 5knpiiel des KnIIuselalS . Beim Kapitel „ Untversitäten "
würden die bereits früher vorgebrachten Wünsche belr . größere
Betücksichligung von Männern des praktischen LebenS bei der Be -

setznng ttalionnlökonoinischer Lelnstühle nnd betr . Verelniguttg der

Ilanlstvissettschasilichen mil den juristischen Professuren vorgebracht .
Außerdem wurde eine Aenderttng der juristischen Prüsnng angeregt ,
Die übrige Dcbatle . die sich in Einzelhcileu veilief . enlbehrt des

allgetttcittett Julctesse ? .
Recht charakieristisch war es , daß im Lause der Verhandlungen

auch der Scherz zur Sprache gebracht wurde , den sich der
„ Vorwärts " gestern durch Abdruck eines der Karlsbader Beschlüsse
erlanble und ans den nicht nur der größte Thcil der Presse ,
sondern auch viele Volksvertreter hineinstelen . Zur Bernhignng des

Hauses fragte — offenbar ans Bestellung — der Abg . Dr . Fried -
derg ( »all . ) die Regterung , ob ihr wirklich so reaktionär «
Pläne znzntranen sind ; es liege doch gar kein Grund vor , die

Professoren so zu behandeln . Eniein solche » Märchen müsse wider »

iprochen werden , weil es sonst von den Eozialdeinokralen zn Agita -
lionszioecken mißbrauchl würde . Und der Minister lhat dem Hanse
den Gefallen und widersprach dem Märchen , indem er die belr .
Bestiinninng ans den Karlsbader Beschlüffen vorlas und schadensroh
erklärte , der „ Vorwärts " sei von jemandem hineingclegi worden nnd
aus den Leint gegangen . Offenbar halte Herr Bosse die heutig «
Nunniier des „ Vorwärts " noch nicht gelesen . —

Der Stand der �slottenvorlage . Die Bnudetregiernttaeu
sind ans telegraphischem Wege über den Inhalt de ? Lieber ' schcn
Antrages zur Deckung der Kosten für die Flottenvermchrnng
benachrichtigt worden und täglich tvird ihre Auskunft , wie sie
sich zn dciit Antrage stellen , erwartet . Es soll alsdann in

einer Sondersitzung des Bttttdesraths Beschluß gefaßt werden .
Die „ Post " ivi ' ll tvissrn , daß man in den leitenden Regterungs «
kreisen der ansschlaggebettdett Bnitdesstaaten schon jetzt darüber

einig sei, daß die Lieber ' schcn Anträge um destvillm keine A n -

nah m e finden könne », weil sie einen Eingriff in die Rechte
der einzelnen Bnitdesstaatett bedeute » . Tic „ Post " fügt dieser
MiUhcilnttg hinzu , daß man in Reichsregicrntiaskreisen denn -

noch überzengt sei , daß es zu einer Eiuignng kommen werde .

Dieses glauben wir auch . Wir glauben eS, obwohl einige
Zentrunisblättcr noch iminer den Aitschein zn erwecken ver -

sttcheu , als ob eine Hosfttttttg vorhanden sei, daß das Zentrum
in der Kostenfrage einigermaßen fest bleiben werde .

Tie „ Köln . Volksztg . " wendet sich heut nochmals gegen
allzu weitgehende Konzcssiottett an die Regiernng . Sie bc -

dauert , daß durch das Aclernat dem Reichstag für immer der

Weg versperrt werde , Forderttttgett für Ersahbaitten abzulehnen
oder zu verschiebe ». Aber die Schwächlichkeit des Staiidpunkles
der „ Köln . Vollsztg . " zeigt sich sofort , indem das Blatt jener
ungehcnerlichcn Preisgabe des Etatrechts des Reichstags nicht
anders ctitgcgettztttrclcit weiß , als mit dein „drittgettdeit Wunsche ,
diese Bestimmnttg wieder zu streichen ".

Aehnlich statt ist die HaUttitg des genannten Zentrnms «
organs — und das ist der linke Flügel der Partei ! — hin¬
sichtlich der Teckiintzssrage . Erst wendet es sich dagegen , daß
man das Zentrum „ mit einer Resolution oder einer möglichst

wie in Rußland heute noch . Der tolle Plan des Polizei -
mittistcrS S e d l n i k k y , die Besitzer verbolencr Schriflen bei ent -
sprechender Slrafandrohiing aufzufordern , diese binnen besllnnnler
Frist an die Behörde abzuliefern , war niemals verivirllicht worden .
Also auch hier die höchst « Getnülhlichkeit . Aber zähneknirschend
einpfattden die besten Köpfe Oesterreichs die Schutach . die dieses
Polizeiregime dein ganzen Volke znfngle , tvie es die tüchiigsten
Kräfte lahmlegte , sie nicht zur Enlfallnng gelangen ließ und um
jeden Preis de » geistigen Verkehr zivischen Oesterreich und Teulsch -
lmtd tinlerbttideti wollte . Die beispiellosen Dmttmheilett der

Zensnr — ganze Aneldoteitschätze ließen sich ans ihnen
znsatttntettstellen — wurden als ebenso viele Beleidig » » « « »
Oesterreichs selbst empfunden . Wie entmannt dieses Oester -
reich war , beweist die List « der Zensoren , die derartiges be«
gingen I Durchaus nicht etwa rohe , ltttgebildeli Büttel , die üreichen ,
was sie nicht verstehen ! Im Jahre ISsö finden wir in Wien als

Bücherzensoren die Studtendirettoren der Nniversiiät Wie » , Pro -
feffore », hochgestellte Kleriker nnd zwei — Dichter : D « i n b a r d -
stein und Johann Gabriel Seidl , Im Syslent selbst lag
also das Uebel . Im System , daS »inen Dichter wie Grtllparzer
nicht nur geistig hetittttte nnd schädigte , ihn auch gesellschaftlich miß »
Handelle , eben weil er ein Dichter . Die Mißachtung der geistigen
Arbeit und das Mißtrauen gegen sie waren ebenso lebendig , wie zu
d«S seligen Franz Zeilen . Als der Hof im Jahr « 1309 vor den Franzosen
sich und seine Echatzkauimer in Sicherheit brachte , da bat der Dichter
Castellt , ei » typischer Repräsentant des hyperloyalen , harmlose » , vor -
utärzlicheu Wien , der damals auch einige Gedichte gegen die Franzosen
verbrochen nnd darnin Angst balle , den Kaiser um die Erlaubniß ,
sich dem Hofpersonal « ans dem Rückzug « »ach K o in o r n anschließen
zu dürfen . Als er dein Kaiser über dessen Frage miigetheilt hatte ,
daß er Beamter sei , schlug ihm Franz sei »« Bitte nnmillig ab :
„ WaZ ? Beamter seins nnd Gedichte schreibe »? ? G' schieht Ihnen
schon recht ! Dableiben werdeuZ ! "

Die Allmacht der Bnreankratt « trug denselben Charakter . Die
österreichischen Beantten waren durchaus kein « Alba ' s — im Gegen -
iheil I Rücksichtslos « Handhabung der Gesetze ivar keinesivegs ihre
Sache — sie sahen gerne durch die Finger , weil sie vor
allem auf die Finger sahen . ES ließ sich mit ihnen schon ans -
kommen . Aber empört « der Gedanke , der Willkür eincS
rohen Büttels anSgeliefert zn sein , deshalb minder , weil das Mütel
allgemein bekannt war , das den bitreaukrallscheii Löwen zähmte ?

wenig besagenden Gesehesbestiiiitiuntg abspeisen möchte " , und

meint , nach seinen Jtiformationen sei das Scheitern des Ge -

setzes an der Kostenfrage noch durchaus nicht unmöglich .
Dann aber räth es der Partei , auf einer „Mittellinie " sich zn
vereinigen und eine Verstättdignttg herbciznführen . Wie soll
m an sich aber verständigen , wenn die einen nichts von jener
„ Abspeisung " wissen wollen , welche den anderen gerade
recht ist ? Und wenn nun die Elctttcttte der Partei ,
welche der Regiernng auch in der Kostenfrage entgegenkontmen
möchten , die Mehrheit bilden , will dann die „Kölnische Volks -

zeitnng " aus Liebe�zur „ Verständigung " ihr Teckttitgspritizip
ausgebe » ?

Es dürfte also dabei bleibe », daß das Zentrum sich mit

kläglichen Brocken „abspeisen " lassen wird , denn viel wag die

Regiernng nicht geben und die Konservativen lassen lieber das

ganze Flottengesetz fallen , als daß die Wohlhabenden in

ihren Beutel greifen sollen . Manchem seiner Mitglieder , die

an die Vetgeltmig der Wähler denken , mag es allerdings schwer
ankouniien .

Nebrigcns wird heute Abend noch ans Augsburg tele -

graphirt , die dortige baycrisch - offiziöse „ Angsburgcr Abcndzlg . "
theile mit , daß die bayerische Regiernng sich ganz entschieden
gegen die Lieber ' schen Anträge erklärt habe . —

Ter „ Truckfehlcr " in der Sozialpolitik . Unserer
gestrigen Ncnßerttttg über die vom „Reichs - Attzeiger " ge¬

brachte „ Berichtigung " des letzten Absatzes des Z 138- , .

der G e w e r b e - O r d n u n g tritt die „ National -
Zeitung " im wesentlichen bei . Zum Schluß bemerkt das

natioualliberale Blatt :
„ Es scheint ganz zweiselloS , daß diese ohne irgend welche

Unterschnst im „ Reichs - Anzeiger " erschienene „ Betichtigmig "
keine geschliche Witknng haben kann , und daß , eh « tticht das in

der Berichlignng bchauplei « „ Versehen " der Zisfernverwcchicltttig
unter V e r a tt i tv o r l l t ch k e i l des Reichskanzlers
aus geklärt ist . der p n b l i z i r t e Wortlaut der Gewerbe -

Ordnung zn recht bcslehi . "
Das Slöcker' sche „ Volk " sagt :

„ Die Konsetven - Fabrikanlen klagen , daß sie mit der gesetzlich

festgelegten Arbeitszeit der Rrbeilerinnrn nicht auskommen . Die

Schwierigkeit liegt in der Saisonarbeit » nd in der Berarbeittiiig

von Gentüseii ec , die verderben , wenn sie nicht sofort verarbeitet

werden . Der Bnndesrath hat nun nette Bestimmnngen dcschlosjei ».
Leider ist die Furcht berechtigt , daß die Fürsorge snr die Artzettc -

rinnen der Fürsorge für die Unternehnier tvird we>a >ru msssscn .

Ilebrigens hat tnan ein „kleines MiNel " schon gesund » , »t »

wettigsletts an den Vorabenden der Sonn - und Fein tage >te

Arbeitszeit auszitdehnett : man hat nämlich einen Drucks ' hier im

ReichsgeschblaN enldeckt . . . . .Das wäre natürlich ein wc »

tragender Druckfehler und ein recht unsozialer zugleich ! Naiittitch
wird diese Vertckligutig erst von den osfizieUen SleUen anerkanitt

werden müssen , ehe tnan sie hinnimmt !"

Die „Freisinnige Zeitung " schreibt :
„ Der „ Vorwärts " meint , daß eine solche B- richiigung nicht

in der «insachen , von itieutand ttnierzetchnelen Form einer Be -

richligttng im „ Reichs - Anzciger " ersolgcn dürfe . Auch wir sind
der Meinung . Ob die Acrichligung aber nur in der Form d,s

Gesetzes , also mit Znstimmnng von Reichstag und Bmtdesrath

«rfolgen kann , ist ein » Doktorfrage für Staatsrechtslehrer . " - »

DaS Vereins - » nd VerfnuimlungSrecht in Sachsen .

Wir hatten die konservativen Abäitdernttgsanträge zu dem Re -

giernngscntivurf milgelheilt , durch die daS Jnvcrbindnttgtrctcn
der politischen Vereine erlaubt werden soll . Die Konfervativen

verlangen bekanntlich „Kompensationen " , AnSweisung der Frauen
nnd Vlinderjährigen anS politischen Vereitten und Vcrsamm -
lungctt .

Jetzt hat die betreffende Deputation der 2. Kammer des

Landtags in ziveiler Lesung berathen ttttd dort hat endlich

auch die Regicrnttg sich zu einer Aenßerung herbrigelassen .
Der Staatsminister v. Mctzsch erklärte :

„ Die Regierung iv ü n s ch t e , d a ß d i e Vorlage
nn geändert akzeptirt werde . Die Wünsch « der Ko» s « r -

vativen seien „ theoreltsch " ganz berechiigi , aber praktisch

nicht durchführbar . UebrigenS treffe man damit die Sozia -

deinokiali « nicht so einpfindlich , da diese ihre Rgiiation dann ttoeN

energischer durch Lileralnr und Presse , soivie in den Fabriken und

Arbeitsplätze » 2C. betreiben würde . "

Tie konservativen Aiitgliedcr der Deputation , die Opitz ,
Kühlmorgen ec. waren mits diesen Aeußcrnngeu des Ministers

nicht einverstanden , erklärten aber , sie würden nunmehr ihre
Anträge „ n o ch m a l s p r ü f e n ".

Die sächsische Regierung scheint also in dieser Frage doch
nicht mit den konservativen Machern durch Tick lind Dittttt

gehen zu wollen . Obwohl die Regierung in ihrcS Herzens
Tiefe sicherlich für jede noch so reaktionäre Maßnahme gegen
die Sozialdemokratie zn haben wäre , so scheint sie doch die durch

Befolg » » « des konservativen Begehrens sicher zn geivärtigeude
weitere Verstimmung des sächsischen Volkes zu sürchtcn . Die

Regicrnttg sagt sich, daß das Maß an Verbittcrnng , das ans

Wie doppelt unerträglich mußte der Druck auf dem lasten , dem Geld

nicht zur Bersügnug stand ? Und fand man mit dem einzelne »
Beantten sein Atiskommen , der Herrschaft der Kaste konnte sin ,
nientand entziehen . Die Schreiberherrschast ivar bis zn ihrem Ideal
ausgebildet ; nichts geschieht im weiten Oesterreich , von rechlSivegen
wenigsten " , was nicht seinen orventlichen Jnstauzenzng von unten

nach oben , und wer weiß tvie oft noch hin und zurück durchgemacht ;
nichts wird anerkannt , tvaS nicht seine Protokoll - und Register -
nummer erhallen hat . Aber schließlich läuft die Sache daraus hin «

attS , daß man volttoinmen sich damit begnügt , wenn dies « Protokoll -
und Registentutttittern stimmen . Dieser weitlänsige Apparat versagt
allmälig . Und dazu erst die göttliche Grobhett dieser Herren der

papieruen Welt ! Es ist erst «ine Errungenschaft der Revolttliott ,
daß amtlich « Anstellungen an Leute , die nicht Standetzpersonen sind ,
die Anrede „ Herr , Frau " zu führen haben . DaS wichtigst « aber

war : Di « tiefe Korruption des �Volkes selbst , die durch der -

artig « Korruption der Behörden bewirkt werde » itinfjle . Kor¬

ruption ist aber nicht blos dann vorhanden , wenn Gesehe
nm Geld oder Gunst gar nicht oder nicht gleichmäßig angewendet
werden . Fast noch verderblicher in ihren Wirkungen ans die Volke -

seel « ist es , wenn gewiffe Gesetze mißgehandhabt oder nur lax anS -

geübt werden können , iveil diese Gesetze unsinnig , einander tvidcr -

sprechend , ititiitöglich sind . Eine gewisse Laxheit der utoraltschen
Anschauungett , der Begriff » sür Recht nnd Gesetzlichkeit greift ein ,
die Fähigkeit , nachhaltig und fest auf . seinem Recht zu bestehen ,
schon aus Rechtskcivußtsein gegen jede Willkür nnd Eigemnacht der
Behörden auszutreten , nimmt ab . Diese moralische „Schlamperei "
lastet heute noch schwer aus uns Oesterreichetn .

ES tvar au der allgemeinen Berachtnng . daß das alte Oester -
reich zu gründe ging . Es ist vielleicht beispiellos in der Geschickte ,
daß ein gestürztes politisches System so unbedanert verschwand . Der

reiche Bürger jubelte nnd der Broletarier , der Fortschrttlsmann ,
begrüßte den Elnrz Mctlernich ' s nicht mehr als der aocliae Standes -
Herr ; Beamle und Offiziere freuten sich , daß die Sticklnsl des Vor -

tttärz beseitigt , ja , zum Schlüsse febllen auch die P , offen nicht , die
di « moralisch « » Zntriiberdienste für den AbsoltiltsmnS verseben
hatten , und sandten in den „Historisck - Poliltschcn Biätleru " , allwo
Earcke jahrelang das Evangelinm Metternich ' » vetkündigt hatte ,
dem gestürzten Slaatskanzler bittere Vorwürfe nach .

Mit dem patriarchaltschen Regiment war es gründlich und sür
alle Zeiien aus in Oesterreich . £1. 3 .



solche Weise erzeugt würde , nicht im Verhältuiß steht zu den

„ Vorthcilcn " , welche dadurch gcaeuübcr der Sozialdemokratie
erzielt werden könnten . Die starke Bewegung in der Arbeiter -

schaft hat wohl die Regierung doch ein wenig stutzig gemacht .
Jedoch wäre es voreilig , zu glauben , daß dieser reaktionäre

Anschlag der sächsischen Konservativen schon völlig und end -

giltig zurückgewiesen sei. Vielleicht hoffen die sauberen Herren
auf eine Ilmstimmung der Regierung , wenn sie mit etwas

veränderten Anträgen wiederkommen . —

Das wohlverdiente Mißtrauensvotum ist dem
dadischen Ministerium von der zweiten Kammer mit 32 gegen
25 Stimmen nun auch formell crthcilt worden . Es richtet
sich in erster Linie gegen den „ Wahlminister " Eiscnlohr , der
sich einen recht unrühmlichen Namen erworben hat , nicht blos
durch die systematische Beeinstnssung der Wahlen , sondern auch
durch die Hintcrtrcibnng jeder ernsthaften Wahlreform , die
von der überwiegenden Mehrheit nicht nur des Parlaments ,
sondern auch der Bevölkerung feit langem als dringlich ent -
schieden gefordert wurde . Das Ministerium Nokk- Eisenlohr -
Braner - Bnchenberger hat sich , so lange es die Majorität hinter
sich hatte , als liberales und konstitutionelles Kabinet bezeichnet .

Wir bezweifeln trotzdem sehr , daß es die konstitutionelle
Konsequenz ans dem Mißtrauensvotum zieht und zurücktritt . —

Englands Soeriistuugen . Der erste Lord der Admi -
ralität , Goschen , hat am Donnerstag im Unterhaus
folgende bcmerkcnswerthe Ausführungen über die Entwickelung
der britischen Marine gemacht :

Ii » Jahre 1372 wären O' /s Millionen , heute SS' /a Millionen
snr de » Marine - Etat verlangt , England habe in vielen Theile »
der Welt efseklive Geschwader , wo andere Mächte nur einzelne
Schiffe hätle ». England habe außer jene » Geschwadern ans dem
Meere eine gewisse Slnzahl Schiffe für den Krieg bereit , falls »» -
glücklicherweise ein Krieg enlstände . Das chinesische Gcfchwabet
sei durch die Schiffe „ Bmflenr " und „ Viciorions " verstärkt , die
im Mitlelincere durch die Schiffe „ tzamiibal " und . Jllnslrions "
ersetzt würden ; alles sei ruhig , ohne Prahlerei gelhan . Er hoffe ,
man werde nicht in die Negierung dringen , Aufschluß über etwaige
Dispositionen zu geben für den Fall , das , die Wolken dunkler
würden , als sie gegenwärtig feie ». Tie Admiralität habe sorg -
fällig Pläne ausgearbeitet , besonders hinsichllich der Bestiinmnngeu
der Kreuzer zum Schutze der HandelSronteu . Im Lause des
Jahres werde eine große a l l m ä l i g e V e r m e h r u » g des
Flotte » person als stattfinden , aber es fei unwahr , daß
jetzt die Schiffe » » genügend bemannt anslansen . Anläßlich des
Jubiläumsjahres nnirde in Frankreich behauptet , daß die Schwie -
rigleii . Manuschaste » für die Flotte zu haben , so groß sei , daß
er ( Goschen ) 19 Besuche in Portsmoulh gemacht haben solle , um
die Operationen z » beschleunigen . I » Deutschland behanpte
man , daß nicht weniger als 20 000 Ausländer in der
Flotle dienen und daß . wenn sie zurückgezogen würden , England
außer stände ivnre , die Scküffe anslaufe » zn lasse ». Beide Be -
bauptungen , fährt Goschen fort , seien ans der Luft gegriffen . Die
»nzuläugliche Zahl der Osfiziere gebe er zu. Was de » Schiffs -
bau betrifft , so hoffe er trotz des Ansstandes jetzt , wo die Ar -
deiter nnedcr energisch arbeiten , daß die Rückstände in de »
Kontrakten bald eingeholt sei » werden . Das Banprogramm sei
nach sorgfältiger Erwägung dessen , was andere Mächte
thun , festgestellt . Gvschen hofft , das Hans werde nicht auf
Millheilnng des genanc » Charakters der Schiffe dringen ; er
werde erst später in der Session die Einzelheiten der Schlacht -
schiffe » nd der Keeuzer mitiheile », damit das Ausland jetzt Eng¬
lands Pläne nicht erfahre . Die Kreuzer würde » de » speziellen
Verhältnissen angepaßt sein , die im vergangene » » nd in diesem
Jahre sich in de » verschiedenen Welttbetlen gezeigt habe » .
Goschen schloß mit einem beredte » Lobe des die Flotle be -
sceleuden Geistes und gab dem Vertrauen Rnsdnick , daß , falls der
Friede gewahrt bleibe , was Gott gebe , es ein Frieden mit Ehre
fei , nud , falls eS Krieg gebe , was Gott verhüte , es ein von Sieg
gekrönter Krieg sei . "

Das Unterhaus nahm diese fTarlegnngen Goschen ' S mit
anhaltendem Beifall auf . Tie Rede des Admiralitätschefs
beweist , wie große Anstrengungen England macht , um seine
Seemacht den wachsenden Flotten der Festlandsmächte über -
legen zn erhalte ». Die Rede zeigt aber auch , ,vie sehr man
sich in England mit dem Gedanken vertraut macht , daß das
Land leicht in die Lage kommen könne , um die Erhaltung
seiner Weltmachtstcllung mit den Waffen streiten zu müssen .
Ter Hinweis Goschen ' » auf die Kriegsgefahr hat seine Spitze
natürlich insonderheit gegen Rußland und dessen Vordringen
in Ostasien gerichtet . Aber auch den westeuropäischen Mächten ,
mit denen allen fast England an irgend welchen Stellen des
Erdballes sich in Rivalität um Landbesitz oder Handels -
vorlheile bestndet , soll Albions Kraft und Siegeszuversicht
gezeigt werden .

So jagt Staat « m Staat » m die Wette nach dem Ziele ,
niijglichst kriegsstark zu werden . Während jede Regierung
ihre Friedfertigkeit betont , rüstet sie immer mehr und mehr
znm völkerverderbenden Kriegsspiel , das , je länaer es hinaus
geschoben wird , um so furchtbarer werden muß ! —

Ter Streit « m China . Endlich hat die englische Re
giernng offizielle Mittheilungen über die neuen russischen
Forderungen gegenüber China erhalten und der Unterstaats -
sekretär Curzon gab am Tonnerstag dem Unterhaus davon
Kcuntniß . Derselbe führte hauptsächlich folgendes ans :

„ Der brilische Botschailcr in PeUrsburg sei von dein Minister
des Auswärtigen Mnrnwjeiv benachrichtigt ivorden , dnß Rußland
niil JShiirn wegen der Pacht von Port Arthur und
T a Ii e » >v n » ans eine g c w i s s e A n z a h l v o n Ja h r « n ,
sowie betreffs des B a u e s e i n e r E i s e » b a h n nach Talien -
wan oder Port Arthur unter denselben Bedingunge » wie bei der
Maiidschureibahn unterhandelt . Die russische Regierung habe
keine souveränen Rechte über jene Häfen gefordert und auch
nicht gedroht , Truppen in die Mandschurei zu
senden . Mnrawjew habe ferner erklärt , daß Talieniva » ,
falls es an Rußland verpachtet werde , dem fremden Handel
wie die anderen chinesischen Häsen geöffnet sein iverde
Der brilische Gesandte in Peking bestäligle die Thnlsache
dieser Verhandlungen und erklärt , es sei kein Anzeichen von
irgend einer Form eines Ultimatums vorhanden , auch sei , soiveit
ihm bekannt , keine Zeitgrenze für die Antwort gegeben . Die
englische Regierung habe auch keine Rachricht , daß die russische
Regierung die Anleihe bei de » englische » und deutschen Banken
bekämpfe ; ivie er höre , stehe die Ausgabe der Anleihe nahe
bevor . Der britische Gesandte in Peking habe im Oktober
berichtet , daß von dem russischen Geschäflsiräger der Versuch
gemacht worden sei , die Absetzung Kiuder ' s als Hanpt -
ingeiüeurs der Nordbahn von Tienlsin nach Kirin zu erlange »
auf grnnd des Versprechens der chinesischen Regierung , daß sie
im Falle der Ausdehnung der Linie sich zuerst an russische Ja -
genieure und russisches Kapiial wenden würde . Der britische Gc -
sandle erhielt vom Tsnng - l >- Nameii die Zusage , daß Kinder nicht
abgesetzt werden solle . Bezüglich der angeblichen Abtretung der
Tecr . Jnsclii an Rußland seien noch keine Informationen ein -
gelaufen�

Tie Mittheilungen Curzon ' S lasten wohl die russisch «»
Forderiliigcn in etwas anderem Lichte erscheincil als znvor ,
aber im allgemeinen bestätigen sie die groß « Tragwci . .

derselben . Auffällig ist besonders daS Schweigen des Unter -

staatssckretärs über das angebliche Verlangen Rußlands , daß

künftig in der Provinz Petschili nur russische Militär -

instnikteure für die chinesischen Truppen angestellt werden

sollen . Bestätigt swird der Theil der russische » Forderungen ,
der sich ans Port Arthur und Talienivan sowie auf den

Bahnbau durch die Halbinsel Liaotrnig bezieht . Nicht be¬

stätigt wird dagegen die Meldung von der überaus brüsken

Art , in der Rußland sein Verlangen am Pekinger Hofe
gestellt haben sollte .

Alles in allem sieht die Sache also nicht viel anders aus ,
als die erstell Meldmigen , die in England so große Be -

stürzuug hervorriefen , besagten . Günstig für England ist ledig -
lich die Erhaltung englischer Ingenieure für die Nordbahn
nach Kirin gegenüber dem russischen Begehren , auch aus

diesem Posten den Nebenbuhler zn vertreiben und sich selbst
festzusetzen .

Noch nichts sicheres ist bekannt , wie sich die chinesische
Rcgicrntlg zu den russischen Forderungen zn verhalten gedenkt .

Derweilen spitzt sich der Konflikt auf Korea schärfer zu .
Der russische Gesandte führte Klage über unfreundliche Be -

handluug koreanischer Beamten gegenüber dem ' russischen
Finauzbeirath Alcxejeff und den russischeil Militärinstruktcuren .
Der koreanische Miuistmath faßte daranf den Beschluß ,
Alcxejcff und die Militärinstruktenre gänzlich ans dem korea

lüsche » Dienst zn entlassen . Dagegen erklärte der Vertreter
des Mimsteruillis des Auswärtigen , daß die Erhaltung der
nationalen Selbständigkeit Korca ' s nur ni i t Rußlands
Hilfe möglich wäre , erhob gegen den Beschluß des Minister
raths Widerspruch und gab daranf seine Entlassung .

So kämpscu russische nnd antirussische Bestrebungen anfs
lebhafteste m » die Macht in Söul . Natürlich werden die

gegen Nußland gerichteten Tendenzen von Japan und Ena -
laud unterstützt . Schon schien es , als wäre die Herrschaft
Rußlands über Korea unantastbar gesichert . Jetzt wird dent -

lich , daß die Ereignisse so weit denn doch nicht gediehen
sind .

Der Londoner „ Daily Telegraph ' meldet aus New- Aork : „ Es
verlautet , daß U» lerha » dl » ngeii über den Abschluß eines Bünd -
n i s s e s zwischen England , den Vereinigten Staaten
nnd Japan znm Schutz ihrer Interessen in Ostasien schweben .
Aehnliche Nachitchicn wurden schv » vor längerer Zeit verbreitet .
ohne sich zn bewahrheiten . —

Tentschcs Reich .
— U eber die Arbeiten des ReichSjtlstizamts

wird der Münchener „Allg . Ztg . " von Berlin gcmeldell :
Sobald im Rcichsjustizamt die unerläßliche » Ausführnng ? >

Vestiiiiinimgen für das Bürgerliche Gesetzbuch festgestellt und die drei
» nt dem letzteren noch ziismmneiihängendeii Novellen über das Ver
sicherungs - und Verlagsrecht nnd über die Hypoihckeiibanke » aus
gearbeitet ivorden sind , wird man an die Revision des Straf -
Prozesses herantreten ; die Nolhwendigkeit derselben erscheint immer
mehr unabweisbar . —

— Die „ Nord d » U t sch « Allgemeine Zeitung
wendet sich gegen unsere gestrige Notiz über „ Flotlenvante » ohne
Ende " , weil wir gesagt haben sollen , Rußland verwehre seine Flotte ,
weil Deutschland ihm damit vorangegangen sei . Das ossiziöse Organ
knüpft daran längere Bemerkuiigen , die aber sämmtlich dadurch hin -
fällig werden , daß sie ans einer Mißdculung des doch genug klaren
WorllauieS unserer Ausführungen beruhen . Wir haben ans -
drücklich auf die ostasiatischen Ereignisse als wichlige Ur -
fache der Flottenrüstiingen Rußlands hingewiesen ; hierüber
bedurfte eS also der Belehrung der „ Nordd . Allg . Ztg . " durchaus
nicht . Das deutsche Flotlengeseh haben wir lediglich als ein Glied
in der verbängnißvollen Keile der Floltenvermehruiigen der ver -
schiedenen Nationen aufgefaßt nnd wir baben in diesem Gesetz eine
Mitnrsache für die neuen Rüstungen der Nnchbarstaaien gesehen und
erwiese ». Emen Gegenbeivcis hat die „ Rordd . Allg . Ztg . " auch im
geringsten nicht geführt ; wie sie auch z » unseren allgemeinen Dar -
legnngen über die Vcrderblichkeit der Konknrrenzrüsiungen nichls
gesagc hat , wohl weil sie nichts dagegen zn sagen wnßte . —

— Der Marine - Etat . Die Vudgelkvmiuissio » des Reich
tags hat dem Plenum eine Zusamnienfteltiing ihrer Beschlüsse zum
Marine - Elat unterbreitet . Der Elntsvoranschlag fordert an Aus -
gaben für die Berwaltung der Marine 121 677 896 M. Die Kom¬
mission hat 121717 648 Vi . bewilligt , d. h. sie ist tun 89 652 M.
über d i e Etatsansätze h i n a n s g e g a n g e n ; und zivar
hat sie 129 662 M. zugesetzt , 90 000 M. dagegen abgesetzt . Im ein -
zelnen stello » sich die Zahlen wie folgt : An fortdauernde » Aus -
gaben werden 62 627 246 M. gefordert ; von der Kommissio » wurden
62 76V 398 M. bewilligt , indem sie 129 652 M. znsetzie und 6000 Bl .
absetzte . Bon den eiumaligen Ausgaben im ordenilichen Etat , die
sich im Etatsvoranschlag auf 29 414 660 M. belansen , setzte die Kon »
Mission 84 000 M. ab nnd bewilligte 29 330 660 M. Die einmalige »
Ausgaben im außerordentlichen Etat wurden unverändert nach dem
EtatSansatz mit 29 686 000 M. bewilligt . —

— Zur Handhabung des preußischen Vereins -
g e f e tz « s. AuS Düsseldorf wird gemeldet : Der Ausschuß deS Vereins
zur Wahrung wirthschaftlicher Jnteccssen für Rheinland und West¬
falen hatte , wie seinerzeit mitgeiheill wurde , gelegentlich einer hier
abgehaltenen Sitzung nntcr Vorsitz des Kominerzienraihs Scrvaes -
Rnhrort , an der ungefähr 10 Personen lheilnahmcn , die bekannte
Resolnlion zn giinsten der Flottenvorlage gefaßt » nd beschlossen , die
Mitglieder zur Theilnahme an der Berliner Flottenversnmmlung
aufzufordern . Von gegnerischer Seite war dies als „nicht an -
gemeldete politische Versaiiimlnng " bei der Polizei dennnztrt worden
» nd letztere hatte auch den Vorsitzenden mit einer Polizeistrase von
16 M. belegt . Dieser hatte jedoch auf gerichtliche Entscheidung NN-
getragen und erstritt nun in der Verhandlung vor dem Schöffen -
gericht ein freisprechendes Urtheil , indem sich das Gericht den Ans -
sührungen der Vertheidigung , es habe sich um eine vertrauliche
Sitzung , nicht um eine anmeldepflichtige Versammlung gehandelt
anschloß . — Nach dem vielen rtchtcrlicheii Scharssinn , der angeivaudt
worden ist , um in Zilsainmenkiiiifteii der Arbeiter politische Vor -
saumilnngcn zu finden , berührt dies sehr liberale Urlheil über eine
Sitzung , in der eiue hochpolitische Resolution gefaßt wurde , höchst
seltsam ! —

— Preußische Parlamentarier a l S Duellanten .
Der Landtags - Abgeordnete Dr . G e r l i ch hat auS Anlaß seiner
Aeußernnge » in der Poleudebatt « am Donnerstag «ine Duellfordernng
erhalten . Wie behauptet wird , soll der Geforderte willens fein , die
Forderung anzunehmen . Von driller Seile werden jedoch Versuche
gemacht , einen Ausgleich herbeiziiführen . Um eine prinzipiell « Ent -
scheidnng der ganzen Frage treffen zn lassen , wird nach Mit -
lheilung eines parlamentarischen Reporters vorgeschlagen , den
Senioren - Konvent einzuberufen und zum Schiedsrichter zu
bestimmen .

Tie Herren Abgeordneten dürften wohl auch wisse », daß die

Handlung , die sie verfolgen , ungesetzlich ist . —

— Der Verwaltungsbericht der Reichsbank
für das Jahr 1397 zeigt eiue » Gesamini tt in s a tz von 142110,6
Millionen Mark , also über 10 Milliarden mehr wie int Vorjahre .
Bisher ist eine solche Höhe überhaupt noch nicht erreicht worden :
Die große deuische Zentralbank begann 1876 mit dein bescheidene »
Umsatz von 86 684,3 Millionen , 1390 überschritt sie zum ersten
Male die 100 Milliarden , seitdem stellen sich die Ziffern folgender¬
maße » : 1890 . 108 696 412 900 M.

1891 . 109 933 249 000 ,
1892 . 104 489 886 000 .
1893 . 110 942 348 4 » 0 _
1894 . 110 788 961000 _
1895 . 121 313106 800
1896 . 181 499 198 800
1897 . 142 110 610 900 .

Der tvirlhschaflliche Aufschwung seit 1895 tritt i » dieser

stärkeren Inanspruchnahme der Reichsbank deutlich hervor , obwobl

die Konkurrenz der anderen großen Banken in den letzten Jahren

außerordentlich gewachsen ist . Ter Bericht spricht auch von der

„ regen wirthschastlichen Thätigkeit , welche das Jahr 1896 aus -

zeichnete , und sich auch in dem zuletzt abgelanscnc » Jahre tmver -

mindert fortsetzte ". , .
Der Bank z i n s f u ß hat wesentlich deshalb seit 1894/95 lang -

smn angezogen . Er betrug im Jahresdurchschnitt
im Wechsel » im Lombard »

verkehr verkehr
1894 3,12 pCt . 3 . 62 —4,12 pCt .
1395 3. 14 „ 3,64 - 4,14 „
1896 8,66 , 4,16 —4,66 „
1897 8,81 „ 4,56 - 4,81 „

Ter M e i a l l bcsiand , der 1895 mit 1011,76 Millionen Mark

seine höchste Höhe eireicht hatte , ist weiler eiwas zurückgegangen :

1896 ans 891,99 Millionen . 1897 auf 871,45 Millionen . Der

Noten Umlauf war daher 1896 mit 92,36 pCt . , 1896 mit 82,32
nnd 1897 mit 30 . 27 pCt . durch Metall gedeckt , obwohl er absolut

eher «ine Verminderung zeigt , denn er betrug 1896 1095,69 Millionen

Mark . 1896 1083,60 Millionen und 1897 1086,7 Millionen . Der

steuerfreie Beirag ungcdeckler Noten ist 1897 neunmal überschritten
worden , verhältnißwnßig stark besonders am Ende des dritten und

des vierten Quartals ; die dafür zu entrichtende Steuer betrug
767 916 M. ( 1396 : 464 301 M ).

Irgend etwas Bedenkliches haben diese Ziffetii nnsereS Erachte » ;
nickt , sie weisen höchstens ans die . Virbesserungsbcdürftigkcit des Z9
des Reichsbank - Gesetzes hin .

Abgenommen hat hauptsächlich der Bestand in Barren und

fremden Münzen : von durchschnittlich 332,8l Millionen Mark 1896

auf 299,27 Millionen 1397 . Zugenommen hat dagegen das Gold
in deutschen Münzen : von 269,19 Millionen ans 292,33 Millionen .

Die für das Ausland nicht vollwerthigen Thalervorräthe sind
wieder » ! » weiter zurückgegangen : von 204 ans 193 >/s Millionen , die

Scheidemünzen von 86 auf elwaS über ÜIV « Millionen Mark .

Fast alle Geschäsiszweige der Reichsbank : Wechselankäufe ,

Lombard - Darlehne , Giroverkehr zeigen starke Steigerungen . Nur

in den Ankänfen von Wechseln ans das Ausland scheint
die Reichsbank immer mehr von den anderen großen Bankansialieii

geschlagen zn werden . Während daZ Jahr 1886 noch Beträge von

über 100 Millionen Mark aufweist , 1891 noch über 73 Millionen ,

steht die Summe in den letzien drei Jahren auf eiwa 54 Mill . still .
Da die Dividende der Aktionäre bei den Debatien über die

Verstaatlichung der Reichsbank eine große Rolle spielt , so Iheilen wir

sie von Ansang an mit . Sie betrug
1876 1877 1878 1379 1880 1881

6' / » 6,29 6. 80 ö 6 62 z pCt .
1682 1833 1834 1835 1386 1387

7. 05 6. 25 6. 26 6. 24 6,29 6,20 pCt .
1888 1889 1890 1891 1892 1893

6. 40 7 8,81 7. 56 6. 38 7,63 pCt .
1894 1895 1896 1897

6. 26 6. 88 7,60 7,92 pCt .
Im ganzen erhielt 1897 da ? Reich von dem Gewinn ( also außer

der Nolenstener von 767 916 M. ) annäh - rnd 9,9 Millionen Mark ,
die Aktionäre bei 120 Millionen Aktienkapital 9' / » Mill . Mark .

Ende 1897 waren 29 647 Antheile ( ä 3000 M ) im Besitze von Ii »
ländcrn , 10 853 Antheile im Besitze von Ausländern .

— Vom D r e i k l a s s « n - W a h l sy st e in. Die „Vossilche
ang " schreibt : Der plutokratische Charakter des Koniiminal »

ah' . i ? tS in Preußen tritt an folgende », Beispiel drastisch hervor :
Tie Stadt Gronau in Westfalen , der vor kurzem Stadt -

verliehen worden sind , hat ein « Stadtverordneten -

Versammlung , anS 24 Mitgliedern bestehend , zu wähle » . Die erste

Wählerklasse , die acht Stadtverordnete zn wählen hat , besteht ans

zwei Wählern , den Fnbrilbcsitzern Vi . van Delde » und

G. van Deldcn . Die zweit « Wählerklasse , die ebenfalls acht Stadl -

verordnete zu wählen hat , besteht ans vier Wahlberechtigten ,
und diese sind zwei Söhne des Herrn M. van Dclven , ein Sohn
des Herr » G. van Dclden und der Kompagiion des Herrn
G. van Delben . Alle anderen Wähler der Sladt Gronau , juld
darnnler besinden sich auch zahlreiche wohlhabende Leule , wählen
in der dritten Wählerklaffe zusammen auch » ur acht Stadt «

verordnete .
Sechs Personen aus zwei Familien desselben NamenS van

Delden , die also anscheinend unier einander verwandt sind , wählen

zivei Drittel aller Stadtverordneten , alle übrigen Koimminalwähler

zusauimen wählen das dritte Drittel . Dabei hat Gronau 2200 Ein -

ivohner ! Die Kommuiialverwaltung ist somit der Familie » an Delden

fast bedinuiingSlos in die Hand gegeben . Und trotz solcher Ua -

geheuerlichkeiten verschließt die preußische Regierung sich beharrlich
einer Reform deS Ko>ninnnal - W" hlrechts . —

— Eine häßliche Gepflogenheit . Die „ Deutsche

Tageszeitung " schreibt :
. . Viel kleinlicher und bedenklicher alß das Schwänzen

selbst scheint uns die Gepflogenheit mancher LicichstagS - Abgeord -
nelen , dann , wenn fle znsällig bei namentlichen Abstimmungen
anwesend gewesen sind , ihrem heimischen Lvkallilatte eine Liste zur
Ve > öffenllichnng zuzustellen , auf der der eigene Name als anwesend

prangt , während die Vertreter der Nachbarkretse als Schwänzer an
den Pranger gestellt werden . Wir halten dies Verfahren für un -

gemein kleinlich . "
Wer sind denn diese kleinlichen Leute ? Sind eS vielleicht gut -

agrarisch « Freunde der „ Deutschen Tageszeitmig " ? —

Mlinchcn , 10. März . Die Kammer der Reichsräthe
beschloß in ihrer Heuligen Sitzung bezüglich der von der Kammer
der ildgcordnete » abgelehnten Gehaltserhöhung für die

katholischen und p r o t e st a n t i s ch e n G e i st l i ch e n nicht
» ar die Regierungsvorlage wiederherzustellen , sondern insofern noch
über dieselbe hinauszugehen , als die Gehalisznlag « für katholische
Geistliche schon nach 10, 16 nnd 26 Jahren statt »ach 10, 20 und
30 Jahre » eintrete » soll , was ein Mehr von 124 000 M. z » gnnstcn
der katholischen Geistlichen gegenüber der Regteruiigsvotlage ans -

macht . —

München , 16. März . Die Kammer der Abgeordneten
begann heul « die Berathnng des Etats der Post und Telegraphie .
Im Laufe der Generaldebatte bemerkte auf mehrere Anfragen ver -
schtedener Abgeordneter der Minister Freiherr v. Crailsheim .
die Frage der P r i v a t p o st e n könne nur reichsgesetzlich geregelt
werden . „ Wir sind für Ausdehnung des Regals im Bundcsrnlhe
eingetreten . Der Staat muß die unlnkrativen Auslagen tragen ,
man soll ihm daher auch die lukrativen , soiveit es geht , zukommen
lassen . " Im weiteren widerlegte der Minister die Behmiplniig von
Vorrednern , daß die gieichspostbeamten , besonders die
unteren , höher bezahlt seien , als die bayerischen . Eine Herabsetzung
deS T e l e p h o n - A b o n n e m e n t s würde höchstens die Brullo »
Rente , nicht aber die Retto - Rente erhöhen . —

— Chronik derMajestätsbeleidigungS - Prozesse .
Im Zeitalter der Majestätsbeleidigmigs - Prozesse ist nicinand vor
derartigen Anklagen sicher . Gestern stand der — Peter Schwuchow ,
der selbst dem Stumm bald zn schlecht als journalistischer Handlanger
war , in Wittenberge wegen Majcstätsbeleidignng vor Gericht . Er
wurde fteigesprochen .

Der ans Kleinanbar ( Böhmen ) gebürtige Schlächtergcselle Hübner
hat am 81. Januar zu Apenradc den Kaiser beleidigt . Die Straf -
kamtner z » Flcnsburg erkannte gegen den Angeklagten aus 1 Jahr
Gesängnih . —

Oesterreich .
Wlcti , II . März . Der VollzngSansschuß der Rechten bot nach

einer Meldung der hiesigen Blätter die Präsidentschaft des Ab¬
geordnetenhauses «tnflimmtg dem zweiten Vizepräsidenten Fuchs an »
der die Kandidatur auch annahm .

Damit wird «in Mitschuldiger der Abrahainovicz und Kramarcz
Präsident des Abgeordnetenhauses . DaS ist kein gutes Zeichen für



«tue ruhig « Thätigkeit veS SlbgeordnetiiihauseS , dnS am 21 . d. M.
giijammcntvefcu wird .

Dcr sozialdemokratische Verband des Abgeordnetenhauses hielt
gestern eine Sitzung ab , worin auf die wachsende Ansbrcilung der
Partei hingewiesen undder Wunsch ausgesprochen wurde , daß das Parka -
nient nicht ausschließlich der Schauplatz des nationalen Haders sei » möge .
Als selbstverständlich für die ruhige Thätigkeit des Parlaments wird
vorausgesetzt , daß für die Verbrechen im Parlament , mit denen die
letzte Tagung schloß , Genngthnung gegeben werde und daß nicht
durch das Wiedererscheiuen der Hauptschuldigen am Präsideute » .
tische die Minderheit herausgefordert werde . Der Verband wird
gegen das Ministerium in vollste Opposition treten . Die Ent -
schciduug über die Frage , ob Ministeranklagen gegen Badeni
und Gautsch erhoben werden sollen , wurde der nächsten Sitzung vor -
behalten . —

Wien , 11 . März . In der ' heute Vormittag abgehaltenen Kon -
ferenz des Exeknlivkomitees der parlamentarischen
Majorität wnrde beschlossen , den bisherigen engeren Verband
der alten Majoritätsparteien aufrecht zu erhalten , mit der Gruppe
des verfassungstreue » Großgrundbesitzes einen geschästlichen Berkehr
herzustellen , von Parteiwünschen und - Forderungen vorläufig ganz
abzusehen tind das Bestreben der Majorität daraus zu richten , das
Parlament wieder nktionsfähig zn macheu , damit die Regierung vor
allem den Ausgleich mit Ungarn zn stände bringe » kann . Den
Minoritätsparteien soll eine Vizepräsideutenstelle im Abgeordneten -
Hause reservirt werden . —

Ungarn .
Budapest » 11. März . Das Abgeordnetenhaus berieth

heute den Gesetzeutwurs , betreffend die Gedenkseier der
184ger Gesetzgebung . Der Entwurf bestimmt den 11. April
als nationalen Feiertag . An diesem Tage soll eine gemeinsame
feierliche Sitzung beider Häuser des Reichstages stattfinden und dem
i . . öuig eine Huldigungsadresse überreicht werden . Der gieferenl
Abg . Czigardy erläuterte den Adrcßentwurf , welcher voller Hoff -
nuug für die Zukunft mit liebevoller Pietät der Vergangenheit ge-
denke . Die Adresse bringe neben starkem Selbstvertrauen , Vater -
landsliebe und Anhänglichkeit an den Herrscher , das Festhalten an
den Errungenschaften von 1S4S zum Ausdruck . Abg . Franz
Kossulh erklärte , seine Partei nehme die Adresse an , doch hätte sie
gewünscht , statt des 11. April den IS . März zunl nationale » Feier -
tage zn erheben zum Andenken an die Errnugenschast der Freiheit
der Presse . Er werde eine » dah . . . gehenden Abänderungsanlrag zu
dem Gesetzentwurf einbringen .

Frankreich .
Paris , 10. März . Die Deputirtenkammer berieth die

Reform der G e w e r b e st e II e r , welche a » das Fittanzgesetz an -
gefügt ist . Entgegen den Erklärungen der Minister Boncber und
Cochcry nahm die Kaminer mit 293 gegen 22S Stimme » einen von
Beng eingebrachten Abänderuugsautrag an , welcher die Gewerbe -
sleuer der großen Kaufgeschäfte beträchtlich erhöht . Danach
würde » die große » Kausgeschäfte von Paris im ganzen etwa
33 Millionen Gewerbesteuer zahlen .

Paris , II . März . Die meiste » gemäßigten Blätter bekämpfen
die Resolution betreffend die z w e i j ä h r i g e Dienstzeit . Diese
sei lediglich eine Wahlreklame und habe lvenig Aussicht ans Ver -
wirklichung . —

Norwegen .
Christiaula , 11. März . Der K o n st i t u t i o n s - N u s s ch n ß

sprach sich mil 5 gegen 2 Stinnnen dafür aus . daß allen über
25 Jahre alten Männern , mit Einschluß des Ge -
s i » d e s , das a l l g e »> e i il e Stimmrecht verliehe » werde . —

Spanien .
Madrid , 11. März . Eine von den P h i l i p p i » e n - I II s e I »

eingelaufene amtliche Depesche bestätigt , daß eine Äbtheilnug von
S Mann der Garnison Bolinao durch aufrührerische Eingeborene
abgeschnitten worden ist . Zill » Entsatz sind Truppen nach Manila
abgegangen .

Man sieht hieraus , daß der Friede auf den Philippinen noch
lange nicht hergestellt ist . —

Bulgarien .
Sofia , II . März . In der Verhandlung des Appellationsgerichts

gegen die wegen Ermordnug S t a in b u l o w ' s Angeklagt - »
ließ d e r S t a a t s a » w a l t die Anklage gegen T ii f e k t -
s ch i e iv fallen , nachdem es demselben gelungen mar , ein völliges
Alibi beizubringe » und durch Zeugen die »ictil erhebliche » Indizien
für seine Mitschuld als Anstifter zn entkräflen . Der Gerichtshof
sprach darauf Tüsektschieiv frei . Die Verurtheiluug de' 5 iniiaugeklagtcn
Droschkenkutschers Slzow wnrde aufrecht erhallen . Die Angeklagten
Bone Georgieiv und Haliu wurden als die Mörder in contumaciam
verurlheitt . —

Türkei .
Konstaiitinopel , 11. März . Alle krankheitshalber beurlaubte »

Rebifs , uugesähr 30 00V Man » , erhielten de » Befehl , im Frühjahr
einzurücken . Nach vorliegenden verläßliche » Informationen wnrde
die militärische Besatzung von Makedonien , welche aus 26 Bataillone »
mit 3 Balterie » besteht , anläßlich der letzten Vorfälle in Djnkova
und Kolschana um 14 Bataillone mit 2 Batterien von der Operations -
Armee verstärkt .

Afrika .
Aus Priitorirt meldet das „ Renter ' sche Bureau " vom 10. d . M. :

Der Präsident befürivortete im Volksraad während der Debatte über
den Gesetzentwurf betr . Kühlräume zur Nnfbewahrung von Fleisch
die Vorlage , indem er darauf hinwies , daß man vielleicht
stürmischen Zeiten entgegengehe , und betonie , daß Transvaal
i » beziig auf seine Versorgung mit Lebeiisinitteln vom Auslände ab -
hängig sei. —

Amerika .
~ Von den Kriegsvorbereitungen . Chandler

brachte im Senat einen Antrag ein , durch welche das von der
Regierung gekaufte Kriegsmaterial bis zum Januar IS93 von
Einfuhrzöllen befreit wird . Die Einbringung des Antrages wird
einer Anregung des Marinesekretärs Long zugeschrieben .

Einer Depesche des „ New - Uork Herald " aus Rio de Janeiro
zufolge beftreileii die dortigen Regierungsorgane , daß Brasilien
irgend ein Kriegsschiff an die Vereinigten Staaten verkauft
hätte ; die Depesche versichert aber , aus guter Quelle zu
wissen , daß Brasilien an die Vereinigten
Staaten ein oder mehrere Kriegsschiffe
verkauft habe , die sich in Europa im B a u befanden .
Dieser Nachricht wird indes in Newyork wenig Glaube » beige -
messen . „ Daily Mail " berichtet aus Shanghai , daß das amerika -
nische Geschwader von Hongkong nach Manila abgegangen sei .
Dieses „ Westgeschmader " hat eine Armirung von 83 Kanonen und
etwas über 3000 Mann . Man hält es für stark genug , um im
Kriegsfälle eine » bedeutenden Theil der sjianischen Streitkräfte . in
Ostasien festzuhalten .

In der Staatswerft bei New - Ior ! ist mit dem Bau eines

Schlachtschiffes begonnen , welches dns größte und stärkste Kriegs -
schiff der Welt werden soll . Es wird den Namen „ Georg
W a s hi » g t o n "

führen und 32 Millionen Mark koste ». Die Bau -
zeit ist auf II Monate berechnet .

Der spanische Minister des Auswärtigen , Gullon , erklärte einei »
Berichterstatter gegenüber , er lege der Ankunft des » ordameiikanischen
Stahlkreuzcrsi „ Montgomery " vor Havana keine Bedeutung bei .
Das Schiff diene lediglich Traiisportzmecke ».

Nach einer Depesche des „ New Aork Herald " aus Washington
verlautet dort , der englische Bolschasicr Pauncesote habe bei seinem
Besuche beim Präsidenten Mac l y die Ge » ngthuu » g der

Königin Victoria darüber ausgedrückt , d ß die Beziehungen der Ver -

einigten Staaten zn Spanien im Hinblick auf Kuba den Charakter
der Besonnenheit und Mäßigung bewahrt hätten . Pauncesote habe
hinziigesngt , die Königin wünsche , daß die Bemühniigen der

Amerikaner , das Laos der Kubaner zn erleichter », Erfolg habe »

niöchlen , aber ohne daß es zum Kriege komme ; der Botschafter
schiene es für wahrscheinlich zu halten , daß der

Krieg vermieden werden würde . Mac Kinley habe
geantwortet , er hoffe den Krieg vermeiden zn können . Der
Korrespondent des „ New Bork Herald " bemerkt hierzu ferner , auch der
englische Botschafter in Madrid bemühe sich im Sinne der Aufrecht -
erhallung des Friedens ; er habe Vertrauen zn Sagasta ausgedrückt ,
befürchte aber Ränke seitens des Generals Wepler . Schließlich
meldet der Korrespondent , Mac Kinley würde , sobald die Maine -
Aiigelegeiiheit erledigt sei , Spanien den Vorschlag der Unabhängig -
keits - Erklärung Kubas macheii , wogegen an Spanien eine Eni -
schädigung von 730 Millionen ( ob Dollars oder Pesetas sagt die
Wolff ' sche Depesche nicht . In früheren Jahrzehnten haben die Ver -
einigten Staaten auch Geldangebote für Kuba gemacht . Nach der
„Voss. Ztg . " solle » löv Millionen Dollars , also über 600 Mill . Mark ,
ivaslövMillionen Pesetas in Gold entspreche » würde , angeboie » worden
sei ». Diese Angabc dürfte mehr den Thatfachen entsprechen . Red . ) ge-
zahlt werden solle ; iveun sich Spanien weigere , werde Mac Kinley
selbst auf die Gefahr eines Krieges hin die Unabhängigkeit Kuba ' s
anerkennen . —

Lvahlbewegung .
Nachdem der Bund der Landwirthe im Wahlkreise N e u st e t t i n

die Uiiterftütznng der Kandidatur des konservativen Landraths
v. Bonin beschlossen hat , ist , wie die „ Pomni . Reichsp . " meldet , Herr
Zlschendorf , der Kandidat der Antisemite » , von seiner Kandidatur
zurückgetreten . — Für den Reichstags - Wahlkreis Posen stellte die
polnische Volkspartei einen besonderen Kandidaten , den Rentner
Andrzejewski auf . — Der Reichsverein in Lübeck stellte » unmchr
endgiltig als nationalliberalen Kandidaten zum Reichstage Direktor
Gebhard von der hanseatischen Versicherungsanstalt auf . —
Ans Erfurt wird der „Voss . Ztg . " geschrieben : „ Auf eine ver -
trauliche Anfrage der Konservativen wegen Unterstützung ihres
Kandidaten Jacobsköttcr durch die Nationalsoziale » sind diese über -
eiiigekonimen , hier dann auf eine » eigenen Kandidaten zu verzichten ,
wenn Herr Jacobskötter sich würde verpflichten können , dafür zu
sorge », daß im I. Berliner Wahlkreis kein konservativer
Gegenkandidat gegen den nationalsozialen aufgestellt wird . " — I »
Düsseldorf kandidirt für das Zentrum der Abg . Bürger -
meister a. D. Wenders wieder , während als Kandidat der Mittel -
Parteien Bürgermeister Marx ausersehen sein soll .

In einer nationalliberalen Versanunlnng in A' u g s b u r g
wurde als Kandidat für den Wahlkreis Augsburg der Koiumerzien -
rath Georg Brach aufgestellt .

Berichtigung . In Nr . SS des „ Vorwärts " vom 10. d. M.
muß es nnstalt : „ im Wahlkreise A s ch e r s l e b e n - Halberstadt
heiße » : O s ch e r s l e b e ».

_

vkei - Mssrhvirszkett «
Bei dci « Stadtverordnete » » Stichwahlen tu Hanau sind ,

einer Meldung der „ Franks . Zeitung " zufolge , unsere Kandidaten
mit ISI7 Stimmen gegen 1768 bürgerliche unterlegen . Von etwa
3000 Wahlberechtigten »ahiiien 3285 an der Wahl theil . Bei der

Hauptwahl ivnre » für nnsere Kandidaten 1307 —1563 Stimme » ab -

gegeben worden , für die Gegner 1011 —1604 .

Todtenlistc der Partei . In Blankenburg am Harz ist
im Aller von 80 Jahren der Arbeiter Karl Göbel gestorben . Er
gehörte der Partei schon seit dcr ' Lassalle ' schen Zeit an und hat in
jener Gegend im Verein mit unserem unvergeßlichen Vorkämpfer
Bracke die sozialistische Bewegung ins Leben rufen helfe ». Ehre
seinem Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Der Redakteur der „ Mecklenburgischen Volks -

zeitung " in Rostock , Genosse Groth , hat am 3. März die

sechswöchig « Gesängnißstrafe angetreten , die ilm vom Rostocker
Landgerichte wegen Beleidigung des Goldberger Bürgermeisters aus -
erlegt ist .

— Der AuZdritck Mordspatriolisuius , der der Breslauer
„ Volksmacht " einen Prozeß wege » grobe » Unfugs einbrachte , ist nun
gebüßt . Ter verantwortliche Redaktenr Neukirch hat die vier

Wochen Haft hinter sich, die ihm wegen jenes Vergehens , das ein

Vierleljahrhundert lang k e i n s war , attserlegl gewesen sind .

Gemevltfttzötftliifzes .
« ein » »ttd ttnigelinug .

Zum Ausstand der « erlincr Schuhmacher . Bürgerliche
Blätter brachten dieser Tage Notizen , daß der Ausstand einen für
die Arbeiler ii »gü »slige » Verlauf nehme . Diese Nachrichten ent -

behren jeder Begrüadnna und scheinen nur im Juteresse der

Fabrikanten in die Presse lancirl worden zu sein . Thatsächlich
ist der Stand der Bewegnng für uns außerordenllich günstig .
In einigen Fabriken haben sich aus den Reihen der

tllnsftSndigen Ueberläufer gefunden , doch kann von einer Aufnahine
des Betriebes in diesen Fabriken keine Rede sein . Ein weiterer
Abfall ist nicht niehr zu besurchlen und dürfte » » nniehr die Zahl
der Ausständigen eine konstante bleiben . Ueber alle ErivarlUng
günstig liege » die Verhäliniff « in den ausschlaggebenden Fabriken
wie F ü r st e » h e ii » , Erpel , Levy » . s . w. Dort stehen die

Kollege » einmüthig und geschloffen zu einander nnd ist zu hoffen , daß
durch diese einmülhige Haltung der Ausstand bald zu unsern Gunsten
beendigt sein dürfte . Während die Fabrikanten vor ihrem Arbeits -
»achiveis Landsbergerstraße ruhig Posten stehe » könne » , geht man

gegen unsere Streikposten mil der grö . ten Strenge vor . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenoinmen . I » einem Falle forderte ein

Polizcibcan . ler die Streikende » aus , ihr Verkehrslokal binnen einer
Stunde zu ve > lasse », da er sie sonst verhaften wurde . Diesem An -

sinne » wurde selbstve > ständlich keine Folge gegeben .
Die Berliner S ch n h f a b r i k a n t e n habe » gestern in einer

Verbandsversainmlnng beschlösse », „die bisherig « Taktik weiter zu
verfolgen und sich unter keinen Umstände » aus Einigungsverhand -
lungen oder ans Vermitteln , ige », von welcher Seite sie auch kommen

möge » , einzulassen " . Ter Verband hat ferner beschloffe », iveiterhi »
sämmtliche VersainmlungSredner , welche die Fabrikanten durch
Aeußerungen beleidigen , gerichtlich zn verfolgen . — Bürgerliche Blätter
melden von Ausschreitungen , die sich Streikende angeblich haben zu
schulden koiinue » lassen . — In Erfurt und Delitzsch , wo stark
besuchte Gewerkschasls - Versnnimtungen mit der Tagesordnung : „ Der
Berliner Schuhmacherstreik " abgehalten worden sind , wurde be-

schloffen , die Berliner Schuhmacher finanziell zn unterstützen .

Ter Verband der Handels - HilfSarbeiter fiir Berlin und

Unigegend nahm in der letzten Versanimlung Stellung zu der ge -
planten „ Revision der Sonntagsruhe " . Folgende Reso -
lution fand einstiminige Annahme : „ Die heutige Versammlung er -
hebt Protest gegen die von den Konservativen und Reichsparteilern
zu gnnste » der Unlernehmerklass « eingeleitete Aktiv » gegen die

Sonntagsruhe im allgemeinen , sowie im besonderen gegen die

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Von der seitens der Regierung
vorznnedinenden Revision der Sonntagsruhe erwarten die Handels -
Hilfsarbeiter , welche beut « überhaupt zum großen Theil an Eo » n -

tagen noch arbeiten inüssen , nicht eine Einschränkung , sondern eine

Sicherung nnd Erweiterung der Sonnlagsruhe . Die Versammlung
erklärt weiter , daß nach ihrer Meinung die Einführung einer voll -

ständigen Sonntagsruhe unbedingt nölhig ist nnd erwartet , daß der

Reichskanzler zur ' Föroerung der Sonntagsruhe im Haiidelsgewerbe
beitragen wird . " — Vorher hatte Genosse Moes aus Leipzig über
die IS43er Vblkserhebnng gesprochen .

TentschcS Reich .

Achtung , Vergolder ! Der Streik der Brandenburger
Kollegen dauert unverändert fort . Es wird dringend ersucht , den

Zuzug sernzuhalleu . Ter Verbandsvorstand .

In Brandenburg haben von den streikenden Schuh -
in a ch - r n 17 die Forderungen bewilligt bekommen . Im Aussland
sind noch 27 Schuhmacher .

An dem Tischlerstreik in Rathenow sind , soweit bis jetzt

festgestellt ist . 147 Tischler und Maschinenarbeitcr betheiligt . Die

Zahl der Kinder , die sie zu ernähren haben , beträgt 186 . In den

Fabriken von A. Mo witz ( Jnhaber Günther ) und A. Schmidt .
sowie in einigen kleineren Werkstätle » ist der Streik ein voll -

ständiger , in der Fabrik von Heller u. Pagenkopf ein theil -

weiser . Die Firma A. M o w i tz bemühte sich , ans dem Kreis -

gefängniß in Rathenow dillige Arbeitskräste zu bekommen ; das

gelang ihr auch . Seit Dienstag arbeiten bei ihr . ivie die „ Branden -

burger Zeitung " »üttheilt , eine Anzahl Stiäflinge , »och dazu
au den H o l z b e a r b ei t u n g s - M a s ch i n e n. Infolge dessen

habe » die Sinhlarbeiter , die sich dem Streik bis dahin nicht

angeschlossen hallen , nun ebenfalls die Arbeit niedergelegt . Die -

jenige » Unternehmer , die an , Montag Neigung zeigten , sich mit den
Arbeitern zu einigen , erklärte » am Dienstag , sich aus nichts mehr

einznlasse ». Der Vertreter der Firma C. Schmidt u. Komp . suchte
der bei ihm vorsprechenden Kommission mit der Bemerkung zu

iniponiren , er bekäme Arbeiter von , „ Staate " , er habe schon danach

depeschirt . — Tie Arbeiter werden gut thun , sich über solche Ver -

Wendling der Gefangenen sofort bei der Instanz zn beschweren ,
der daS Kreisgefängniß in Rathenow untersteht . Soweit sind wir

auch i » der Aera Sliiiinn - Posadowsky noch nicht , daß den Arbeitern

das im Z 132 der Gewerbe - Ordnung ausgesprochene Stecht , ihre

wirthschafiliche Lage auf dem Wege der Arbeitseinstellnng zu ver -

besser », dadurch illusorisch gemacht werden dürfte , daß den Unter -

»ehiner » Gefangene zu Slreikbrecherdienslen überlasse » werden .

In Westcrhüsc » an der Elbe legten 16 organijlrte Glaser

wegen Entlassung ziveier Kollegen die Arbeil nieder .

I » Krefeld berieth am Sonntag eine von 2000 Personen be -

suchte Weberversaninilung darüber , wie dem Elend der
Weber am Niederrhei » zu steuern sei. Eister Redner in der von
der W e b er - I nn u n g einberufenen Versammluiig ivar der Vor -

sitzende des evangelischen Arbeitervereins . Webermeister Lütgen ,
der die Schaffung einer Organisation befürn ortete , die alle Weber
des Niederrheins umfaßt . Er bedauerte dabei die ii differente
Haltung des katholischen Webervereins Unitas , der von ihm zu
der Versanimlung eingeladen worden war , dessen Führer aber
die Theilnahnie der kalholischen Arbeiler bintertueben hat e»,
und eiklärle hierzu : Alle Arbeite >angelege »heilen , die von der

Geistlichkeil geleitet werden , gedeihen nicht . Diesem Redner solgten
zivei unserer Parieigenoffen , die der Berlaininlung den Werth der

geiverkschaftlichen Organisation aliseinandersttzlen und dabei dar »

legten , daß die Lohnfrage eine wirlhschastliche Angelegenheit ist , zu
der sich alle Weber , gleichviel welche religiöse oder politische An -

fchanintg sie sonst habe » , einträchtig zusammenfinde » können und zu -
sainnienfinden inüssen , ivenn sie ihre Lage wirklich verbessern wollen .

Insbesondere wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Mit -

glieder des katholischen Webervereins Unitas so viel gesuiiden
Menschenverstand zeigen werden , ihren Führern in dieser

Sache keine Heeresfolge zu leisten , sondern mit den übrige »
Weber » gemeinsam an der Besserung der Verhältnisse zn arbeilen .
Die Versaminlung erhob zunächst einmüthig Protest gegen das

Posadowsky ' sche Rundschreiben und beschloß dann die Gründung
eines Verbandes der bestehenden Organisationen zum Zivecke der

„ Hebung des gesainmten Weberstandes " . Eine Kominission erhielt
den Austrag , das Statut auszuarbeiten .

Obivohl die Fabrikanten den Webern selbst den Rath gegeben
haben , sich zn organisire », ist doch schon einer der Versamuilnngs -
redner gemaßregelt worden !

Bei der GcwerbcgerichtS - Ersatzwahl in Nordhause « wurden
in der Klasse der Arbeilervertreter die Kandidaten des Gewerkschasts -
kartells gewählt .

Die Dachdecker in Zeih , die sänimtlich dem Verband bei -

getreten sind , stellten vor 14 Tagen a » die Meister das Ersuchen ,
de » Stundenlohii von 31 auf 33 Pf. zu erhöhen . Erfreulicheriveise
haben die Meister versprochen , den geforderten Lohn vom 1. April
an zahlen zn wollen .

Die Zimuierlente Nürnbergs haben in einer riesig besuchten

Versiininilung folgende Forderungen ausgestellt : g>/z stündige Arbeits -

zeit , li/estündige Mittagspause , Minimal - Stundenlohn von 43 Pf .
( die Organisation hatte 42 Pf . beantragt , was jedoch die Bersamm -

liing verwarf ) . Die Verhandlungen mit de » Unternehmern führt eine

in der Versainnilung gewählte Lohnkommission .

Die Lohnbctveguna der Parkcttbodenleger in Nürnberg
ist beendet , » achdem die Unteriiehmer de » Tarif , den ihnen die Ar »
beiter vorgelegt haben , theilweise anerkannten . Die Arbeit wurde

an » 10. Blärz in sämmtlichen Betrieben wieder anfgenommen . Die

neuen Arbeitsbedingungen treten am I. Mai in kraft . Der Erfolg
der Bewegiliig ist zwar gering , doch muß berücksichtigt »verde », daß
die Organisation der Parkettbodenleger noch sehr jung ist und daß
die Vorlheile ohne Streik errungen wurden .

Tie Maurer i » Schtveinfurt haben den Etundenlohn von
36 auf 33 Ps. erhöht bekommen . Weiter wird in allen Betrieben

eine einheitliche Arbeitsordnung eingeführt .

I » Stuttgart nahm an , Sonnabend eine Versammlung der in

den städtischen Betrieben beschäftigte » Arbeiter

Stellung zur Forderung der zehnstündige » Arbeilszeit Es wurde

einstimmig eine darauf abzielende Resolution aiigenomnien nnd

weiter beschloffe », eine Organisalio » zu schaffen . Eine I4gliedrige
Kommission hat in Veebiildung mit dein Geiveikschajlskartell die

weiteren Schritte eittzuleiteii .
Ausland .

Die Zimmerer Wiens haben , wie unS von dort mitgetheilt
wird , außer dem 2 Gulden - Tageloh » »och folgende Forderiliige, , auf »

gestellt : 9 stündige Arbeitszeit , 1 Stunde Mitlagpause , >/ , Stunde je
Frühstück » nd Vesper ; Sonnabends eine Stunde früher Feierabend
und 20 Kreuzer Zuloge , wenn die Arbeit eine Stunde vom Zimmer -
platze entsernt ist . Es haben wiederum einige Meister mehr be -

willigt , andere lehnten die Forderungen ab , worauf die Gelellen die
Arbeit niederlegten , sodaß jetzt im ganzen etwa 600 iin Ausstand
sich befinden . Leider ist die Organisation noch sehr schwach . Vor
allem ist Zuzug fernzuhalten ; auch ist finanzielle Unterstütz »»« sehr
erwünscht . Zusendungen sind zu richten an : Joseph Bopp ,
Hotel Raabel , Wien I , Fleischmarkt 16.

Ei » internationaler Formcrkongrrfi wird von dem Ver -
trauensmaii » der dänischen Former eiuderufen . Derselbe soll am
29 . und 30 . Mai dS. Js . in Kopenhagen abgehalten werden .
Auf der Tagesordnung steht vorläufig : Jnlernatioiiale Negeluiig der

Streikunterstützung und Reiseunterstütznng .

Depefchett und letzte Aucheichten .
Trotha bei Halle , II . März . ( Privattelegra » »». ) Bei der

heutige » Gemeinderathswahl wurde Banse ( Sozialdemokrat ) mit
133 gegen 91 Sliminen gewählt .

Sitten , It . März . ( W. T. B. ) Eine gewaltige Lawine riß
auf dem Gebiete der Gemeinde Töibel ( Ober Wallis ) 4 Häuser und
3 Scheune » fort . 37 Stück Vieh kamei » um . Ei » Verlust an
Menschenleben ist nicht z » bellagen .

Paris , 11 . März . ( W. T. B. ) In der Deputirtenkamnicr
wnrde die Bernthiing des Budgets forlgesetzt . Aus eine Anfrage
des Depnlirten Casteli » verspram Finanzminifier Cochery , die Frage
einer de » in Frankreich ansässigen Ausländern aujzuerlegende » Taxe
in Erivägung zu ziehe ».

Budapest , II . März . ( W. T. B. ) Der ehemalige Bolschafter
an , Berliner Hofe . Graf Emerich Szechenyi , ist heute gestorben . �

Koiistautiuopcl , II . März . ( B H. ) Im gestrige » Ministcrrath
ist über die blilgarischen Greuzvoriälle und über die foridnueruden
Uintriebe der bulgar >schei > Komitees in Makedonien beiaihen nnd
beschloffen worden , mit Serbien sowie Riimänieii frenndschastliche
Beziedulige » anziiknüpfen , um ein Gegengewicht gegen Bulgarien zn
geivinnen . Nach Belgrad soll demnächst «in Adjutant des Sultans
in vertraulicher Mission entsandt werden .

Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen ,Verautivortlicher Redakteur : August Jacobe » ) in Berlin . Für den Jiiseratentheil vcrantworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck » nd
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Ilm Bilndesratbstisltie : Graf Posado wsky , Nieberding .
Ti « ziveile Beralhimg der Nooelle , »»> P o st d a »> p f e r -

S u d v e n t i o n s g e s e tz wird beim Z 1 fortgesetzt , durch welchen
die E> höh » » g der Siibveiuio » um 1>/z Millionc » Morl für die
Eiuricl ' linig vier�eht läniger Fahrte » »acd China festgesetzt wird .

Ndg . Dr . Hauiuiachcr ( unll . ) : Der Abg . Molkenbnhr hat
gestern geuieiiil , die Sabveutio » känie » ur dem Lloyd zu
gute . Herr Molkenbuhr übersieht jedoch dabei , daß der Lloyd
bisher mit Verlust gearbtitet hat . Die Vorlage beabsichtigt
auch »ichl vor allem de » Giiicrlraiisport z » sördei ». sonder » die
Regelinäßigkeit und vor allem auch eine erhöhte Schnelligkeit der
Danrpservcrbindung »ach China ; » erreichen und hierbei ist nalur «
gcniäi ! kein besonders hoher Gennun zu erzielen .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Für uns ist die Frage eine reine
Fineckmäpigkeilksrage , keine nationale . Wir nieinen gerade im
Interesse der imlionalen Seesct iffsahrlzu handeln , mein wir » us gegen
eine Erweiterung der Subve » tion ausspreche ». Die deutsche
Seeschiffsahrt fleht an erster Stelle nach der euglisclien und hat diese
Position ohne Subvention erreicht . Nun soll die Subvention noch
erweitert werden . Die Subvention einzelner Linien wirkt aber
gerade hindernd aus die Entwickelung anderer nationaler
Verbinduligen ein , während diese ohne das Hemmniß der
Snbventio » emporblnhen ivürde ». Für das gewöhnliche Fracht .
geschäft liegt ein Bedürsniß jur Verinehrnng der Linie übe , Haupt
nicht vor ; die Hälfte des Transportes enijällt ohnehin aus ans -
ländische Produkte ; das schließt natürlich nicht den geringsten Vor -
tvurf gegen den Lloyd ein . Aber man höre auf , da von
einer „ nationalen " Pflicht zu reden , wo ans die Deutschen
nur ein geringer Bruchtheil des Vorthcils entfällt . Es ergiebt sich
ganz von selbst , daß aus die Ausländer ein größerer Nabail
kommt , als ans die Deutschen ; das ergiebt sich nalurnothivendig
ans dem Geschäft .

�
Bleibt noch die Post . Die Subvention kann nicht verhindern ,

daß die Poflverbindnngen sich verändern ; so hat man jetzt bereits
eine » kürzeren Weg über Amerika »ach Jokohama . Wenn ich nicht
irre , hat auch Herr Tirpitz , weil er es eiüg halte , mit seiner Flotten -
vorläge von Onasie » nach Deutschland zu kommen , de » Weg über
Amerika benutzt . ( Heilerkeit . ) Man exemplifizirt auf Frankreich ; bort
hat aber gerade die Subvention hemmend auf die EntwicMung
der Cchifsfahrt gewirkt . Wenn Sie� übrigens die Beiördeiung ein -
zelner Waare » ans den subventionirte » Linien verbieten wollen , so
erreichen sie dadurch nur , daß diese Waaren auf nicht subventionirte »
Konknrrenzlinien billiger cingessihrl werden . Meine politischen Freunde
werden also gegen die Vorlage stimmen .

Staatssekretär Graf Posadotvsky : Der Abg . Nichter hat be -
hanplet , daß der Lloyd ausläudische Passagiere bevorzuge . Dem¬
gegenüber bemerke ich, daß eine Vereinbarung mit dem Lloyd existirt ,
, vonach er einzelnen Passagieren einen Rabatt von 20 pCt . ans den
festgesetzten Fahrpreis bewilligen darf , um der Konkurrenz anderer
Linie » zu begegnen . Es ist jedoch ausdrücklich bestimmt , daß Ans -
länder dabei nicht bevorzugt werden dürfen .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Ich habe nur behauptet , daß man
gerade infolge dieser Bestiinmiing aus einem englischen Hafen z. B.

billiger nach Ostasien fahren kann als von Bremen aus . Dem Lloyd
habe ich keinen Vorwurf gemacht .

Z 1 wird darauf in der Fassung der Kommission gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und der freisinnigen Volksparlei an -
genommen . § 2 und § 3 werden debattelos genehmigt .

Der s 4 enthält in der Konimissionsfassung die Bestimmung ,
daß die Dampfer für die ostasiatische Linie abwechselnd von Bremen
und Hamburg ausgehe » müssen .

Hierzu liegt erstens ein Antrag Dr . Heim ( Z. ) und Genossen
vor , dem s 4 folgenden Znsatz zu geben :

„ Der Unternehmer ist zu verpflichten , als Rückfracht nach
europäische » Häfen Getreide , Fleisch oder Molkereiprodnkte nicht
zu befördern .

Ferner beantragt Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) folgenden Znsatz :
„ Der Unternehmer ist verpflichtet , für die Ausreise der

Dampfer so viele weiße Schiffsleute anzumustern , als die Dampfer
nach dem vom Rcichsamt des Inner » heransgegebenen Handbuch
für die deutsche Handelsmarine an Besatzung haben sollen . "

Abg . Molkenbuhr ( Soz . ) : Die Anträge der Herren Dr . Heim
und Genosse » stehen in eigenthnmlichein ' Widerspruch zu dem
ganze » Siibventionsgesetz . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Einmal sollen die deutsche » Steuerzahler Geld hergeben , um eine
regelmäßige und schnelle Verbindung zwischen Deutschland und Ost -
asien zu unterhalte », andererseits aber verbietet man de » Schiffen Rück -
fruchten aufzunehmen , um die deutsche Konkurrenz nicht zu schädigen .
— In dem Antrage sind nur vorwiegend landwirihschastliche Pro -
dukl « genannt . Ans Ostasien kommen diese ja nun nicht , wohl aber
aus Australien . Was sollen dann aber die subventivnirlen Darnpier
ans Australien zurückbringen ? Ohne Ladung könne » sie nicht zurück -
kehren , sonst wäre die Existenzsähigkeil der Linie auch mit der Sub¬
vention in Frage gestellt . Mit demselben Recht könnte auch die
Industrie verlangen , dagegen geschützt zu werden , wen » später
vielleicht Garn aus Japan in Teutschland eingeführt werden sollte .
Uebrigens wird ja immer gesagt , es handele sich hier um möglichst
schnell fahrende Schiffe , die könnten nicht so viel Fracht aufnehmen .

. Run , dann können sie eben auch nicht viel landwirtbschaftlichc
Produkte einführen . Unter Umständen kann aber der Antrag des
Dr . Heim gerade der Landwirthschaft gefährlich werden . Wen »
znnl Beispiel in Australien ein ganz vorzüglicher Weizen ist , den
man hier zur Aussaat haben will , so kann es leicht geschehen ,
daß er mit den anderen Dampfern nicht schnell genug
hierher kommt , während ihn die schnell fahrenden siibvenlionirten
Dampfer nicht befördern dürfe ». Der Antrag Heim mag vielleicht
geeignet sein , gewissen agrarnchen Kreisen , die bisher der Vorlage
feindlich gegenüber standen , dieselbe sympathischer zu machen , in
Wiiklichkeit aber wird durch ihn nichts geändert ; die landwirth -
schaftliche » Produkte Australiens kommen doch zu unS , nämlich auf
den nicht subventionirte » Linien . — Schließlich kommt noch hinzu ,
daß man nicht nur Getreide und Fleisch , sonder » auch Wolle aus -

schließen will . Die Wolle braucht aber unsere Industrie sehr noch -
wendig » nd es kann sehr leicht kommen , daß sie infolge dieses
Wolle - Einfnhrverbots in eine Verlegenheit kommt , ans der ihr auch
die deutsche Landwirthschaft nicht helfen kann .

Ich komme nun zn meinem Antrag . Man hat immer be -
hanplet , daß die Deutschen das Klima i » de » Tropen nicht vertrage »
und in der Kommission wurde ja auch ein Brief eines Schiffsarztes
verlesen , wonach die deutschen A> bester in den chinesischen Ge -
wäffer » die Hitze nicht vertrügen . Es ist nun nierkwürdig , daß nach
Ansicht der Rheder das Klima in den Gegenden zwischen dem 70.
und 110. Meridian östlicher Länge , die Gesundheit der deutlchen
Arbeiter ernstlich gefährdet , daß aber in den Gegenden zwiscdc »
dein 30 . und 4l). Meridian westlicher Länge in Südamerika
und auch in de » australischen Gewässern diese Gefahr
für die Gesundheit nicht vorhanden sein soll . Woran

liegt das ? Ja , nieine Herren , das liegt ganz einfach daran , daß
man in den ostasiatische » Häsen sehr billige Ersatzkräsie in den

chinesischen Arbeiter » belomnien kann . (Heilerkeil und sehr richtig !
links . ) Ferner muß ich »och auf «ine Gefahr hinweisen , die in der

Einstellirng chinesischer Arbeiter ans dentscheu Schiffe » liegt , ich meine

die Einschleppnng der Lepra . Es ist erwiesen , daß zun » Beispiel in

Kalifornien die Lepra anftrat zu der Zeit , als dorthin Chinesen in

großer Masse kamen . Uebrigens ist es durchaus nicht leicht , genau
festzustellen , ob jemand an Lepra erkrankt ist oder nicht . Hat doch
selbst der hiesige Professor Bergmann die Lepra a » einem ihm zur
Untersuchung vorgeführten Manne nicht feststellen können , während

eS sich später herausstellte , daß der Mann thatsächlich leprakrank
war . Wenn dies also Piofessor Bergmann pnssirte . wie
viel eher werden da Schiffsärzte das Vorhandensein der Lepra -
krankheit auf dem Schiffe übersehen . Es liegt also eine erhebliche
Gefahr vor , daß die Leprakrankheik durch chinesische Arbeiler in die
deutschen Häfen eingeschleppt werde . Nun zweifle ich ja nicht daran ,
daß , wenn es sich nm eine Seuchengefahr für Schweine bandelte ,
die große Majorität des Hauses bereit fein würde , die entschiedensten
Maßregel » zur Beseitigung der Gefahr zu ergreifen . ( Abg . Bebel :
Sehr wahr ! ) Hier aber ist ja » ur eine Gefahr für den Arbeiterstand
vorhanden und da sagt man , ja das muß nun einmal ertragen
werden , die Gefahr ist auch nicht so groß ». s. w. Ich meine aber
doch , wenn nun einmal das deutsche Volk so große Summen
hergeben soll , so muß auch alles gelhan werde » , nm
der Gefahr einer Einschleppung der Lepra in die
deutschen Häfen vorzubeugen . — Vielleicht wird man uns
Rassenhaß vorwerfen . Natürlich liegt uns so etwas vollständig
fern , wir wollen nur die Arbeiter vor der Lepra schützen
» nd erreichen , daß ans den mit deutschem Gelde subvenlionirten
Linien auch deutsche Arbeiter Verwendung finden . ( Beifall bei de »
Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Graf l». PosadowSky : Ich bitte Sie , de » An -
trag Molkenbuhr abzulehnen . Das Handtmch für die deutsche
Handelsmarine enthält nicht die Angaben Über die Dnrchschnills -
mannschaft , sondern ist nur z» stnlimschen Zwecken gemacht . Die
Ilngabe » beruhen ans den Mitlheilnngen der Rhedereien . Die
Zahlen wechseln und es ist nach dem Handbuch unmöglich , eine
Dnrchschnillszahl festzustellen . Bei der Fahrt durch das Rothe Meer
sind farbige Mannschaften erforderlich , die weiße Mannschaft ivürde
dann 16 Tage , also den dritten Theil der F. chrt von Bremen nach
Shangai , inüssig sein . Wir werden dahin wirken , die farbige Mann -
schafl aufs äußerste zu beschränken , ganz ausschließen läßt sie sich
nicht . Ich gebe anbriin , die Resolution anzunehmen . Die Ans -
snhrung des Antiagts Molkenbuhr Halle ich nach dem statistischen
Handbuch für unmöglich .

Abg . Dr . Hei, » ( Z. ) befürwortet seinen Antrag . Es fei gesagt
worden , für de » Guieide - Import eignen sich die Schnelldampfer
nicht . Um so anstandsloser könne der Antrag angenommen werden .
Jetzt sei die Regierung agrnrfrcnndlich . der Verlrag mit dem Lloyd
werde aber aus IS Jahre abgeschlossen , wer bürge unter dem
wechselnden Wind , daß die Regierung ngrarsrenndlich bleibe .
Mit Resolutionen sei gar nichts gelhan . Er persönlich halte von
Resolutionen gar nichts . Er werde in diesem hohen Hanse noch bei
einer andere » Frage Gelegenkeit haben , in dieser Beziehung Farbe zu
bekennen . Er werde mit einigen seiner landsinännifchen Frem de
für den Antrag Molkenbuhr stimmen , der den dentichen Arbeiter
schützen wolle . Sein Antrag wolle den deutschen Bauer schützen
und deshalb bitte er um seine Annahme .

Ans Antrag des Abg . Frhrn . v. Stnniin ( Rp. ) werden die
beiden folgende » Resolutionen mit zur Tislnisio » gestellt :

a) den Herr » Reuhskanzler zu ersuchen , mit dem Nord -
denlschcn Lloyd eine Vereinbarung dahin zn treffen , daß der
Reichskanzler die Besngniß erhält , landwirlhschafttiche Produkte ,
welche mit denen der dentscheu Landivirlhschnft konknrriren , mit
Ausnahme von Tabak , Hauten , Felle » und Wolle , von der Ein -
fuhr durch die subvenlionirten Dampfer nach deutsche », belgischen
und holländischen Häsen anszuschließen ;

d) den Herrn Reichskanzler zn ersuchen , in den mit dem
Unteinehmer der Posldampfschiffsverbindnngen mit Oslasie » und
Australien abzuschließenden Verträgen eine Bestimmung dahin aus¬
zunehmen , daß faibige Schifssniannschasten ans der australischen
Hanptlinie in der Regel nicht , ans der ostasiaiischen HanpUinie
aber nur für den Dienst in den Maschinen - » nd Kesselräume » in -
soweit verwendet werden ' dürfen , als die Verwendung europäischer
Mnnnschafle » ans gesundheitliche » Rncksichten unthunlich ist .

Pläsident v. Biiol schlägt nunmehr vor , auch folgenden Antrag
deS Grafen zu Inn - » nd Knyphnuse » ( kons . ) zur Debatte zu
stellen . Der Reichstag wolle an stelle der von der Kommissiou be¬
antragten Resolution folgende Resolution beschließen :

„ Den Herrn llleichskanzler zn ersuchen , mit dem Norddeutschen
Lloyd eine Vereinbarung dahin zu treffe », daß der Reichskanzler
die Besugniß erhält , landwirthschastlrche Piodnkle , ivelche mit
denen der deutschen Laiidmirthschast konknrrrren , von der Einfuhr
durch die subvenlionirten Dampfer nach deutschen , belgischen und
holländischen Häsen auszuschließen . "

Ein von Graf v. Arnim ( Rp. ) eingebrachter , mit der
Resolntioi ' a fast wörtlich übereinslimmeuder Antrag wird zurück -
gezogen .

Abg . Dr v. Lcbetzow ( k. ) : Die Landwirthschaft hat von der
Vorlage wenig zu erivarlen , wir gönnen aber Handel und Industrie
gern jede Unterstützung . Nur direkten Schaden darf die Landwirth -
schast nicht davon haben , und ein Schade » wäre es , wenn die
konknrrirendeu landwirthschasllichen Produkte durch die snb -
venlionirten Dampier schneller und billiger nach Deutschland ein -
geführt würden . Die Kommission hat diesen Schaden durch die An -
nähme einer Resolution zn verhindern gesucht . Sie geht mir aber
nicht weit genug . Ich erkläre mich deshalb für den
Antrag Heim , zn dcn , ich beantrage , das Wort „ Wolle "
binter dein Wort « „Fleisch " einzufügen . Die Konkurrenz
der australischen Wolle , die als Rückfracht billig befördert werden
würde , ist für die heimische Landwirthschaft besonders gefährlich .
Ich befürchte nicht , daß durch die Annahme des Antrages Heim
das Zuslaiidekoinme » des Gesetzes gefährdet würde . Redner erklärt
sich gegen den Antrag Molkenbuhr , der undurchführbar sei .

Abg . Frhr . v . Stnnim ( Rp. ) spricht sich gegen de » Antrag des
Abg . Heiin aus . der völlig unannehmbar sei . Eine solche Vorschrift
gehöre nicht ins Gesetz , sondern höchstens in den Verlrag mit dem
Lloyd . Deshalb möge man sich aus die Annahme der von der Koni -
»iissto » beantragte » Resolution beschränken . Manchmal hätten solche
Resolutionen allerdings nur eine » akademischen Werth , aber doch
nicht in den Fälle », wo sich die Regierung wie hier ausdrücklich mit
ihnen einverstanden erklärt habe . Ei » für die Industrie so unenl -
behrliches Rohprodukt , wie Wolle , dürfe auf keinen Fall von der
Besörderniig aus diese » Linien ansgeschlossen iverde ».

Staatssekretär Graf PosadowSky : Ich warne davor , in ,
Interesse der deutschen Landivirthschaft Mittel zu ergreife », die ihr
nichts nützen . Deutschland kann seinen Bedarf an Wolle nicht selbst
produziren . Die deutsche Textilindustrie braucht jährlich
170 VOl) Tonnen ausländischer Wolle . Bon diesen 176 000 Tonne »
komme » nur d470 Tonnen auf subventionirte Linie ». Was
will diese geringe Zahl bedeuten . Und wen » wir der
australischen Wolle auch die Einsuhr auf subventionirte » Linie » ver -
schließen , sie kommt doch . Der Zeitpunkt für die Einführung eines
Wollzolles ist verpaßt . Ich will mich nicht ans eine große Handels -
politüche Debatte einlassen , aber ob es richtig ist , daß i » einem
Augenblick , wo die Vertreter der Landwirthschaft doch auch im

eigene » Interesse eine Politik der Sammlung «in -
schlage » wollen , durch ein solches Verlange » eine ge -
iv altige Industrie wie die Textilindustrie es
ist , zu beunruhigen über knnstige Absichten , erscheint
mir doch sehr zweifelhaft . Auch das Ausland könnte ein
solches handelspolitisches Vorgehen mißdeuten . Die Regierung ist
gewillt , für die Landivirthschasl alles zu thun , was sich innerhalb
der bestehende » Handelsverträge für sie thun läßt , und »ach Ablauf
der Handelsverträge in eine erste und wohlwollende Prüfung darüber
einzutreten , was in Zukniift für sie zn thun ist . Von dem Antrage
Heim wird die Landwirthschaft positiv nicht das geringste habe ».
Ich warne Sie , ihn anzunehmen » und bitte Sie , für die Resolution
der 5tom »>issio » zu stimmen .

Abg . Dr . Hermes (srs . Vp. ) erklärt sich gegen alle Anträge , die
auch der Landwirthschaft keine » Nutzen bringen würden .

Abg . v. Plötz ( k. ) : Die Agrarier sind im Interesse der Politik

der Sammlung grade in diesem Moment bereit , für dieses Gesetz zu
stimme » , das nur der Industrie » nd dein Großhandel dient . Das
ist eine Selbstlosigkeit ( Stürmische Heiterkeit links ) , denn von den ,
Gesetz haben wir keinen Vortheil . Nur geschädigt wolle » ivir nicht
werden durch den subventionirte » Prcisduick fiemder landwirth -
schaftlichcr Produkte . Von der Annahme bloßer Resolutionen halte ich
gar nichts . Wir müssen sicher gehe » und werden deshalb für die Anträge
Heim und Levctzow stimmen . ( Bravo ! rechts . )

Staatssekretär Gras Posadowsky erividert , die Zahl der Reso «
lntione » des Reichstages , denen der Bnndesrath in den letzten
Jahren Folge gegeben habe , sei doch eine sehr große . Wollte er sie
nur aufzahlen , so würde dem Hanse angst und bange werden vor
der moderne » Vielrcgiererei . Die Aufnahme einer Brstiiumnng über
de», Ausschluß der Wolle sei ganz u n a n n e h m bar .

Abg . Dr . Barth (srs . Vg. ) : Die Debatte ist recht interessant :
sie zeigt uns das eine : wenn die Herren sich nicht einmal bei
i icsen » kleinen Anlaß verständigen können . dann hat es
mit der Hainionie der Julei essen zwischen Agrariern und schütz -
zöllnerischer Gioßindustrie , wovon bei der Politik der Sammlung so
viel die Rede ist . noch gute Wege . Die Agrarier niuthen uns zu
geradezu eine Politik von Schöppeuslädt . Auf der einen Seite soll
von dein Gelde der Steuerzahler eine Dampferlini « snbventionirt
werde » , auf der andern Seile aber soll eine Bestimninug geschaffen
werden , die diejenige » Länder , wohin man die sulweutioiürteii
Dampfer schickt , zwiugen muß , sich feindlich gegen das Unlernehnien
zu verhalten . Das heißt Verschwendung treiben mit dem Gelde
der Slenerzahler .

Abg . Gräfe ( Reformp . ) erklärt , seine Freunde würden für den
Antrag Heim und den Zusatzantrag Levetzom stimmen . Bloße Re -
solulionen iintzen nichtS . Noch hat die Regierung nicht beiviese »,
daß cs ihr Ernst ist mit dein Schutze der nationalen Arbeit .

Abg . Münch - Fcrber ( natl . ) : Ich habebisher für alle

Anträge gestimmt , d i e der L a » d iv i r t h s ch a f t
» » tz e n , obwohl ich Industrieller bin . Von dem Antrage Heim
und Levetzow kann ich mir keinen Nutzen für die Landwirthschaft
versprechen . Es ivürde durch ihn höchstens erreicht werden , daß die
australischen Wollen aus nicht subvenlionirten Dampsern 6 Tage
später eintreffen . Die deutsche Texlilindnstrie verbraucht zwei
Millionen Kilo fremder Wolle jährlich . Wie lange Zeit ivürde die
deutsche Landwirthschaft brauchen , um die Schafzucht so zu heben ,
daß dieses kolossale Quanlnin auf heimischem Boden produzirt wer -
den kann ? Die d e li t s ch e T e x t i l i » d u st r i e , die jetzt schon
einen schweren Stand ans de » , Weltmarkt hat , würde
eine » verderblichen Schade » erleiden und die snb -
veutionirteu Linien würde » geschädigt werde » .

Abg . Fritze » ( Z. ) erklärt sich gegen de » Antrag Molkenbuhr ;
unter den Tiopen könnten ans hygienischen Gründen Weiße
als Heizer nicht beuutzl werden . Zum Schutze der Landivirthschast
sind ivir gern bereit , aber von dem Verbot der Einsuhr australischer
Wolle durch die Subuenttonsdampfer hätte die Landwirthschaft
keinen Nutzen . Zu Resolutionen haben wir auch kein allzu großes
Vertrauen . ( Hört ! Hört ! ) Aber der Aulrag Heim muß doch große
Bedenken hervorrufen , da er bei »» Abschluß neuer Handelsverträge
hinderlich sein würde . Dagegen verdient die Resvlutio » des Abg .
v. Inn - » nd Knyphausen ängeuoinnie » zn werden .

Taraus wird die Diskussion geschlossen . Es liegt ein Antrag
auf naineulliche Abstimmung Über den Antrag Molkenbuhr vor .

Abg . Dr . Barth beantragt naineulliche Abstimmung Über den

Antrag Levetzow .
Abg . Ii . Kardorff ( Rp . ) bemerkt dagegen zur Geschäftsordiinng .

daß ein Antrag aus namentliche Abstimmung schriftlich und von
50 Mitgliedern unterstützt eingereicht iverde » müsse .

Abg . Singer ( Soz ) bittet den Abg . v. Kardorff , ehe er sich aus
die Geschästsvrduung berufe , diese doch erst zu lesen . ( Heiterkeit
links . ) Es sei nach dieser lediglich eine Unterstützung durch
50 Blitglieder »öthig ; von einer schriftlichen Einrcichnng sei gar
keine Rede .

In nanienllicher Abstimmung wird hierauf der Antrag Molken -
bnhr mit 172 Stimmen gegen 3S Stimmen abgelehnt . Dafür
stimmten nur die Sozialdemokraten und einzelne Zentrumsmilglieder .

Der Antrag Dr . v. Levetzow wird in namentlicher t ! lb-

stimniung mit 157 Stimmen gegen 47 Stimmen abgelehnt . Dafür
sttmmen » ur die Mehrheit der Konservativen und ein kleiner Theil
des Zentrums . Eni Abgeordneter enthielt sich der Abstimiming .

Der Antrag Dr . Heim ( Z. ) wird ungefähr mit der gleichen
Mehrheit wie der Aulrag v. Levetzow abgelehnt . Der Z 4 ivird in
der Koininissiousfassnng mit großer Mehrheit angenommen .

Es folgt die Abstimmung über die Resolutionen . Die Reso -
lntio » a wird mit dem Adänderungsantrag des Grafen zn Inn -
und Knyphausen angenommen , ebenso wird die Resolution b
a » g e n o in in e n. Gegen beide Resolutionei » stimmen Sozialdemo -
kraten und die freisinnige » Gruppen .

Schließlich wird »och eine dritte Resolution beantragt :
Der Reichskanzler möge , »in dem süddeutsche » Binnenlande

de » Zlnschluß a » die Slnssnbrhäfen zu erleichtern , dahin ivirke »,
daß die Er Hebung von Schisffahrtsgebühre » aus dem Main unter «
bleibt .

Abg . Frhr . V. St » mm ( Rp. ) bittet , die Resolutioii abzulehnen .
da es nicht angehe , für einen einzigen Fluß eine solche Ausnahme
zu staiuiren .

Abg . Dr . Hammachcr ( natl . ) verweist demgegenüber auf die

Wünsche zahlreicher südäentscher Jnieressenten . Der Mai » sei stets
zur Schifffahrt benutzt worden , jetzt nachdem die Mainkanalisation
vorgenonnnen sei , verlange man Kanalgebnhren . Er hoffe , daß die
Resolution angenonnne » iverde .

Staatssekretär Graf v. Posadowöky ; Ich glaube nicht , daß
die Regierung der Resolution zustimme » wird , denn in Preußen ist es

Grundsatz , daß es nur Kanäle baue , die sich rentiren .

Abg . Mnller - Fnlda : Die Annahine der Resolution ist durchaus
» othwendig , und ich hoffe , die Regierung wird soviel Einsicht
hahen , ihr iiattzngebe ». ( Sehr richtig ! im Zentrinn »nid links . )

Abg . Dr . Heim ( Z. ) : Die Nichtannahme der Resolution durch
die Negierung ivürde in Bayern das Gefühl hervorrufen , daß man
von Bayern Opfer für den Einheilsgedanken fordere , daß es aber

auf der anderen Seite mit der Bruderliebe nicht weit her sei .
Abg . Gras Limburg - Stir « » l ( k. ) : Durch die Kanalisation

könne » doch tiefer gehende Schiffe fahre », ein Vortheil , der doch den

Süddenlschen zu gute kommt und den sie nicht umsonst verlangen
können .

Abg . Dr . Heim ( Z ) erividert , gerade durch die Kanalisation
sei der Floßverkehr schwer geschädigt worden .

Die Resolution wird hierauf a n g e n o m in e n. Nächste Sitzung
D i e n st a g 1 Uhr . ( Zweite Beralhung der Militär - Strafprozeß -
Reform . )

Schluß 6' / » Uhr .
_

VAvlttnrenkslrlPches .
In der Bndgetkommission deS Reichstages wurde gestern zu -

nächst dje vor » Reichsninl des Inner » znrückgeilellte Etats - Posilion
„ Reichstags - Präsidialgebände " bewilligt , »achdei » der Referent ,
Abg Singer , hervorgehoben , daß die vom Geh . Bauralh Wallol
umgearbeitete » Pläne , wie sie jetzt vorliegen , gegenüber den früheren
weit zweckmäßiger erscheinen und die Anschläge von 750 000 M.
nicht Überschritten iverde » würden , während nach de » früheren
Pläne » über eine Million erforderlich gewesen wäre . — Sodann
stand der Etat des allgemeinen P e n s i o » S s o » d s zur Be -
ralbung . Der Reserent Müller - Fulda legt dar , daß die Steigerung de <

Gesannntausgaden gegen das Vorjahr 3256012 oder O' /ipCt . betrage .
Die Hauptsteigernng entfalle jedoch nicht auf die Penstone » für
Osfiziere , sondern aus die Pensione » der sogeuannten Friedens -
invaliden ( Feldwebel , Unterosfiziere und Gemeine ) . Für Ossiziere



Cctvnfle die Slcigenmg etwa 2 pCt , flir die zweite Kategorie etwa
ü pCt . Die letzler « Steigerung sei feit Erlab deS Gelehes vorn
22 . Mai 1898 besonders stark hervorgetreten ; dieses Gesetz beschränke
die Annahme bezw . den Fortfall der Pension ans die im Zivil -
S t a a t s dienst Angestellten und erhöhe das nicht anrechnnngs -
fähige Zivildienst - Einkonunen von 800 . 480 und 000 M.
ans 600 respektive 900 , 1200 und 1400 Mark . Da ? Gesetz
sichere dagegen den im J? o m in n n a I dienst Angestellten de »
nnverknrzlen Bezug der Pension tiberhanpt . Seitdem mache
sich das Bestrebe » geltend , die Pension auch allen im Staats -
Zivildienst Angestellten unverkürzt zu sicher ». Hierüber liegen eine
Menge Petitionen vor . Würde diese » Folge gegebe », so würde die
Gcsannntnusgabc für die Friedensinvaliden alsbald » m weitere
500 000 M. , ans mindestens 20 Millionen steigen . Die Forderung ,
hinsichtlich des Forlbezngs der Pension , Staats - und Koininnnal -
dienst gleichartig zu behandeln , habe gewiß ihre Berechtigung ; jedoch
nur in der VorauSsehnng , daß es sich in allen Fälle » des Ptnsions .
bezngs um eine wirtlich vorhandene Ganz - oder Halbinvalidität ,
und dadurch verminderte Erwerbssähigkeit handle . Das Gesetz von
1893 scheine jedoch nicht in allen Fallen i » diesem Sinne angewendet
zu werden und es Ingen zahlreiche Beispiele vor , welche den Glauben
erwecke », als ob bei Beivtllignng der Jnvalidenpensio » an sogenannte
Friedensinvaliden mehr im Sinne der Anerkennung für eine lang -
jährige gute Militärdienstsührnng alö nach de » Prinzipien des Gesetzes
gehandelt würde . Ebenso scheine die Nachuntersuchung nicht dem
Zweck des � 100 entsprechend durchgeführt zu werden , voranögesetzt ,
daß solche überhaupt erfolge . Die Vermehrung der Pensionkempsnnger
seit 1891 dürfte dies « Annahme bestätigen . Seit 0 Jahren zeige sich
hier eine Steigerung um 93pCt . Die ganze Entivicklnng dieser Ans -
gäbe verdiene Beachtung und da es ans die Dauer kaum zulässig sein
werde , den im Gösch von 1393 gemachten Unterschied zwischen SiaatS «
und Komm unal bcamten aufrecht zu erhalte », empfehle sich genanesteHand -
hnbnng des Gesetzes i » bezng auf Znerkennnng deS JnvalidencharaklcrS
und alljährliche Nachrevision , ob die »rsprüngliche » Voraussetzungen
geminderter Erwerbsfähigkeit noch vorhanden sind , damit ohne zu
weit gehende Belastung der Reichssinanzen de » Bittgesuchen der im
Staalsdienst befindliche » Friedensinvaliden nach Möglichkeit enl -
spräche » »verde » kann . Gcnerallicutennnt v. Viebahn erklärt , die
Prüfung sei außerordentlich sorgsam , die Amvcndnng des Gesetzes
gcivissenhaft und in Preuße »», Sachsen und Württemberg einheitlich
geregelt . Die Steigerung sei eine Folge davon , daß man bemüh »
sei , alle » berechtigten Ansprüchen zu genügen . Der sächsische
Oberst Graf Vitzthum v. Eckstädt und der »vürttembergische
Generalmajor Freiherr v. Walter schließe » sich dieser Er -
klnrnng an . Abg . Müller - Fulda hebt hervor , daß die Steige -
rnng der Jnvaliderklärten in Preuße » und Württemberg de »
Prozentsatz in Sachsen »vcit übertreffe . Er möchle eine Angabe
darüber , ivie viele Feldivebel nicht invalide abgehen . General -
lieuteunnt v. Viebahn betont , daß die Militärverwaltung streng nach
den Grundsätzen des Nichts verfahre . Die gewünschte Nachlveisnng
sagt er zu. An der Debatte betheiligen sich noch dle Abgg .
v Bennigsen , Dr . Hammncher , Prinz Arenberg , Gröber , Bebel und
Einger . Die Ansätze des Etats »verde »» schließlich unverändert ge<
nehmigt und folgende vom Abg . Gröber beantragte Sie so -
l u t i o n a n g e n o m m e n :

„ Den Herr » LleichSkaiirler zu ersuche »», über die Gründe der
aussallenden Zunahme und Ungleichheit der in einzelne » Lkon -
tingenle » gcwnhrle » Jnvalidenpensione » den » Reichstag eine nähere
Darlegung zugchen zu lassen . "

Beim Etat des R e i ch Z - I » v a l i d e » f o n d Z bemerkt
Müller - Fulda , daß die Zahl der nnlerstntztr » Veteranen zivar von
16 000 ans 20 000 gesliegen sei . Noch aber gebe es 3094 Veteranen ,
die trotz gesetzlichen Anspruchs keine Unterstützung beziehen . Er bean -
tragt folgende Resolution :

„ Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , die Mittel , welche zur
Geivährnng der Beihilfen von 120 M. a » alle nach den , Gesetz
vom 22. Mai 1896 Art . III als Anivärtcr anerkannten Veteranen
fehlen , durch einen RachtragSetat für das Rechnungsjahr 1898
nachzufordern . "

Diese Resolution wird angenommen . Die Ansätze des Etats
werde » genehmigt . Di « nächste Sitzung der Koniinissioi » zur Bernthnng
der kleinen noch ansslehendcn EtatS ist ans Dienstag , den 22 . d. M. ,
anberaumt . —

Tie sechste Kvmiiiissioi « dcö NeichStageS trat heute in die
zweite Lesung der Novelle z n r Zivilprozeßordnung ein
und erledigte unler Wiederanshebung »nchrerer in der e»stcn Lesung
aefaßle » Beschlüsse die ßß 1 biS 142 der Zivilproz . ßordnung . Di «
Beralhungen werde » Dienstag fortgesetzt . —

Tri » prrustischru Slbgcordiicteiihause ist ein Antrag Lieres
» ud W i l l a u (l . ) und Genossen bctresscud Vorlegung elueZ Gesetz »
cutivnrfs über die Kreisabgabenpsiicht der Gesellschasleu mit be>
schränkler Haftung und ein Antrag v. M « >» d e l - S l e i u s e l s (k )
und Genossen betreffend Maßregel » gegen Viehseuchen und Ein -
führnng der obligaivrische » Fleischschnn zugegangen . » »

Votttmunttles .

A » S der MagistratSsilziing an » Freitag . D! e Sommer -
ferie » der höhere » Lehranstalten Berlins sind dahin
abgeändert worden , daß dieselben ans die Zeit vom 9. Juli bis
18 August verlegt norde » sind . — Die städtische Schul -
D c p n t a l i o n , »vclche gegenivärlig an ? 32 Milgliedcr » besteht ,
dei deren Sitzungen aber noch 10 Echuilnspcllorcn nnd ein AstägifiralS -
Assessor milberaihen , scll ans ?l »ilrag der Stadtverordneten - Versamn »
lnng nnd nach Beschluß des MagisiralSkollegii in » zirct Rtilglieder
vermehrt »rerdeii , und zivar durch einen Etadlverordne > und einen

Bnrger - Dcpulietei » . Für de » Eintritt des Etadlverordnelrn in die

Deputation »vird die erfoederliche Genehmigung der Regierung nach -
gesucht »verde », für den Bürger - Depnlirten »st dies »ichl erforderlich ,
»veil die Vermehrnng der Zahl der Vürger - Dcpnlirlen in der

Tepulalion i » dem Belieben der städtischen Behörden steht .

Tie Große Berliner Straßenbahn hat beim Polizeipräsidinm
nnd bei der Aeikehrsdepnialio » die Genehmigung zur Emiiihning
deS mit dem 4 April d. I . i » Gilligkeit tretenden Fahiplancs für
die sogenannten A r b e i » c r - F r ü h » vage » für folgende Linien

nachgesucht : 1. Rixdoif ( Verbindungsbahn ) —HallcscheS Thor : Ab -

fahrt 6 . � und 8 Uhr ; 2. Rixdorf ( Verbindungsbahn ) — Schönhauser
Allee ( Ecke Pappel - Alice ) : Abfahrt 8 Uhr ; 3. Gesniidbrnnnea —
Molkenmarkt : Abfahrt 6 Uhr nnd 6 . �; 4. Rosenthaler Thor —
Moal >it ( Waldstrnßc ) : S. �o und 8 Uhr ; 6. Tegeler Chanssee ( Scham -
»vcberstraß «) - Chnrlotlenstrahe ( Unter den Linden ) : Abfahrt d nnd
L. w Uhr . _

Ten Parteigenossen des erste » Wahlkreises zur Nachricht ,
daß am Montag Abend 3Vs Uhr Jägerstraße 69 eine Wahlvereiiis -

Versammlung statisindet . Möge der Umstand , daß es uns endlich
gelungen ist , im Aittlelpnnkl deL Wahlkreise ? ein Lokal zu bekonniie »,
die Parteigenosse » zu zahlreichem Vesnch der Versaininlnng ver -

anlassen . Mitglieder »verde » in der Versämmlinig , soivie an

folgende » Zahlstelle » anfgc »oi »l »ei » : Moll , Klosterslraße 101 ,
Preuß , Lien « Friedrichstraße 20 , Sommer , Grünslraße 21 ,

Mörschel , Jüdcnslraße 3ö . Der Vorstand .

Wie goiicSfiirchtige GeschäftSlente vo » arm « « Lcnten

Geld « inznheimsc » »Visse ». Ans Dietharz berichtet ma » den »

Goihner Volksblatl " : Vor einige » Wochen machte ei » Man » tu

einem jkaisermantel , mit einer geheimiitsivollen Mappe UNier dem

Arm , hier und ivie wir höre » auch i » Tambach verschiedene » Lenle »

feine Ansivarlnng » nd bot denselbe » ein „ Evangelisches
Hans - nnd P r « d i g l b n ch " an mit dem Bemerken , daß es

der Herr Pfarrer sehr einpsohle » habe . Verschiedene sind ans de »

Lein » gegangen , vor allein aber habe » sich die liebe » Frauen über -

reden lassen , das Werk , »velchcs i » nioiiatlichcn Heslen a 60 Pf . er¬

scheinen soll , zn bestellen , d. h. sie babei » ihr - Unterschrisl hergegeben

und gleich das erste Hest bezahlt . Einige Männer , denen die Ge -

schichte nicht paßte , habin daL Werk bei der Verlagsbuchhandlung
von N e i » h o l d Schwatz in Berlin , kkoppenstraße 96 ,
»nieder abbestellt . So auch ein hiesiger Nachbar , stau »» «in paar
Tage nach der Abbestellung erhält nun der Betreffende von de »
NechtSanivälten Rothenberg und Dr . E d e l st e i n in Berlin
eine gedruckte Ausfordernng mit solgendei » Wortlaut :

Berlin äV. , den 24. /2 . 93.
Geehrte Frau ! Miticls eigenhändig »ntcrschriebenen Bestell «

scheincs habe » Sie bei der VerlagSbnchhandlnng von Neinhold
Schivarz in Berlin — tloppenstr . 96 — das Werk „ Evangelisches
Hans - und Prediglbnch " bestellt . Trotzdem sind Sie Ihrer Ver -
pflichlung nicht nachgekomuie » »»nd haben die Annahme der Sendung
venveigert . Im Austrage der genaniilen Buchhandlung ersuche ich
Sie nun hiermit , zur Benneidnng sofortiger am hiesige »
k g l. A n» t s g e r i ch t I anzustellender Klage sich binnen
einer Woche zur Abnahme des erwähnte » Werkes unier de » ver -
einbarle » Bcdingnngcii bereit zn erkläre » nnd an mich a » AnivaUS -
gebühren nnd ' Auslagen für dies Anfforderungsschreibe » porlo -
frei 1,20 M. zu senden , Hochachinagsvoll

Rolhenbcrg , RechtSanivalt .
Man steht hier vor einem Räthsel . Ein christlich einpfohlcncS

Werk , meist armen Seilten anfgeschivahi ; es »vird abbestellt , Siechls -
androhnng , Kostcnfordcrnng und dergleichen . Der gcheimnißvolle
Kolporteur hat »ieinande » seine Adresse oder Name » angegeben nnd
» n » diese Ueberraschnng . Es ist selbstverständlich , daß die Leute i »
Anfregnng geralhen sind . Aber die Sache »nnb auch in großartigem
Maßslabe beirieben »verde », »veil man gedruckte Formulare bei den
Rcchtsnmvältei » dazu benutzt nnd sicherlich lassen die Herren nicht
blos 10 oder 50 Formulare drucken , sondern wohl gleich hunderte
oder tansende .

Vielleicht »reiß einer nnserer Leser näheres über daZ christliche
Gefchästsunlernehme » zu inelden .

Eine Vereinigung der Zigarrcnhändler Berlins nutz der
Vororte soll , ivie eine Lokatkorrcspondenz ni - ldet , znmkZivecke eines
Kampfes gegen das Bazar - und Massenkonkurrenzivese » gegründel
»verde »». Nach den vorlänstg anfgesiellle »» Stalutc » soll der Verein

gemeinschaslliche Bezugsquellen erwerbt » nnd für sämmlliche Mit -
glicder gleiche Zigarreninarken «insühren . Dadurch , daß die ver -
schiebe , ic , Zigarrenmarken bei den sämiliilichen Vereinsmilgliedern
gleiche Nummer » führe » und die Knude » somit , gleichviel in »velcher
Stadtgegend sie sich beflnden , immer dieselbe Zigarre erhalle » könne » ,
soll der Kampf » m die »virlhschasiliche Existenz unterstützt werden .
Jedes Vercinsmiiglied erhält als Vcreii »?abzeick ?en «i » Schild . Ais
anfnahmtsähig i » diese Bereinigung sind alle Zigarrenhändler , welche
nicht mehr alö zehn Verkanssstette » besitze ». Die monatliche » Bei -
träge für die Vereinigung betrogen 3 M. In einer in der nächste »
Woche stalifindcnden Versaininlnng »vird über diese Vereinigung ein
cndgilligcr Beschluß gefaßt »verde ». Diese gegen Loeser ». Wolfs
gerichtelc Koalition beivcist abermals , daß auch die lletneren Gciverbe -
treibenden in dem einst so geloblen Segen der freie » Konkurrenz
ein Haar gesunde » habe » .

Verkaufs stände fite Posttvcrthzclchcn . Unter der Spitzmarke
„ S ch a l t e r k > o s k e " »vird postosfiziös geschrieben : „ Die Schalter -
bcamtc » »verde » gegenivärlig durch uiiivichtige , aber zeilranbend «
Tienstvcrrichtiinge » »vte Einzelverkauf der Werlhicichei », Gewichts -
«rinitlelinig geivöhnlichcr Briefe auf Ersuchen des Publikums :c, er¬
heblich in Anspruch genommen . Dadurch »vird das Annahmegeschäft
erschivert n » d die Abfertigung deS übrigen Publikums verzögert ;
auch leidet darunter die zuverlässige Erledigung der Arbeiten . Es
»väre daher crivnnscht , die Schalterbeaniteii , wenigstens bei den
großen Postanstalt «», von jenen »» wichtigeren Geschäste » möglichst
zn bcsrcicn . Um dies z » erreiche », » vud bcabsiehligt , in den Schalter -
vorräunicn solcher Postanstallen , >oo ein Bedürsniß dazu vorhanden
ist , n. a. nur » vahrend der Stunde » d«S stärkeren Veikehrs , einen
besonderen VcrknnsSstand «tnzurichtei », der sich mit dem Einzelverkauf
von Werlhjeichcn nnd von Formulare » z»» Postpackctadresse »,
Postaniveisungen ie. zn befassen hat , nnd außer mit den zur Unlcr -

bringnng von Werlhzeiche » nölhige » Mappen noch mit einer Brief -
»vaagc ausgerüstet ist . Die Inhaber der VerkanfSftäiide solle » ans
den Reihe » der Privalpersonc » enlnomme » »verde »; für ihr Ver -

hällniß zur PostvmvaUnng und für ihre Thäiigkeit werden dieselben
Grundsätze » » abgebend sein , welche nach Ablchnilt VIII § 20 der
A. D. A. sür die von Privatpersonen verivaltete » „ amtliche » Ver -

kanssslellen " gelle ». — Die nene Eiurichtnng »vird zunächst vcrsnchs «
weise bei den Postämtern I tn Altona , Eifnrl , Frankfurt ( Mai » ) ,
Hannover , Leipzig . Magdeburg » » d Wicsbadc » , bei dein Postaini «
Leipzig V. soivie bei einem Berliner Postamt « ins Leben treten .
Von dem Ausfalle des Versuches »vird es abhängen , ob der Ei » »

richtung ei »« weiter « Ausdehnung g»gebk,i werden kann . So an -

genehm »nie die Neuerung »st , so gräulich ist der Raine , unter »velchen »
sie i »' s Leben tritt . Gtebt es kein anderes Wort als „ Schalter -
kiosk " ' i

Tic Thicrgartcn - Verwaltung steht , wie »vir hören , den Be -

strebungen ans Schaffung von große » , d- n» Sport dienenden Wege -
znge » im Thiergnrte » direkt ablehnend gegenüber . Sie meint ver -

ständiger »»' «»?«, daß »» an ans die Hniiderltausent «, die zn Fuß im

Thiergarten Erholung » nd Ersrischung suche », mehr Rücksicht »chnien
müsse , als auf die wenigen , die dem Reit - » nd dem Wagensport
huldigen , sie fürchtet vor alle » aber auch , daß der Thiergarten in

seinem Charakter als Park beeinträchtigt »verde , »venu man die ge-
plante » breiten Fahrstraßen , die der Wagensport erfordere , anlege . —

Im übrigen sc» darauf hingcivicsen , daß von kundiger Seile be-

Haupte » »vird , die treibende Kiast in der ganze » Bestrebung sei ein

hiesiger Wagenbauer , der naturgemäß ein geschäsilichcS Interesse
daran hat , de » Wagensport ausgedehnt zn sehe ».

Tic Nachricht , daß der Minister d«S Inner » de » Polizei -
präsidente » angewiese » habe , »nil besonderer Strenge jede Demo » » -

stration auf den » Friedhof der Märzgefallenen zu verhindern , hat
sich , ivie die „ Berliner Zeiinng " schreibt , als »iiz »Iresfc »d «rivitsei ».
Da sie just an demselben Tage von einem Magiftrats - OsstziosnL i »
die Welt gesetzt wurde , »vo sich im Rothen Hanse die Schreckens -
künde verbrciiete , daß der Smdtv . Pcrls die Nirderlegung eineZ

Kranzes durch eine Dcpulntjo » der Slndtvcrordnelenvcrsninmlnng
branlragtu »verde , so Inge » Ursprung nnd Zweck jener Meldung , »Vit
das Blatt schreibt , klar zn tage .

Vcrstcucrtc Hunde wareu nach dem Jahresbericht der städli -

schen Sienerdepnlalio » im letzten Jahre in Berti » 23 329 vorhanden ,
517 mehr als im Jahr vorher . Die steuerfreien Hunde haben sich
von 5695 auf 5715 vermehrt , davon »vnre » Ziehhunde 3191 , Wach -
oder Kellenhunde » nd Wächterhunde 2 >21, Als Begleiter tauber
oder blinder Personen blieben 315 , als Eigenthnm des Königs oder
von Gesandle » u. f. w. 85 Hnnd « stenerjrei .

Ziiriilkgeiviesene NusichtS - Postkartc « . I » letzter Zeit ist es ,
wie ein hiesiges Blait schreibt , »vicderholt vorgekommen , daß AnsichlS -
Postkarte » mit Winterlnildschasten , auf denen Eis und Schnee durch
kleine »veiße Glasspiiltcrchen hergestellt sind , von der Post be-

anstandet » nd den Absendern zimickgesandt rcsp . , ' vcnn sie »»»-
»>ekan »t , bei seit « gelegt ivorden sind Diese Veriucigernng der

Beförderung »vird damit molivirt . daß durch dt « Älassplilierchen
das Polipcrfonal sich verletzen nnd «vent . ein « Blnlvergislung zn -
zlehen köunle .

Taö Polizeipräsidinm theilt mit : Alljährlich müsse » Person «, ».
die das zulässige Aller (jetzt 30 Jahre ) überichrillen habe », , uiil ihr «»»
Anträge » , die Hcbaiiiuiezilniist zn erlerne », abgeiviesen »verde ».

Vielsach versuchen dann die abschlägig Beschiedencn , ihre Ans -

bildung auf einer anßerpmißische » Hebammen - Lehranstalt zu ge¬
winnen , in ver Hoffnung , nachträglich sie Genehmigung zn erlangen ,
von einer preußische » Prüfungskommissto » sied piüfin z » lassen . Da
eine derartige Genehiniguiig jetzt nicht mehr «rtheiU wird , bringt
das köaigl . Polizeipräsidinm dies zur Warnung der Betheiligten
hiermit zur öffentlichen Kenntniß .

Wieder »»it Vänuirn bepflanzt »vird jetzt der Theil der

PotSdamerstrnße , »velcher im vorigen Jahr « verbreitert »vurd « und

deshalb seine » schönen Banmschnnick verlieren »»ißle .

Verhaftet ivorden ist der Schriftsteller Fritz Brentano , der

»voh ! noch vom Marschall —Tausch - Prozeß her in der Erinnerung

ist . Brentano »var vor mehreren Jahren eine zeltlang „ Dramaturg "
des Wintergarlens , trat dann als Mitarbeiter von Zeilunge » ailf
» nd halt « jetzt in der Königgräherstr . 55 ein „ Literansches Bureau " .
Seine Slellnng in » Wintergarten halte er aufgeben müssen , »veil ihn
die Gläubiger überliefen . Die Verhaftung soll mit Finonzoperalionen
zusauiinenhänge » , »reiche Herr Brentano zur ' Ausbesserung seiner
pelnniären Verhällniffe unternommen habe .

Zu dem Tvpprlselbstmord i » de » Gasthof a » der Stadlbahi »
»vird jetzt bclannt , daß das »veibliche Wesen , »velches sich gemeinsam
mit dem Kaufmann Scheel aus Neubrandenburg getödlet hat , die

22jährige Plätterin Juliane Walkvwiak ans dem Posenschen ist . Sie
hat im vergangenen Jahre als Amme in Slrelitz gedient nnd ist
dann zn einer Frau H. i » der Waisenstraße gezogen , »vo sie bis zun »
1. d. M. gewohnt hat . Ueber die Ursachen zm » Selbstmord ist »och
nichts bekannt gevorden .

Im NntersnchniigSgrfänguIß sind gestern der Konfman » » nd
Konsul Leop . ' Auerbach , sowie die früheren Inhaber der vor etwa
neu » Monate » i » KonknrS geralhenr » Firma Weinert u. Cohn ein -

geliefert »vordc ». Dem Vernehmen nach ist gegen die beiden zuletzt
Genannten ei » Verfahre » »vegen betrüglichen Bankrotts und Mucheis
eingeleitet ivorden . Auerbach »vird der Beihilfe beschuldigt .

Ter Selbstmord im Thiergarten , über de » »vir gestern be-

richteten , ist jetzt ausgellärt . Der Mann , der sich i » der Stahe des
Nene » Sees cschaß , ist der 41 Jahr « alte Kellner Richard Hcmpcl
aus der Keffcislr . 41. Pekuniäre Sorgen sollen den Man » »n de »
Tod gelrieben habe ».

Gesunken ist gestern , Freitag , Rachmiitag an der Schloßbrücke
zu Chnrlolleiibnrg ein mit Bauschutt beladcncr Spreekahn , der an
einen Prellbock anlief und leck »vurde . Die Mannschaft konnte sich
rette ». Der Kahn gehört dein Schiffer Karl Schade ans Eichhoisl .

Sin dem „ Georg Herwegh - Abcnd " , der an » Sonntag , den

13. März , in » Bürgersaale des Ralhhausei statlffndet , »virke » von

Miigliedern des Schilier Theaters Fräulein Barih nnd die Herre »,
Eivald Bach nnd Max Lanrence mit . Zum Vortrag gelang, »

chrische Stücke des »IS Lyriker noch zu »venig gewürdigten Dichter «
und die »nachivollen politischen Dichtnnge », die de » Gesühlcn der

sümnbewegte » Zeit vo » 1848 de » kräftigsten Ausdruck gaben . Den

einleitenden Vortrag hält Dr . R, Löwenfeld ,

Die Nene freie Aolksbühne bringt am Sonntag , de » 13. März ,
nachmittags 2V» Uhr , im Thalia . Theater zwei Stücke von Goethe zur Auf -

stthrimg : „ Die Gefchivifler", Schauspiel tn 1 Alt , und „ Die Mitschuldige »" ,
Lustspiel tn 3 Allen ,

Theater . In , Schiller - Theater »vird Sonntag Abend Lee ' S

neue Kvinödte „ Hans Wurst i » vcrlw " , Soimtag Nachmittag als slinste

Vorstellung im ziveite » Schiller - CpelnS „ Don CarloS " gegebe ». Heute geht
die Posse „ Ein geniachter Mann " in Szene . Für die Sonnabend , den
19. d. MtS . stattsiiideiide erste Ansführung von „ Brand " , draiuallschcs

Gedicht von Henrik Ibsen , beginnt , um vielseitigen Wünschen zu entspreche »»,
der Vorverkauf anstatt Donnerstag bereits sechs Tage vorher , d. i. Montag ,
den 14. d. MtS .

Konzcrthauö Lcipzigcrstraßc . Seit einem gute » halbe »

Jahre ist jenes JnstUut , welches c Hedem zu den wenige » llnler -

nehnulngett sür bessere Zkonzertmusit zahlte , von der Hossmanu' schel :
Eäugergesellschast mit Beschlag belegt worden . Anscheinend \]t das

Glück dem neuen Nnternehmen günstig ; wenigstens fanden wir . als

wir gestern einer „ Prenlisre " beiwohnten , den großen Saal fast

vollständig besetzt . Das Publikum ist oft als der gierige Drache

hingestellt worden , der feine Opfer hansenineise verschlingt , und vor

dem die Dircklore » der Vergnügungsstätten um Herbeischaffung
»euer Attraklione »» in steter Sorge leben instssc ». Wer das

KoiizerthanS besucht , »vird finde »», daß diese Charnlterist ! ? über -

triebe » »st. Abend für Abend treten hier acht Herre » aus » nd gebe »
eine Anzahl härmloser Lieder ernste » und heileren JnhallS zun »

Beste » ; den Beschluß deS Programms bildet «in gl - ichsnlls jeder

Schärfe entbehrendes Ensemblespiel . Ein Rentier aiis Zossen kommt

als Cchwtrenölher nach Berlin ; seine Frau folgt ihm heimlich . Das

Pnbliknm klatscht Beisall . wen » der Herr , der die »veibliche »tolle

spielt , nach einander vier Seidel Bier anStrinlt ; schier eiidlo » ist

der ApplanS aber , »venu die ganze Gesellschaft in einer Art

Barrisonlostüm tanzt und Musik macht . Ter zweite Thm

dieses Dramas , der unter dem Titel „ In Zossen " gestern zun »

erficii Male gegeben »vnrde , besaßt sich mit der Gardinenpredtgt ,

die der heinikehrende Rentier über stck ergehen lassen mnst ; be -

dcnlcnd veiffchlimmert wird die Silnaito » des Annen durch riinge

weibliche Bekamitschailen , die ihm bis i » die Vaterstadt iiachgclausei »
kommen . Natürlich löst sich auch diesmal alles tn Jubel und Wohl¬

gefallen ans » nd da « durchaus ehrbare Fa,ntlir >ipnvl >kn>n geht ver -

gnügtn » Sinnes nach Hanse .

Fcncrbericht . Don»«rsiag Abend , kurz » ach 7 Uhr . erfolgte

gleichzeitig ' Alarm »ach drei Brandstellen . Knrstr . 38 »oar ans -

gelaufenes Petroleum in Brand gerathen , wodurch verschieden «

Wirthschaftsgegensläiide zerstört »vnrde ». C h a r l o t t » n st r . 37

hatte » Gardine » und Möbel Jener gefangen , und Cuxha fener «

st r a ß e 1 »var in einer Chemikaliensabrik ein Schadeiisencr abzu -

lösche », das die Wehr über eine Slnnde beschästigle . N» »

11 Uhr ging F r i e b r i ch st r a ß e 75 ei » Theil eines Posamente » » -

geschästs i » Flamme » ans . Auch hier hatte die Wehr länger « Zeit

Wasser zn geben . Kurz darauf nnißle Joachiinstr . 15 ein Balken¬

brand abgelöscht werden , der das Haus stark beschädigte . Freitag

früh 11 Uhr kam K »» r st r. 17 in emeni Pnppengeschäst el » Brand

ans , vh » « jedoch eine » erhebliche »» Schade » anzurichten . Abends

6' /s Uhr «riolgte gleichzeitig ' Alarm nach M u l a ck st r . 28 » » d

Prinzenstr . 73, In beiden Fälle » handelte es sich nur un -

bedeutende Zimmerbrände . _

Klus de » Nnchbärortc » .

Ten Partcigcnoffcn von Tcnipcihof zur Nachricht , daß zn
der am 15 März ftnofiiideiide » Gcmeinderalhs - Wahl , in welcher

zivei Hansbesttzer zu »vähle » sind , uns kein « geeigneten Kandidaten

zur Verfügung stehen . Es wird deshalb Wahlenthaltung
empsohle » . Der A « r t r a » e n S m a » n.

In Wcißensce sind die Kommnnalwahken zur 3, Klasse

plötzlich ans Dienstag , de » 15 März , anberaumt worden , Tie

Mahl stndel i » allen drei Bezirken vo » Miitags 11 — t Uhr statt .

Der 1. Bezirk wählt im Schloßrestaurant , König - Chanssee . Kandidat

ist Genosse Albert Taubman » . Der 2. Bezirk im Vereins -

Hans , Charlollenburgerstraße . Kandidat : Genosse Eerstenberger .
Der 3. Bezirk im Marlhnl ' schen Lokale , Gustav ' Adolfstr . 155 .

Kandidat : Genoffe Schilling . — Die Arbeiter n » d Parteigenossen
werden anfgesordert , zu der am Sonntag , den 13. März , früh 8 Uhr ,

stattflndende » F l n g b l a t t v e r t h e i l n n g sich in den bekannt « »

Zahlstclleii einzufinden , soivie am Wahltage selbst , soiveit möglich ,

sich dem Komitee zur Verfügung zu stellen . — Weiter »vird bekannt

gegeben, , daß am Montag , den 14. März , abends 3' / « Uhr , im

„ Prälaten " , König - Ehanssee . nnd Lehderstraßcn - Ecke , eine Kommunal -

» vähler - Bersamnilnng statlfindet . Thue jeder , so gut er kam», seine

Pflicht , damit der Sieg nnser »verde . D a S W a h l k o in i l e c.

Tc » Partcigcnoffci « t >on Pankoiu zur Nachricht , daß die

Eltchivahl zur Gemeindeverlielniig am Montag de » 14. Marz t » der

Zeit voa 8 —7 Uhr nachmittags staiifindet . Das Wahllokal ist
Ivitder »vi « bei der Hanplivaht Ri - get ' S „ Bellevne " , Breileslrnße .
Am Sonnlag Nachmitlag 3 Uhr findet bei Krüger , Kaiser Friedrich -
straste , eine öffenlliche W ä h l e r v e r s a m in l u n g statt . Genoffei »,

welche geivilll sind . an » Sonntag früh 7 Uhr bei der Flngblatl -
Vcrlheilung zir helfe », »Verden ersucht , sich bei Griffel . Kaiser

Friednchslr , 15, zu obiger Zeit einzufinde ». Das flöahlkonritee .

Vi » neneS Polizeirevier »vird in Charloitenburg tn der

Gegend zivischei » Nürnberger - und Fasanenstraße als 8. Charlotten -
burger Polizeirevier z»>»» 1. Oktober d. I . errichtet »verde ».

Droschkeubezirk Charlottcnbnrq - Pcrlin . Eine neue Polizei -

Verordnung für Charlotlenburg , »velcher der dortige Magistrat

gestern seine Znstiinmuiia «rtheilt hat , bestimmt , daß die Charlotten -
bnrger Droschken eine Fahrt von dort »ach Bcrlia zur einfachen

Taxe auSznstihren hnbc » , die erhöhte Taxe dagegen ganz i » Fort -
fall konimt .



AnS Spandau wird bürgerlichen Blcitlern berichtet : Große
Dimenfione » nimmt eine Diebstahls , und Hehlerei . Zlffiire an , die
soeben hier aufgedeckt worden ist . Es handelt sich um enorme Eni -
ivendunge » von MetaNen aus den Militärwerlstälten ; i » großen
Massen ist Aluinininni , Kupfer , Messing und Zink gestohlen worden .
»lns der Mnnilionsfabrik und dc », Fenerwcrks - Laboratorinm , die
an der Havel belegen sind , wnide nächllicher Weile gestohlenes
Metall in Kähnen fortgeholt . Die Beute ist fast durchweg sofort
nach außerhalb , vielfach »ach Berlin geschafft und dort verkauft
worden . In Spandan sind bis jetzt sechs Personen , darunter ein
Produktenhändler als Hehler , in Unlersnchnngshast genommen
worden . Buch Abnehmer der gestohlenen Wanre in Berlin werden
mit in die Angelegenheit verwickelt .

G e v i dj fcs 33 e ikun g .
Ans versuchte » Mord lautete die Anklage , welche gestern vor

dem Sckivnrgericht des Landgerichts I gegen den Bäckergesellen
Friedrich Gustav S a l » t h verhandelt wurde . Es war eine all -
tägliche Liebesgeschichte , welche durch die Verhandlung ihren Ab -
schluß fand . Salulh stammt ans Friedeberg in der Neumark . Er
lernte dort das Dienstmädchen Luise Töpper kenne », das seine Zuneigung
anfangs erwiderte , aber bald gegen ihn erknllele . Das Verhällniß schien
ein Ende erreicht zu haben , als Salulh im Jahre 1894 zum
Militär eingezogen wurde . Doch als er nach zwei Jahren eultafsen
wurde , galt seine erste Frage in Friedebcrg dem Verbleibe » seiner
früheren Braut . Als er erfuhr , dost sie sich in Stellung in Lands -
berg n. W. befand , begab er sich auch dorthin und versuchte
das frühere Vcrhällnist wieder anzuknüpfen . Tie Töpper zog
es vor , ihren Dienst aufzugeben und nach Stettin zn verziehen .
Ter Zlngeklagte ermittelte bald ihren Aufenthalt ; er folgte ihr
auch dorthin . Hier ging die Töpper , nicht ans Liebe , sondern ans
Furcht , anscheinettd ans die Erneuerung des Verhältnisses ein . Sie
hatte aber so viel unter der Eifersucht des Zlngeklagien zn
leiden , daß sie sich vor ihn , nach Berlin rettete , wo sie bei »,
Weinhändlcr Einest am Magdeburger Platz einen Dienst fand .
Längere Zeit blieb sie von Nachstellungen befreit , denn Saluth ,
der inzwischen verbummelt — oder wie der Staatsanwalt
sich in seinem Plaidoycr ausdruckte ein fanatischer Anhänger der
Sonntagsruhe auch an Wochentagen war , Hatto nach wiederholter
Bestrafung wegen Arbeitsscheu für längere Zeit im Arbeilshansc
Anfenihalt nehmen müssen . Aber anfangs November erhielt sie vom
Augeklagten ein Schreiben , worin er sie zn sprechen ver -
langte . Sie antwortete ihm , daß von der Fortsetzung des Ver -
hällnisscs keine Rede sein könne , ölm folgenden Tage versuchte der
Angeklagte , sie im Hause ihrer Dienstherrschaft zu spreche ». Er
packte sie am Arme , das Mädchen riß sich aber von ihm loS und
cnlsioh . Nach «inigen Tage » erhielt die Töpper von dem ?l »-
geklagten einen schwarz umränderten Brief . Er schrieb ihr , daß sie
lebend oder tobt ihm gehöre » müsse , weigere sie sich , so würde »
innerhalb einer Sekunde „ zwei Leichen sein " / Die Töpper mit -
worlete ebenso wenig auf diesen Brief , wie auf einen zweiten ,
der ähnliche Drohungen enthielt . Am Abende des 22 . November
vorigen JahreS befand die Töpper sich in der Küche , deren Fenster
» ach dem Hofe zu sich befanden . Plötzlich erfolgte ein gewaltiger
Knall vermischt mit Fensterklirrcn . Das Mädchen erlitt eine » der -
artigen Schreck , daß es das Geschirr fallen ließ , welches es gerade
in der Hand halte nnd noch fassungslos dastand , als die
Hantbewohner , die ebenfalls den Knall gehört hallen , herbeieilten .
I » der Scheibe befand stch , in Kopfhöhe des Mädchens ein
fast kreisrundes Loch und die Gardine war an derselben Stelle eben -
falls zcrrisscu . Der als Sachverständiger vernommene Hof - Brichfe »-
wacher Barella begntnchlcle , daß dies nur die Wirlungen eines
Schusses sein könttlen , welcher ; in einer Enlfernnng von etwa 6 Centi -
Nieter » vom Fenster abgefeuert worden sei. In der Schußrichtung
»bürde ferner in der Wand eine Abbröckclnng des Kalkbewnrss
entdeckt , hier mußle das Geschoß gcgeiigeschlngcn und abgeprallt
sel ». Aber merkwürdigerweise war trotz sorgsälligen Suchens die
Kugel in der Küche nicht zn finden , es blieb nur die Annahme
übrig , daß sie zufällig in de » Aschkasten gefallen sei . Von
dem Thätcr war nichts zu enldeckcn . Er wurde erst »ach
längerer Zeit znr Hast gebracht . Da der Angeklagte von
einigen Personen ans dem Hofe gesehen worden war , legte er
sich in der Beziehung auch nicht anss Leugnen . Er muß aber wohl
gehört haben , dah das Geschoß nicht aufgefunden worden ist , den »
»nit außerordentlicher Hartnäckigkeit blieb er in der Vornnlersnchnng
wie in der Hauplvcrhanvlnng dabei , daß er nicht gc>
schössen , sondern nur einen Slein durch das Fenster ge¬
worfen habe , „ um den , Mädchen «inen Schabernack zn
spielen " . Vergebens wleS der Präsident , LandgerichtSralh Opitz ,
den Angeklagten darauf hin . daß ebcnsoivenlg ei » Stein in der Küche
gefunden worden sei , sowie daß mehrere Personen den Knall einer
Schußwaffe gehört hälte ». Salulh blieb bei seiner Behanpinng stehen .
Verschiedene Zeuge » wustlen , daß er früher im Besitze eines llicvolvers ge -
wese » war . Anderen Personen gegenüber halte der Angeklagte geäußert ,
daß er das Mädchen tödlcn würde und wenn er dafür den Kopf
aus den Block legen , oder 20 Jahre im Znchthause zubringen müsse .
Während Slaatsanwall Klei » ausführte , daß der Angeklagt « einen
feigen Meuchelmord habe begehe » wollen und keine Spur von
Mitleid verdiene , snchlc der Aerlheidiger darzuthnn , daß das Beweis «
malerial zu einem Schuldigspriieh »ach dieser Nlchtung hin nicht
ausreiche und daß nur grober Unfug oder höchstens Bedrohung
vorliege .

Der Spruch der Geschivorenen lanlete ans Schuldig des
versuchte » Mordes .

Der Staatsamvalt beantragte fünf Jahre Zuchthaus ,
zehnjährige » Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Der Gerichtshos erkannte auf sechs Jahre Zuchthaus ,
im übrige » nach dem Autrage des Staatsauwalts .

Tic Bonraeoisie von Ripdorf ist wieder einig k Tiefgehende
kommunale Differenzen sollten heute in einer Verhandlung vor
der zweite » Etraskainmer am Landgericht II strajrechllich
erörtert werden . Tie Sache sah sehr bedenklich ans , denn
außer dem Amts - imd Geineindevorstehcr waren noch an
zwanzig Zeugen geladen , die smmntlich zu den Houorationen
AIxdorsS gehören . In Nixdorf besteht ein „ Konnnunalrefon » - Verein
der Nixdorfcr Grundbesitzer " , i » dessen Versammlung vom 20. Mai v. I .
der NegienmgS - Bmmitisler W e i g a n d, der stellvertretender Amts »
nnd Gemeindevorsteher nnd Geincindc - Baiiineistcr ist , sehr stark
niilgenommcn wurde . Die Grundsätze , nach denen in Nix -
dors für öffentliche Zivccke erforderliche Grundstücke ausgewählt nnd
erwmbe » rvie bebaut werden , wurden nach allen Nichtnnge » hin
ironisch glossirt , wobei sich besonders der Lehrer Neinhold Beiß
und der Marrmmeisler N a in i ch her vori Halen . Gegen diese beiden
Gegner stellte Baumeister Weigand Strafantrag ivege » Beleidigung
nnd trat dein Verfahren als lNcbcnllägcr bei . Ter » hochnolhpein -
liehen Verfahre » wurde jedoch von vcrnhcrtln durch den Vorsitzende »
Landgerichts - Dircktor Stüber die Spitz « abgebrochen . Noch bevor
in die eigcnllichc Verhandlung cingclrclc » wurde , ließ der Vor -
sitzende den Nebcnlläger vvrlrele » nnd redete demselben freundlich
ins Gewissen . Ter kommunale Friede Rixdvrft werde sicher nicht
gesördcrl , wenn all « «ns diesem Gebiele wnrzcliiden Details i »
öffentlicher Gerichlsverhandlung erörtert inüidcn . Tie Sache liege
auch nicht so schlimm , um einen Vergleich auszuschließen , da
die Angeklagten erklärt halten » » d bereit seien , dies wieder zu er -
kläre », daß sie Herrn Weigand nicht in seiner menschlichen und nicht
in seiner Anrtschre angreifen wollten . Nach einigem Zureden gab
den » auch der Nebenkläger unter der Bedingung nach , daß ihm eine
Ehrenerklärung vor alle » Zeugen z » Iheil würde . Der Vorsitzende
ließ sämmtliche Zeugen einlreten , und vor dieser Korona wurde
prololollirt , daß die Angellagien den Kläger nicht angreifen
wollte » und daß sie, wo dies geschehen sein könnte , ihre Worte
zurücknähmen . Die Beklagien erklärten serner , daß sie auch sonst
keine » Grund Halle », an der Ehrenhaftigkeit des Herrn Weigand zn
zweifeln nnd daß sie auch die Kosten übernähmen . Der Kläger ver -
langte allerdings mich noch Veröfscntlichnng der Erklärung in ver -

schied »»«» Zeilungen , nah » , aber davon Abstand , als die Rechls -

anwälte Dr . Schwindt und Abraham auf die reichliche Vertretung
der Preffe hingewiesen , was dafür spreche , daß der Ausgang des

Prozesses ohnehin in die Oeffenllichkeit gelange .
Eine bisher » och nicht dagewesene Anklage wegen Ver -

gehen « gegen daS Nahrungsmittel Gesetz beschäftigte gestern
die 134 . Abtheilung des Schöffengerichts . Die Gesundheitspolizei
hat in letzterer Zeit auch de » sogenannte » „ Trink - Eiern " ihre Ans -
inerksainkeit geschenkt , da vielfache Klagen darüber ein -
liefe », daß die Käufer von den Händlern „ Kaik - Eier "
anstatt frische Eier erhielten . Bei den Milchhändler Joachim -
scheu Ehclenie » wurden von der Polizei zivei Eier gekauft ,
welche von der Ehefrau Jvacknm , die sich das Stück mit sieben
Pscnnigcn bezahlen ließ , ausdrücklich als „frisch " bezeichnet wurden .
Gerichtschemiker Dr . Bischoff stellle fest , daß es Kalkeier waren .
Dies habe nicht allein die Lichiprobe ergeben , sondern auch der
Versuch , der mit einer fcchsprmeiUige » Kochsalz - Lösung gemacht
wurde . Ein frisches Ei sinke t » dieser Flüssigkeit unler , ei » in Kalk

aufbewahrtes schwimme oben . Ii » Termine begniachtcle Dr . Bischoff ,
daß eS als eine Verfälschung von Stahrnngsinilteln angesehen
werden müsse , wenn man einer Maare de » Anschein der
Frische gebe , obgleich sie alt sei . Der Staatsanwalt beantragte
daraus gegen die Angeklagte » eine einpsindliche Geldstrafe , der
Gerichtshof kam aber zn einem freisprechenden Urtheil . Das Gesetz
bedrohe denjenigen mit Strafe , welcher verdorbene , nachgemachte oder
verfälschte Nahrnngsrnillel in Verkehr bringe oder feilhalle . Keine
dieser drei Bezeichnnnge » seien auf Kalkeier anznweuden .

I » Saarbrücken wnrde am 9 / März vor dem Schöffengericht
in der Beleidigungsklage S t ö ck c r - S ch w u ch o w verhandelt . Im
April 1896 hielt Freiherr ' v. Sininm die vielbesprochene Nenn -
kirchener Nebe , worin er die an Hinzpeter gerichlele Drahlnieldung
des Kaisers vcröffenilichte . Im Anschluß a » diese Nede wurden
in der in St . Johann erscheinenden „ Nene » Eaarbrncker Zeitung " ,
die von Herrn v. Siurnm ins Leben gerufen wurde und damals
unter Leitung des Herrn Schwuchoiv stand , «ine Reihe von
Artikeln veröffentlicht , die sich mit den Christlich . Sozialen ,
speziell aber mit Slöcker beschäftigte ». Slöcker reichte darauf sowohl
gegen de » Freiherr » v. Siunini wie gegen Herrn Schwuchoiv ,
als den vcranlworilichen Redakienr der „ Nene » Eaarbr . Zeilg . " ,
lilagen ein . Die Klage gegen den erster «» konnte erst in , Herbst
v. I . zum AnStraa gelangen , da der Beklagte für stch die
Jmnmmtät als Neichslags - Abgeordneter in Anspruch nahm . Be -
kannllich ist vom Nennkirchener Schöffengericht der Frhr . v. Stumm
freigesprochen worden , weil ihm tj 193 dcS Strafgesetzbuchs ,
die Wahrnehmung bcrcchligicr Interessen zugebilligt wurde . Die
Angelcgenbcit wird , da Berufung gegen das Urtheil eingelegt ist .
»och das Landgericht Saarbrücken beschäsligen . Gegen Schwuchoiv
wurde am 4. November 1896 vor dem Saarbrücker Schöffengericht
zuerst verhandelt . Die Klage Siöckcr ' s gegen Schwuchoiv stützt sich
darauf , daß in Nr . 134 der „ Nene » Saarbrücker Zetliiiig " vom
29. Mai 1896 behauptet worden war , daß Slöcker 1. den Weg
sozialpolitischer Besonnenheit , 2. den der bürgerlichen Ehrlichkeit .
3. den der kirchliche » Lauterkeit verlassen habe und 4. daß er
hieran lhatsächlich zn gründe gegangen sei . Der Kläger ist der
Ansicht , daß ihm mit diesen Bebanpinngen l —2 unzweideutig
vorgeworfen sei , daß er unehrliche Handlungen begangen habe ,
Kläger fühlt sich hierdurch in seinem Berns geschädigt und beleidigl .
Wegen der vierten Ausstellung „ und ist hieran lhatsächlich zn gründe
gegangen " reichle Slöcker am 20 . Anglist 1806 eine zweite Klage
ein . In der am 4. Nov . 1896 siailfindendcn Haupivcrhandlung nahm
der Verklagte den Schutz des ß >93 des R. - Si . - G. - B. für sich in An -
spruch » » d beantragte , de » WahrhcilSbeiveis für seine Bebanpinngen
antrete » zn dürfen . Er hatte nnifaiigreiche Bomeisaiilräge gestellt . In
Nück sieht ans die weile Entsernung n » d die dadurch erivachsende »
Kosten bcanlragte der Verlheidiger Schwuchow ' s , der Justizraih Boltz ,
die koinniiffaiische Vernehmung der vorgeschlagene » Zeugen . Nach¬
dem dies geschehe », stand gestern die Beleidigungsklage Slöcker -
Schivuchoiv wieder znr Verhandlung vor dem Saarbrücker Schöffe »-
gericht . Den Vorsitz führte der Amtsrichter Longard . Erschienen
innre » nur die beiden Vertreter der Parteien , von denen der Nechts -
anwalt Dr . Muth - Ct . Johann Herrn Slöcker , der Justiz -
rnlh Boltz - Saarbrücken den Verklagte » vertrat . Die verlesenen
ProlokoUe über die Beriiehinnng einer großen Neihe von Zeugen , der
Herren Frhr . v. Mantenffel , Witte , Graf Zielen - Schweri » , Gras
Bernstorff , v. Gerlach , Obcrwinder , Pastor Hülle , Ledert , v. Lützoiv ,
bieten kam » etwas , das heute »och Interesse habe » könnte , » » d
lieser » auch für die Anschuldigungen des Herrn Schwuchoiv gegen
Slöcker unzureichendes BeiveiSinatcrial . Es ergicbt sich daraus nur ,
daß Herr Schivnchow durch Verinitttlung des Herrn Cchaper , eines
Mitarbeiters der „ Post " , seiner Zeit den berüchiigic » Lcckerl nnd
dessen Kouipagno » v. Lützoiv beansirngt hatte , Material gegen Slöcker
zu smnmel » , und daß Öie Kosten dafür ans der Tasche deS Herrn
v. Stumm gesiosse » sind . Das Urtheil soll am Montag , 14. März ,
mittags 12 Uhr , verkündet werden .

Soziales .
Zum Grnvennnglilck bei Bochum . Die „ Deutsche

Berg « nnd H ü t t e » a r b e i t e r > Z e i t un g
" hatte an den

Ober - Bergralh v. Svbbe eine Reihe Fragen über die Rc -
rnfio » der Zeche Bereinigte Karolinen glück gerichtet . Der
genannte Bcainle antivortele daraus in einem von dem Bergasseffor
Werner miiunlerzeichnelen Schreibe » wie folgt :

„ Eine Bericselnng der Flöge aus der Zech « Vereinlgle
Karolinenglnck ist bcrgpolizeilich nicht vorgeschrieben geivescn .
Der » ach der Explosion am 17. Februar 1893 gefundene Sianb
ist vor derselben nicht in de », Maße vorhanden geivesen ;
bis dahin mich nach den früher vorgekon » » « » « » kleine » Ex -
plosione » für nngesährlich gehalten worden . ES ist richtig .
daß eine Wettcrstrccke nnd zwar diejenige ans dem Sattclflötze eine
Zeitlang zn Bruche gelegen , aber mir so lange , als dieselbe nicht
benutzt wiirde . Zur Zeit befindet sich dies « Strecke in «inen , durch -
ans guten Znstande . Tie Zeche Vereinigte Karolinenglnck ist im
Jahre 1897 von dem Nevurbcaniien » nd dem Hilfsarbeiter znr
polizeilichen Kontrolle der Beiriebe » » d znr Uiitersnchiing von Un »
fälle », mit welcher gleichzeitig eine Revision der Betriebe verbunden
war , 22 Mal befahren ivorden , außerdem sind der Nevierbcainte
und sein Hilssarbeiler , Bergasseffor Werne , i » Belriebsangelegenheilen
» nd znr Untersuchung von Unfälle » n. s. w. 83 Mal ans der Grube
anivesend geivesen .

Tie letzlc » Inspektionen bcziv . vesahrniigeii der Grube hat der
Bergasseffor Werne am b. nnd II . Januar 1893 ansgesührt .

Von keinei » Arbeiter der Zeche Ver . Karolinenglück ist im vorigen
Jahre eine Beschwerde über Mängel in den unterirdische » Betriebs -
einrichinnge » bei dein Revicrbenintc » oder de », Hilfsarbeiter an -
gebracht worden . Ein ober zweliiial ist eine Beschwerde über die
Waschkaue i » der „ Deiusche » Berg - nnv Hüllennrbcilcr - Zeiiung "
vcröffcnllicht . Di « gerügten Mängel sind durch voltständtgen Umbau
und Neneinrichtilng der Waschtaue beseitigt .

DaS Ergebnis ! der Untersnchnng ist abzuwarten . "
Z » diesem Schreibe » bemerkt die Rrdnltion der » Deutsche »

Berg - und Hütlenai beiler - Zeiliing " u. a. :
„ Daß keine Besahenngen der betr . Grube stattgefunden im

Jahre 1897 ist vo » uns nicht behauptet worden . Unsere Frage
lautete : „ Wie oft ist Karolinenglück an alle » Betriebs -
pnnkle » revidirl worden ? " Thalsache ist , daß Rrbeiler , ivelche
l ' /t Jahre ans der Grube thälig sind , eine Jnspeklion nicht
kennen . Ob die Revisionen , von denen Herr v. Soble schreibt , sich
ans alle Betriebspunkte erstreckle », geht ans dem obigen Schreiben
nicht hervor .

BelrefsS de ? vielen K o h l e n st a n b e s sei bemerkt , daß der «
sel !>e auch an den vo » der Explosion verschont grblicbeiic »
Beiriebspnukten gesunde » innrde . Ob er nngesährlich oder gefähr -
lich sei . hat geirnß die Bergiiispekiion zu enlscheiden . Aber auch
diese ist nicht »»fehlbar , ivie Thntsnchen beiveisen .

Daß die Arbeiter keine Beschwerden vorbringe » , hat feine guten
Gründe ; ist doch letzthin «in Bergmann aus „ Graf B eust " an - !

geblich enilaffeii worden , weil er dem Herrn Bergrath N e u st e i n

Mitth «ilu »g«» über Betriebsmängel machte . "

DaS Aktionskomitee deS Evangelisch - soziale » Kongresses
hat ( in seiner Sitzung am 7. März beschlossen , den Evangelisch -

soziale » Kongreß i » der Pfingstwoche i » B e r l i » abzuhalten . Als

Redner sind gewonnen die Professoren S e - b e r g ans Erlangen
und S t i ed a aus Leipzig sowie Pfarrer v . R a d e ans Frank -

snrt a. M.
_ _

VeelÄmmIungem
Ter dritte Wahlverein hielt am Donnerstag im „ Märkischen

Hos " ( Adiniralstraße ) eine Versaininliiiig ab , i » der Paul Hirsch
über „ Di - lex Heinz « und die Moral der bürgerliche » Gesellschaft "

referirte . Eingangs seines Vortrages wies Redner darauf hin , wie

bei Vorfällen heikler Natur stels die Sozialdeinokralie als Sünde » «

bock hingestellt werde . Auch damals bei de », Fall Heinz « sei die

gesammle bürgerliche Presse in Aufregung über Dinge gewesen , die

gerade »ach bestem Wissen jener einpörlen bürgerlichen Kreise
in Berlin zur TageSordnnng gehören . Nach Bertthrnng einiger

hierher gehöriger Paragraphen des Strafgesehbnches geht Redner

ans de » vom Zenlrnm eingereichte » Gesetzentwurf über

nnd weist nach . >vie sich in vielen Fälle » gerichtlicher

Sittlichkeitsbegriff nnd der Volksbegriff vo » Sitte und Scham ilnier «

schiede ». Gebilligt könnte von , ethischen Standpniikt nur ein

schärferes Vorgehen gegen daS Znhällerlhnin werden . Auch gegen

Arbeilgeber , die ihre übergeordnete EleNnng den Arbellerinnen

gegenüber »nziichlig ausnutzen wollen , müsse eingeschritten werden .

Um eine » wahren Kautschukparagraphen aber handle es stch i » dem

Punkte , wo von sichtbarer Schaustellung und Verbreilimg unsittlicher

Schristen oder Bilder gesprochen werde . Wen » uiisere Moral durch -

ans geschützt werden müsse , so ziehe »>a » doch zuerst das schreckliche

WohnungSelend , daS Handell , lleiner Kinder mit Blumen und

Elreichhölzern znr Nachtzeit , sowie die grenzenlose wirlhschaft -

liche Nnsnntznng von in Fabriken bcschäsiigie » Ellern

in betracht . Hier sei die Wurzel des Nebels nnd hier müsse zuerst

gebessert werden . Sollte die lex Heinz - z » m Gesetz werde » , so

dürste dadurch an allen den große » Nebelständen in unserei » sitl -

liche » Leben nichts geändert werden , ive »» nicht die wirlhschasllichrn
Verhältnisse unseres arbeitenden Volkes gehoben und die ganze
Moral unserer bürgerlichen Gescllschast von Grnnd ans gereinigt
würde . — Dem beisäilig aufgeiioniinenen Vortrage folgte eine kurz «

Diskussion . I » Bereiusangelegenheiien lheilie der Vorsitzende mit .

daß der Verein am 13. März eine » Kranz ans dem Friedhof der

Märzgefallenen niederlege » iverde .

Ter Wahlverei » für de » fünften Reichst , igö - WahlkreiS
hielt an , To » » erstag eine gut besiubke Versammlung ab . Genosse
T h. Glocke reserirle über „ Die Volksseindlichkeit der SanunlungS -
Politiker " , deren Bestrebungen seit den letzten 20 Jahren darauf

gerichtet seien , durch hohe Schutzzölle den großen Volksinassen die

Lebenshaltung zu vcrlhenern . »in nnderciseils den Druck ans

politischem Gebiet durch Beschränkung der VolkSsreiheilcn noch mehr
ausüben zu könne ». Eine Diskassio » fand nach dem mit lebhasten »

Beifall aufgeaommenen Vortrag nicht statt . Unter „ Vereins -
angclcgenheilen " machte S a s s e n b a ch bekannt , daß dee Vorstand
wie bisher , so auch i » diesem Jahre am 18. März einen Kranz auf
die Gräber der Märzgesallenen legen werde . 9l »> 17. April findet
die uächsie Ge » eralvcrsan » » lnng des Wahlvereins im „ S. hützcnhauL "
statt , wo Genoffe Rechtsnnwalt Heine eine » Vortrag halle » wird .

Im übrigen ersuchte der Vorsitzende die Genossen , auch fernerhin

>ege für den Wahlverei » zn agiiire » und sich den zn diesci » Zweck

geschaffene » Griippe » dcS WahlvercinS anznschließe », um eine regere
der üOjnhrigen Gedenkscier des RevolutionSjahres 1848 entsprechend
Agilatton entfalten z » könne » .

In » sechste » Wahlkreise fand am Montag , den 7. März , in

„ Henscl ' S Salon " eine öffentliche V o l k s v e r s a m »> l » » g
statt , in welcher Genosse ZIntrick über „die Nothiveudigkeit des

proletarischen ktlassenkainpfcs " referirte . Der Redner wies zunächst
varanf hin . daß die Rrdetierklassc auf dem Arbeilsinarkte der Kapi «.
lalistenklaffe gegenüber immer im Nachtheil ist , wenn sie der

letzieren nicht organiflrt gegenübersteht . Er kam ferner ans

unsere widersinnige WirthfchaflSordnung z » spreche » . welche
es verursacht , daß zn Zeilen der Krise alle Magazine mit Waare »

vollgepsropfi sind , ivähiend ein großer Theil des arbeilende » Volkes ,
welches diese Vorrälh « mit erzeugic , dieselbe » Nicht konsuinircn kaiiii ,
nnd forderle die Vcrsanunlnug ans , »nchdcin er noch nnf die eng -
tische » Tradcs - Uiiions hingewiesen , die Orgauisirnng der indisferciiien
Aiass « zn betreiben , damit wir dei den bcvorsiehendcn ! >Ieichslags «
wählen oiiicu glänzend « » Sieg über die vereiiiigieii Brotvertbeurer
» » d sonstige » Unterdrücker der Arbeiterklasse erringen . Nachdem die

Genosse » K a l s ch n b o w s k i , K o o p in n » n » nd Loose mit
«i »ci » kernigen Appell znr Organisation anfaefvrdert , wurde eine

entsprechende ßlcsululio » aiigenonnne » und erfolgte darauf Schluß
der mäßig besuchten Bersainmlnng .

I » ciucr öffentlichen Vcrsaininlnng der Zimmerer , die am

Doiinerslag bei Keller , Koppinslraße , lagt « nnd vo » elwa 1300 Per -
sonen besucht war , kam es zn Icbhaflcii Anseinandersctznngen zivischen
den Vcrtreler » der lokalen nnd den der zentralen Richlung . Den

Streilpnnkt bildete die Art der Verwendung der Gelder vom General -
fonds . Nach dem Beschluß der Tonhalle »- Versa »»»ln »g sollte be «

kannllich die Lohnkoininission aufgehoben und deren Arbeiten von
de » beide » am Orte bestehenden Organisationen übernoinnicn werden .
Wie die Redner der zentrale » Richlnng anführte », hal hierauf eine

Konferenz , in der die Lohnkoinniission sowie beide Organisatlo » « »
vertrele » waren , getagt , in der beschlossen worden ist .
vo » dem Generalsonds 3000 Mark der hiesigen Filiale des

Zcutralvcrbandes zn überweisen , während der Rest , zirka
3300 Mark , dem Verein der Berliner Zimmerer zufallen sollte .
Nachdem nun das Geld vo » der Bank abgehoben ivorden ivnr , ver -

weigerten die Vertreter der lokale » Richlnng die Herausgabe des
Geldes an die Vcrtreler der zentralen Richtung , das diese , gestützt
auf den einstininiige » Beschluß der Konferenz , z » verlangen sich sür
berechtigt hielten . Tie Vertreter , der lokalen Richinng verwclgerle «,
wie angeführt wurde , die Heraüsgnbe des Geldes deswegen , weil
von der Gesaniintsnuiine , die znr Zeit 6492 . 37 M. betrug , der
Berein der Berliner Zimniercr noch eine Forderung vo » 4700 M.

hatte , die derselbe als Darlehen znr Lohnbewegniig der Lohn -
lominissto » gegeben habe nnd demnach zurückgezahlt werden
müßte . Dieser Verfaniinlnng wurde nun von dem Kassirer
der Lohnkoinniission solgende Schlußabrechnung gegeben : Ein -

» ahme inkl . des Bestandes am 21 . Februar von 6492 . 37 M.

inSgefaimnt 6939,37 M. AnSgabe , darunter 4700 M.
Darleh » an den Verein Berliner Ziimiierer zurück , in ?»

g« san » nt 6080,70 M. Mithin verbleibt ein Bestand von 1838,67
Marl . In der Diskussion , an der sich eine große Anzahl Redner
vo » beiden Richlitngcn bethciligtcn » nd sich gegenseitig ans das
heftigste befehdeten nnd wobei Slusdrücke gebraucht ' ivnrdcn , die man
sonst in Aibciterversamnilniige » zn hören nicht gewöhnt ist , ivnrde
ein Ausgleich , der zu einer ersprießlichen Einigung der Parteien
führen könnte , nicht geschassen . Nach einer nichistündigcn «»erquick -
liche » Debatte wurde die von Knüpf er ( Vcrbandsnittglied ) ge -
stellte Resolution , in der das Verhalte » F i s ch e r ' S » nd
Myler ' s auf daS schärfste geniißbilligl » nd in der verlangt
wnrde , daß die beiden Personen kein AertranenSanit in der Arbeiter - �
bewegung mehr einnehmen sollen , sowie die Anszahlnng der 3000 M.
an dc » Verband gefordert wiid , »ach zweimaliger Abstiinniung
abgelehnt . Nachdem » nnuikhr beschlossen worden war , dein Verband
ebenfalls die znr Lohnbewegniig geleistete » 300 M. znrückzuznhlcii ,
gelangte solgende , vo » Myler ( Vereiiisiiiitglied ) gestellte Nesolnlion
zur Annahme : „ Die heute bei ikcller , Koppenstraße 29 , tagende Ver -
saiiiinlnng der Zimmerer Berlins » nd Nmgegcnd erklärt die am
23. Februar in der Tonhalle mit geringer Majorität angenommene
Resolulio » für u » g i l t i g und zwar deshalb , ivcil daS durch die
nngenoinmcne öiesolnlio » geschaffene Slistem für die gcsainnile Ver «
liner Ziininercrbcwegnng schädlich ist . In anbetracht dessen beschließt
die V- lsn »tnilung , das System der Lohnkoinuiission wieder einzue



suhtt » . Sßcil die n! le Lohu ? omn, isston ausg�öst ist „ ud Bericht
« wer ihre Thätigkeit sowie Abrechnung gelegt hat . ist sofort die
Wahl der neuen Lohnkommission vorzunehmen , welche aus einem
Aerlraucneman » . einem Kassirer und je einem Stelivcrtreler besteht— Tie Versammlung beauftrogt diese neue Lohnkommissto » ,
die Geschäfie der alle » zu übernehmen » » d zur Durchführung des
noch nicht vollständig errungenen 60 Pf . - Slundenlohnes die nSthige »
Vorarbeiten zu treffen und um ein genaues Resultat über die jetzigen
Lohn - und Arbeitsvcrhnllnisse zu bekomme » , eine Kontrolle sämmt -
licher Arbeitsstellen vorzi , nehmen . Ferner überweist die heutige
Versammlung der gewählten Lohnkommission den jetzigen Aestaud
uoiu Agitations - und UnterstützungSfonds . sowie säuimlliches
Material , ivelchcs bis jetzt der Lohnkommisston zur Versüguiig stand ,
uui sofort in eine rege Apitation eintreten zn können . " Nach An -
» ahme dieser Resolution verließe », auf die Aufforderung
Knüpfer ' s , die Verbandsmitglieder den Saal . Dem Kassirer
Wyler wurde die Technrge ertheilt und sein Verhalten ,
sowie das deS Revisors Wolf als richtig erklärt .
Von den im Saal Verbliebene » ( wohl fast aiisschließlich
Vereinsmitglicder ) wurde sodann Th . Fischer als Vertrauens -
mann >l »d R. Wyler , der die Wiederwahl eines Kassirers
ablehnte , als Vertreter des Vertrauensmannes gewählt . Als Kassirer
wurde Reppsch läger und als dessen Stellvertreter S ch ä f c r
gewählt und z » Revisoren G. Hoff und S ch i m »> e l p f e n i g
bestimmt . Das Bureau der neugeivählte » Lohnkommissio » befindet
sich Dr ag o nerst r. IS , Telephon Amt III Nr . 5028 und sind alle
Vorkommnisse nach dort zu berichte ». Die Ausgabe der Marken soll
sofort vorgenommen werden . Auf allen Arbeitestellen sollen die
Zinunerer der lokalen Richtung Platzdeputirte wählen und für eine
rege Agitation zur weiteren Betheiligung an der Lohnbewegung
wirken .

Die Zeutralkominissiou der Berliner Kvankeukassen ließ
durch ihre » Vorsitzende » Simanowski in einer von Vorständen
und Verivnltungsbeamtcn der Krankenkassen zahlreich besuchten Ver -
sammluug , die am Donnerstag stattfand , Bericht über ihre bisherige
Thätigkeit erstatten . Die genannte Kommission ist im Jahre I8S6
eingesetzt worden , sie besteht aus Mitgliedern des Berliner Arbeiter -
Vertreter - Vereins , der Krankenkassen und der Aerztevereinigungen
und bat die Aufgabe , dahin zu wirken , daß das in den Lungen -
Heilstätten angervandte diätetisch - hygienische Heilversahren in
iveiteslem Maße auch den an Tuberkulose leidenden fassen -
Patienten zu gute komme . Die Kommission kau » , dem Bericht
zufolge , auf eine erfolgreiche Thätigkeit zurückblicken . Sie hat u. a.
eine Statistik aufgenommen , welche veranschaulicht , daß die Berliner
Krankenkassen unverhältnißmäßig große Auswendungen für Lunge » -
kranke machen müssen . Da durch eine infolge rechtzeitiger Bebniid -
lung erzielte Heilung der Kranken die Ätlters - und Jnvaliditäls -
Anstalt Berlin wesentlich entlastet werde , so liege es natürlich im
Interesse der letzteren , mit ihren reichen Mitteln den Krankenkasse »
bezüglich der Behandlung von Lungenkranken zu Hilfe zn
kommen . Die Alters - und Jnvaliditäls - Anstalt beabsichtige
zwar , eine eigene Liliigeuheilstälte zu errichten , jedoch seien
die weitergehenden Forderungen der Zentral - Kommission bis
jetzt noch nicht erfüllt , und mache sich daher eine seuiere Agi -
tation nach dieser Richtung »öthig . Nach dem von Dahn e er -
statteten Kassenbericht hat die Zentralkounnissiön eine Ausgabe von
103,76 M. gehabt , die zunächst gedeckt wurde durch ein Darlehe »
des Arbcilcrverlrcter - Vereins in Höhe von 151,20 M. und aus
eigenen Mitteln der Kommission i » Höhe von 47,76 M. Ein -
genommen sind aus Zuwendungen bethntigter Kassen und Personen
177 M. , davon sind 48,50 M. n » den Arbeilervcrtrcter - Vereiu zurück¬
gezahlt , sodaß derselbe »och 102,70 M. ztl bekommen hat . Ein
Baarbestand von 80,74 M. ist gegenwärtig vorhanden . Es sei
wünfcheüsiverth , daß die Krankenkassen mehr als bisher
die Kommission mit Geldmitteln unterstützen . Hierauf legte
Dr . rnecl . Friedeberg in längerem Vortrage dar , was die
Krankenkassen in der Tuberkulosefrage bisber erreicht haben und
was noch zu erstieben ist . Er wies auf die bekannte » Verhand -
lunge » mit dem Vorstände der Alters - und Jnvaliditäls - Aiistall
hin , dann habe die Kommission Aiifklärnng in der Bevölkerung zu
verbreiten gesucht , um ein rechtzeitiges Erkennen und Behandeln der
Tuberkulose zu ermöglichen . Anfangs habe man in den Kreisen

der Veihelliglen allzu große Hossnnitgen aick da ? Lungen - He! k-
verfahren gesetzt , so daß ein Dheil derselben b . n Besuebmigen der

Kommiision sich feindlich gegenübergestellt habe . Ten in der

Kommission vertretenen Kassen gehören etwa 00 pCt . aller in Berlin
versicherten Personen an . Die Kommission habe auch ei » Ein -
vernehmen mit einem groben Tbeil der Aerzte erzielt , und erreicht ,
daß von denselben mehr als 300 Anträge ans Uebernahme des Heil -
Verfahrens durch die Jiivalidilalsaustall gestellt worden seien , die

allerdings nicht alle berücksichtigt worden sind . A » die Jnvaliditäls -
anstall stelle die Kommission die Forderung , daß sie Lungen - Heil -
statten für beide Geschlechter errichte und dieselben möglichst
mit einem größeren landwirihschaftlichen Betriebe verbinde ,
wo die Rekonvaleszenten mit geeigneter Arbeit belchäsOgt
iver den könnten . An die preußische Regierung solle der

Antrag gestellt werden , daß sie einen Theil des für die
Ostprovinzen ansgervorfenen Kolonisatiousfonds für landivirlbschast -
liebe Kolonie » verwende , in denen die Geheilten eine Beschästigung
finden , die sie vor der Gefahr des Rückfalles schützt . Von der
Jnvaliditäts - Anstalt fordere man ferner : Obligatorische und so-
fortige Ueteinahme des Heilversahrens in den zur Behandlung ge -
eigneten Fällen ; Uebernabme der Fnniilienunlerstützuug nach

Ablauf der Unterstützungspflicht der Kassen , in Roth .
fällen auch sctwn frühere Unterstützung ; unentgeltliche V>r -

breitung einer Schrift , welche die Arbeiter aufklärt über
Symptome und Heilung der Tuberkulose , sowie über ihre ans der

Vcrsicherungs - Gesetzgebung fließende » Rechte auf geeignete Behand -
lung ; eine unter Mitwirkung der Gewerbe - Inspektion regelmäßig
vorzunehmende ärztliche Untersuchung der Arbeiter ; Errichtung
eines Arbeitsnachweises für die aus den Heilanstalten Entlassene ».
Die Jnvaliditäts - Anstalt siehe diesen Forderungen sympathisch
gegenüber . Die Untersuchung des AuSrvurfs lungenkranker
Personen dürfe — das habe der Kultusminister genehmigt —

von den Kassenärzten im Koch ' schen Institut vorgenounnen
werden . Die Konimission habe demnach schon manches erreicht
und werde bei Forlsetzung ihrer Thätigkeit noch mehr erreichen .
Es gelte , auch die Kommune für die Errichtung eines eigenen Sana -
ioriums zu gewinnen . Nachdem sich mehrere Kassenverlreler zu dieser
Angelegenheit geäußert hatten , wurde die Zentral - Kommission in

ihrer bisherigen Zusammensetzung bestätigt und an stelle zweier aus -

scheidender Mitglieder zwei neue gewählt .
Kerlinrr A»t ' citrr - Pr > »in . Montag , den l«. März , abends «lj Uhr,

Koirnnandarricnstr . so iArnrinhallen ) : Borseter deS I e, März . Veteranen
der Freiheitsbewegung werden über : „ErinnetUltgen an das Jahr ises " sprechen .
Jedermann hat Zutritt .

AUgewri » » Sranken - » nd sterbe hast « der Metallarbeiter ( 8. H. 29) .
F t l t a le Berlin i. Versammlung am Sonnlag , de » is . März , vormittags
10' . Uhr. Lindenftr . 108 bei Zubcil . — Filiale Berlin 3! Außerordentliche
Mitgliederversammlung heule , abends »x Nhr, Mauteullelstr . «7. — Filiale
Berlin 6. Mtl . Utederveisommlung heute . abendS 9 Uhr, beittoplin , Loihrtnger -
Uraße 89. — Filiale Mtrdorh Beriammlung heule , abeiidS Uhr, bei
Filtcke , Ktrchhofstr . «l . — Uederall wichtige Tagesordnung

Lreirelisiiis » Gemrlnd « . Sonntag , den 13. März , vorm . 9 Uhr , im großen
Fcslsaal der Berliner Ressource , Kommandantenslr . 87: Versammlung . Frei -
religiöse Vorlesung . — Um 11 Uhr ooimillogS ebendaselbst : Vortrag deS Herrn
Ewald Vogtherr : „Beruf und Erziehung " . Wäste willtvmmsn .

Deutsch » Gesellschaft für ethisch « Suttur . Heute , abends »>/« Ubr ,
Ziegelstrabe lO/it . Pä> agogische Gruppe I>r. pbil . Bergemann ( Jena ) : „Ucber
Begriss , Möglichlett , Rolhwendiglett und Sirenzen der Erziehung " .

Z�evmifchkes vom Togo .
— Dos Offizierskosino des 12. Jnfanterie - Regiments

in Frankfnrt o. O. dielet 3000 leere Champagnerslaschen
zu 4 Pf . dos Siück zum Berkauf aus . —

— Ein Obers ch lesischer Apotheker ist beim Marine -
kommando darum eingekomme » , i » Kioolschau eine Apotheke errichten
zu dürfen . —

y. Ju Hannover hat ein Student der Thierärztlichen Hoch -
sck>ule sich zusammen mit seiner Gcliebien durch Morphium zu lödte »

versucht . Der Student sollte » ach Berlin gehe ». Das Mädchen
wurde als Leiche aufgesunden , der Sindeut in bedenklichem Zustande
ins Krankeuhaus gebracht . —

— Ein Zahlmeister - Aspirant in G e r m e r s h e i in wettete im
Wirthshans , daß er innerhalb einer Viertelstunde eine » Schoppen
Schnaps trinke . Er that es und starb bald darauf unter furcht -
bare » Schmerzen . —

— Die Sladt WinterSerg im Sauerkande hat , » m

ker ziivehuiende » Vernichtung der Siugdtosseln zu steuern , den

K r a m i » e t s v o g e l f a n g in ihren Gemarkungen verboten . —

— Ein Nnterosfizier , der aus Augsburg vor un -

gesnhr zwölf Tagen desertirle , ist am Donnerstag in der Nähe dieser
Stadt verhungert anfgesunden worden . —

— In Hörcrsdorf ( Niederösterreich ) wollte die Tochter
eines Bauern »nit at gewandtem Gesicht die Wanduhr ausziehen , er -

griff aber stall der Geivichtskelten de » Hahn eines daneben hängenden
geladenen JagdgeivebrS . Das Gewehr entlud sich und das Mädchen

stürzle zn Tode get > offen ans die Erde . —
— Das „ Neue Wiener Tagblatt " erhielt folgende Zuschrift mit

der Bitte um Veröffenilichung : „ Em Fremder , der Morgens
ans seinem kleine » Hotel forlgegange » ist und nicht mehr

zurückfinden kann , jedoch seine Kleider dort zurückgelassen
hat , bittet den Hoteteigenthnmer , selbe in das „ Hotel Belvedere " zu
senden . " —

— Ans der Station Jndenbnrg ( Steiermark ) ist ein mit

italienische » Aibeilern besetzter Z » g mit einigen leeren Wagen
z n s a »i m e i> g e st o ß e n. Der Echnffner und drei italienische Ar -
bciler wurden schwer verletzt . —

— Ein russischer Kaufmann , der als Buchhalter bei einer
Gi äsin beschäftigt war , ist nach Unterschlagung von 1800 000 Rubel

flüchtig geivorde ». —
— I » dem Döifche » Klementjew ( Rußland ) wurde ein

obdachloser Greis von einer armen Frau aufgenommen . Nachdem
er die erste Nacht dort verbracht hatte , ergriff er i » Abwesenheit
der Frau «in Messer und durchschnitt de » , jüngsten Kinde
die Kehle . Die andere » beiden Kinder vermochten sich zu relle ».
Bor dem Untersnchungsrichter sagte der Mörder eiufaeh ; Was
mir gerade einfällt , das lh »' ich — Es handelt sich jedeusallS um
einen Wahnsinnigen . —

— Nach amtlichen Berichten sind in Bali kesser ( Türkei )
durch das Erdbeben völlig zerstört worden : 1940 Häuser ,
14 Magazine , 2 öffentliche Bäder , 13 Medvessebs ( theologische Unter -
richlsanstalten ) und 4 Schulen in der Stadt selbst , sowie 925 Häuser
in 25 Dörfern der Umgegend . Halb zerstört sind : 1763 Häuter ,
4 Moscheen und 14 Haus ( Wirthsdänser ) . Geiödtei wurden
46 Personen , verwundet 52 ; außerdem sind 240 Stück Vieh ge -
löbler . Der Gesammtschaden des Bezirks , in dem die Eidstöße
übrigens noch nicht aufgehört habe » , wird ans 15 —16 Mill . Mark

geschätzt . —
— In Westaustralien wurde dieser Tage angeblich ein

Gold klumpe » von 463 Unzen ( 13 Kilogramm ) gefunden —
— Das statistische Amt in Viktoria veranschlagte die B e -

Völkern » g der a u st r a l i s ch e n Kolonien Ende 1397 auf
4 410 124 Köpfe . —

_

Briefkasten der Redakkwn .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag . Dienstag « nd
Sonnabend von 6 bis 7 Uhr statt .

M . K. 30 . Wenden Sie sich an P. Dupont , Redakteur der „Bild -
Hauer - Zeitung " , Berlin 8. , Solnisstr . 33.

C. K. , Reichenbergcrstrasze . Wir können von Ihrer Zuschrift keinen
Gebrauch inachen .

Dt . B. Alle Anträge auf Zulassung zu der Lehranstalt smd an den
betreffenden Regierungspräsidenten zu richten . Die Adresse des Professors
ist : „Lützowstr . 83" .

P . S . Von 9 —10 Uhr vormittags .
P . S . 13 . 1. Genieindewähler mit dem 24. und Reichstagswähler

mit dem 25. Lebensjahr . 2. Elisabethstraße 66, II . 3, Lebenslänglich .
4. Vor dem Schlafengehen gut waschen mit warmem Waffer und Seife .
Bezüglich des Einreibemittels halten Sie Nachfrage in einer Apotheke .

Briefkasten der Expedition .
Schöndorf , Holzhausen . JhrJnserat kostet netto 3M. , und ersuchen

wir um gefällige Einsendung des Betrages .

Wcttcr - Proguosc für Sonnabend , IL . März IktvS .

Ruhig , theils heiter , «Heils neblig , nachts leichler Frost , am

Tage mild ohne wesentliche Niederschläge .
Berliner W e t t e r b u r e a ».

LoidiillttemoKi ' lltjseller

�VaMvereiii f . A. 6. Berliner

Reiclislags - Walilkreis .

Am Donnerstag , den 10. März ,
verstarb unser Mitglied , der Tischler

öLngusit ftclicnk .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 13. d. M,, von der Leichenhalle
des St . Pauls - Kirchhofs , Plötzensee
aus statt .

Um rege Betheiligung bittet
246/13 Der Vorstand .

Deutscher
Nowrbetter - Derband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Ättgust Schenk
am 10. März plötzlich am Herzschlag
verstorben ist. 78/10

Die Beerdigung findet an, Sonntag
Nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
halle des St . Pauls - Kirchhofs , Müller -
straffe , aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

llTodrn - . AiiAeljje !
Allen Freunden , Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser sorgsamer
Vater , der Vergolder

Usini - Ivli F. lu - Iiardt ,
am 13. März gestorben ist. 1261b
Die trauernde Wittwe und Kinder .

Dic Beerdiguilg findet am Sonntag ,
den 13. März , Nachmittag 5 Uhr vom
Tralierhause Ripdorf , Prinz Handjery -
straffe 51, nach dem Thomas - Kirch¬
hos statt .

Kranken - Ii . Begräbnisskasse
der

Verl. Gürtler « . Bmzeure
( E. H. 60) .

Die Beerdigung des am 10. d. M.
verstorbenen Mitgliedes , Gürtler

Rsfl Meinert ,
findet am Sonntag , den 13. März ,
Nachm . 31/2 Uhr von der Leichenhalle
des St . Geörgen - Kirchhofes in Weißen -
see aus statt . Um rege Betheiligmig
bittet sl270bj Der Borstand .

DniIsllikrMklallllrbntrr -VttblBld.
( Verwaltungsstelle Berlin . )

Am Mittwoch , den 9. März starb unser Mitglied , der Gürtler

Osk . sr ' Hsirn .
[ 111/4

Ehre seinem Zlndenken !
Die Beerdigung stndet am Sonntag , den 13. März , vonnittags 10»/ « Uhr ,

vonl Krankenhans Am Friedrtchshain aus nach dem Zentral - Friedhof in
Friedrichsfelde statt . Um rege Betheiligung ersucht

Die OrtsTerwaltnng .

verband der Mödelpolirer .
Montag , den 14 . März er . , avendS SV- Uhr , Brnnneilstrafte 130 -

V v ] * 8 » nnnIiiHK .
TageS - Ordnuttg : 1. Projektions - Vortrag des Herrn Grunbmann

mit farbigen Lichtbildern über : Ein Blick in das Innere des Menschen .
2. Wahl . 3. Verschiedenes und Ausgabe der Billets zum Maskenball ,
welcher ain 19. März in Keller ' s Festsälen , Koppenstraffe 29, stattfindet .

145/13 Her Voi - gtaacl .

Allgemeine Kranken - und Sterbekasse
der Metallarbeiter .

( Eingeschr . HilfSkasse Nr . 29. ) Filiale » erlin I .
Sonntag , den 13 . März , vorm . IG/z Uhr , bei Zubeil , Lindenftr . 106 :

lUtKUeftSi ' - V ersammlniig .
Tages - Ordlllliig :

I. Aufstellung der Kandidaten zur Generalversammlung . 2. Kasten -
bericht . 3. Statutenberathung . 4. Verschiedenes . 119/6

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Ortsverwaltung .

Montag , de « II .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Theil -

Nähme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes Ciottloi » Silos *
jage ich allen Verwandten , Bekannten
und besonders dem Gesangverein Ge-
müthlichkeit meinen innigsten Dank .

Tic trauernde Hinterbliebene
Wwe . Kloss . [ 12606

Verbünd der in Bnchbindereien -
der Popier - und Leder - Galauteriewaaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Marz 1808 . abends 8t/ , Uhr , in Scitlllep ' «
Saal , Rosenthalerstr . 37 :

Bezirks - yersammlung
fiir den Uorden , UordoKen mrd Osten Berlins .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Herrn �Valdecli » anasae über : » Der Kampf

ums Dasein . " 2. Verschiedenes . 23/18
Um zahlreiches Erscheinen speziell der in obigen Stadttheilen wohnenden

Mitglieder ersucht . Der Bevollmächtigte .

£ > onnalbcntl , den 19 . » Hrz 1898 :

Feier des XI . Stlftuiigs - Festes
in Stechert ' s FestsiUen , Andreasstr . 21.

Grosses Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung des Buchbinder - Männerchors .

Nach dem Konzert : « rossei ' Ball . Herren , die daran theilnehmen ,
zahlen 50 Pf . nach .

Fintritt 29 Pf ) Anfang 81. ' , Chr .
Billets sind heute Abend in sämmtlichen Zahlstellen , am Montag in

obiger Versammlung , sowie im Bureau , Annenftr . 30 , bis zum 19. d. M.

zu haben . _
Pas Komitee .

Wschule kt idec Verlins .
Die Ausstellung

der angefertigten Schülerarbeiten stndet Sonntag , den 13 . März , in der
Zeit von 12 —5 nachmittags in der 103 . /103 . Gemeindeschule , Man -
teusfelstraste 7, statt . 124/7 Die Fachschiil - Komiltissioit .

Llflsil Kranzbinderei ,
» Aldil , u. Blninenhaiidlling ,

6. LandSbergerstr . 6 , Ecke Höchslestr . ,
( früher Königsbergerstraffe )

empf . Widmungskränze mit Schleifen
in bester Ausführung . *

Ree! ! und billig
kaust man iu der Norddeutschen Schuh -
kabrik von W. Hltschke , ge¬
gründet 1872, Skalitierstr . 13 . Ecke

Admiralstraffe , am Kottbuier Thor . *

WohnnngS Cinrichtung ,
2 Stuben , Küche, einzeln oder

ganzen , sofort zu verkansen .
Zwinglistr . 20 . Quergeb . 3 Tr .

im

MhjahrsMgt .
Sommerpaletots , Beinkleider , vorjähr . ,
hochfein , nach Maaß bestellt , nicht ab-
geholt , verkaufe Hälfte Kostenprcis .

Fagol , Münzstr . 26 , Part .

Kohlengeschäst
zu verkaufen , nachw . sichere Existenz .
Ausk . erth . A. B. Koch, Kohlen en
gros , Brombergerstr . , Kgl. Ostbahn .

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttennaschinen
4451, " Jordan , Kl. Markusstr . 2S.

Großes Möbellager ,
vollständige Wohnungs - Einrichtimgen ,
gebrauchte sehr billig . 1264b

tleorg Müller . Höchstestr . 22 .

LohiMe Fabrikationen.
Verlangen Sie Gratiszusendung

des illustr . Kataloges durch den Verlag
„ Der Erwerb " , Dresden - N. 7. 14/5 »

zu ver -
miethen :NnrPorbemohnnngen

kappel - illee 106| e *

Stargarderstr . Tli
llfenstr . Stuben , Küche u. Boden 15 bis
16 M. p. Mon . 2 grohe , 3- u. 2fenstr .
Stilb . , groffe Berl . Küche, 30 M. p . Mon .

RiihltHr . 8, ÄÄ3
Schlesischem Bahnhof , find von sofort
und 1. April 1898 freundliche Vorder -
und Hofwohnungen von 2 u. 1 Stube
nebst Korridor , Küche , Kloset u. Keller
oder Boden billig zu vermiethen .

Näheres beim Verwalter . [ 4066L *
Eine Schlafstelle für Herrn Lauftver

Platz 1, Hof 3 Tr . b. Dittmann . [ 1269b

Harjtr Kanarien-Tiinger
versendet an alle Geiloffeit gegen Nach -
nähme , so lange der Vorrath reicht ,
ä Stück 5. 6, 7 M. Weibchen 1,50 M.
( Packung frei . ) Bestellung über 20 M.
portofrei . Buch über Zucht und Be -
Handlung wird jeder Bestellung gratis
beigelegt . Wilhelm Schöltdorf , in
Holzhausen bei Purmont . _

Künstliche Zähne .
F . Stessens , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .
»j Theilzahluug pr. Woche 1 M.

Sonntcn
ein Joh . ('

I, 13. d. M. , lad . z. Frühsch -
tuadt , Swinemünderstr . 45-

Am Sonntag Abend musikalische
Unterhaltung in W . Grube ' s
Familienheim , Wrangelstr . 136 —41 ,
vom Unterhaltungsverein „Südost " .

Empfehle meinen Freunden u. Be -
kannten nlein Weist - nnd Bairisch -
Bier - Lokal nebst Bereinszimmer bis
50 Personen faffend . 4521L "

S . Slejak ,
Spandaner Brücke 18 .

Restauration ,
Destillation , ältere , krankheitshalber
zu verkauf . Auskunft ertheilt Bitter -
mann , Adalbertstr . 4 Hos III . sl263b

Restauration , voll . Schank , kl. Saal ,
Zahlstellen , Vereine , sofort verkäuflich .
Pr . 1800 M. , Miethe 2000 M. Näheres
Manteuffetslr . 22, Lokal . [ 1252b

Arbtltsiiilll' kt.
Achtung k Achtung l

PCT " Holzarbeiter ! ' < 50
Die Differenzen in der Bautischlerei

von Reuter . Steinmetzstr . 27, sind
zur Zufriedenheit der Kollegen bei -
gelegt . 78/11 Die Kommisfio « .

ITiir unsere täglich erscheinende
„ Tribüne " suchen wir einen
zweiten 45441 -

Redakteur ,
der gleichzeitig die Korrektor -
Stellung mit zu versehen hat .
Vertrautheit mit der gewerk¬
schaftlichen Bewegung , Rede¬
gewandtheit erwünscht . Antritt
sofort .

Offerten mitHonoraransprüchen
umgehend an die Geschüfts -
Icttnng der „ Tribüne " , Erfurt ,
Futterstrasse 7.

Blonsen - Steppcrinnen
auf bessere und seidene Blousen finden
dauernde Beschästigung . 1253b

Blousen - Konfertion Samnel ,
Schillingsir . 35a .

Damen - » nd Herrcn - Kragen -
Vornäherinnen , Vorrichterinnen sowie
Lehruiädchen sucht 1254b

Krageniiäherei Sanmel ,

_ Schillingsir . 35a .
_

Pustfeder » ( 12§9b
- Lehrmädchen , Anfangsgehalt 12 Ml .
monatl . Joses Schrever , Lindenstr . 69.

Jllilllt Möbihell
von 14 —16 Jahren stir leichte Hand¬
arbeit verlangt . 12676
louls Fünkenstein , Alte Jakobstr . 61.
'

Tüchtige Schwarzdruck - Graveure aus
Ziffernräder finden dauernde und
lohnende Beschäst . «elnr . Thiele t Co. ,
Prinzenstr . 86.

_
12666

verlangt Wiener -

_ _ straffe 63. [ 12656

"Tiiihtiae Schlosser
werden für sosort gesucht Solche ,
welche bereits auf Nähmaschinen ge-
arbeitet haben , werden bevorzugt .
Angebote suh J. S. 6153 an Rudolf
Mone , Berlin SW . 15/12 «

Frisemlehrliilg

Foiitofiestdern 112886

- Arbeiterinnen im und aufferm Hanse
finden das ganze Jahr hindurch Be »
schästig . Josef Schreyer , Lindenstr . 69.

geübt aus gekröpte Bilder «
�lsilsllt , rahmen ( tzild )sschwai >z) ,
flotter , sauberer Arbeiter , nur saldier ,
findet so!, dauernde Beschästig . inKunst -
handl . Schröder . Wasserthorstr . 10/11 .

Glasschleifer v. Heckert , Prinzenstr . 32.

Als rührige Agenten werden
Herren aller GesellschastSkreise von
deutscher Feuerverficherungs - Gesellsch .
bei auhergewöhiilich hoher Provision
gesucht . Offerten suh j . P. 8148 an
die Erp . d. „Berl . Tagebl . "

Eine ält . Frau f. ein Kind tagsüber
Verl. Brückner , Manteuffelstr . 103.

Lokalredakteur gesucht .
Geschulter Lokalredakteur , der bereits längere Praxis hat ,

für Parteiblatt nach Süddentschland sofort gesucht . Umgehende
Bewerbungen mit Proben nnd Gchaltsforderung an die

Expedition des „ Vorwärts " unter R 2 erbeten . [ 45198 ,

Verantwortlicher Redakteur : August Jncobey in Berlin . Für den Jnseraientheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading m Berlin .
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AbgeordnekenhÄUS .
44. Sitzung vom II . März 1838 , 11 Uhr .

Am Ministertische : Dr . Bosse .
Die Spezialberothuug des Kultusetats wird bei dem

Kapitel „ Universitäten " forlgesetzt .
Abg . Frhr . v. Zedlitz ( frk . ) spricht seine Geuiigthuuug darüber

aus , da » die Niegiernng , früheren Anregungen Rechnung tragend .
die national - ökonomischen Ordinariate vermehrt hat ; er bittet ,
diese Lehrstühle von der philosophische » Fakultät abzulösen und sie
der juristischen anzugliedern , auch auf die L e h r st ü h l e
m ö g l i ch st Leute des praktischen Lebens zu berufen ,
die in sozialen und ivirthschaftlichen Dingen praktische Erfahrungen
gesainmelt haben . Bei den juristischen Prüfungen iverde » die
Grundzüge der Nationalökonomie und der Finanzivissenschast mit
zum Gegenstände der Prüfung gemacht werde » müssen .

RegiernngskonuNissar Geheimer Rath Althoff bemerkt , daß von
den Vertretern der Landivirthschaft erklärt morde » ist , daß sie die
volkswirlhschastlichen Lehrstühle bei der philosophischen Fakultät
nicht entbehren könnten . Mtt der Berufung von Praktikern aus
einzelne Lehrstühle sind üble Erfahrungen gemacht morden , es hat
das in einem Falle sogar einen gemaltigen Spektakel erregt . Ob
die volkswirthschastlichen Lehrstühle besser der juristischen Fakultät
angegliedert werden , das ist Intern » , » der Fakultäten . Jedenfalls
muß die Grundlage der zuristifchen Fakultät das Privatrecht bleibe ».

Abg . Dr . Virchow (srs . Vp ) spricht sich , soweit auf der Tribüne
verständlich , aus praktischen Gründen gegen Volks - Hochschulkurse
aus , ebenso hat er Bedenken gegen die schrankenlose Zu -
lassung der Frauen zu » , Studium , da es sowohl an
Auditorien wie an Lehrmitteln fehlen möchte . Besondere » Lehr -
stählen für Geschichte der Medizin könne er nicht so große Be -
deiltung beilegen wie der Abg . Böltinger . Die Erfahrung habe bei
ähnliche » Gelegenheiten gezeigt , daß solche Professoren nicht
voll beschäftigt werde » könne » und dann noch zu anderen Neben -
beschäitigunge » greife » müssen .

Regierungskoinmissar Geheimer Rath Althoff erklärt , den Vor -
redner in verschiedeneu Punkten nicht verstanden zu haben . Was die
Seh , stichle für Geschichte der Medizin anbelangt , so solle » dieselben
immer nur » ach Maßgabe des vorhandenen Bedürfnisses ein -
gerichtet werden . Die Stellung desselben zu den Volks - Hochschul -
kursen fei ihm nicht verständlich geworden , weshalb er nicht näher
darauf eingehe . Zlnknüpfend an weitere Ausführnuge » Virchow ' s legt
der Regier , » igskommissar dar , daß bei der Regelung der Professoren -
Gehälter diese Beamten so gut iveggclommen feie », daß für
sie kein Grund zur Beschwerde vorliege .

Abg . Dr . Friedberg ( »all . ) stimmt mit dem Abg . Virchow darin
nbereiu , daß die Extra - Ordinariate , die allerdings sich sehr zahlreich
entwickelt habe » , wie das vorauszusehen war , ausköi », »lick >er dotirt

werden müssen . Er regt dann die Einrichtung Hydro - terapeutischer
Vorlesungen an . Baden habe damit dem preußischen Staate den

Sllang abgelaufen und ein Hydro - ternpeutifches Institut bei der
Universität Heidelberg eingerichtet . De » llebergang der Bolkswirth -
schastslehre von der philosophischen aus die juristische Fakultät
hält er für wünschenswerlh und durchführbar . Schließlich wünscht
Redner eine Besserstellung der Pedelle , die bei den Gehalts -
aufbesserungen zu kurz gekomme » seien .

Vor mir liegt eine Nnmmer des „ Vorwärts " vom Donnerstag ,
den 13. Mär ; 1893 , da findet sich folgende sensationelle Nachricht ;

„ Zur Vorgeschichte der lex Arons . " Ich glaube , für jeden mit de »
Dingen einigermaßeii Vertraute » braucht es nicht hervorgehoben zu
werden , daß diese Nachricht des „ Vorwärts " lediglich Erfindung ist ,
eigentlich , verzeihen Sie mir das harte Wort . Blödsinn . Ei » hervor -
ragende ? Berliner Blatt hat vollständig recht , wenn es die Vermuthung
ausspricht , es sc, dem „ Vorwärts " eine Abschrist der Karlsbader Be¬
schlüsse von 1319 nnlergeschobe » worden ; denn weder habe » wir
eine Regierung , der eine derartige reaktionäre Tendenz zuzutrane »
ist , „ och lag irgendwie für jede », der im Leben der deutsche » Uni -
versitäle » steht , Grund z» der Annahme vor , daß die Regierung
nach irgend einer Richtung bin gegen die Professoren einzuschreiten
Veranlassung gehabt hätte . Ich habe die Sache hier nur zur Sprache
gebracht , weil ich iveiß , daß in den Kreisen des „ Vorwärts " und seiner
Gesinnniigsgeuossen solche Märchen , wen » sie unwidersprochen bleibe »,
als nnbeftriltene Wahrheiten i » die öffentliche Agitation hineingetragen
werden . Deswegen wünsche ich von der königl . Staalsregiernng
ineine Ansicht bestätigt zu hören , daß wir es hier mit einer Er -
findung . und zwar einer unsinnige » Erfindung zu thnn habe ».
( Beifall bei de » Nationalliberale ». )

Minister Bosse konstalirt , daß die „ Vor » ' ärts " - Nachricht wörl -
lich übereinstimme mit de » provisorischen Karlsbader Beschlüsse »
der Buiidesrcgiernnge » von , 20. September 1819 . Der „ Vorwärts "
habe sich mit dieser „ Nachricht " gründlich hineinlege » lasse ».
( Heiterkeit . )

Regierungskommissar Geh . Rath Althoff th - ilt mit . daß die
hydro - terapeulisdien Vorlesungen » nd Kurse »ach Bedarf eingerichtet
iverde » sollen . Die Stellung der Pedelle ist allerdings durch den
Fortfall der Gebühren , die sie früher bezogen , »ngüiistiger ge-
worden , doch soll ihnen ein ausreichender Eisatz dafür künstig ge-
währt werde » .

Abg . v. Arnim (I . ) bedauert , daß für landwirthschastliche
Unterrichtszweeke an der Universität Königsberg keine Mittel ein¬
gestellt sind .

Minister Bosse erwidert , daß die Anträge so spät eingingen ,
daß eine Entschließung für diesen Etat nicht mehr möglich war .

Nach „»eiheblicher iveilerer Debatte beschwert sich
Abg . Gothcin (srs . Vg. ) , daß ans den Universitäten Industrie -

und Gewerberecht sehr vernachlässigt sei , er wünscht Vcsserstellung

der Prosessoren , die so gestellt werden müßte » , daß sie nicht des Geld -
erwerbes wegen genölhigt sind , umherzureiscn und Vorträge z» halten .

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . v. Jazdzcwöki ( Pole ) ,
Dr . Eckels und Dr . Sattler ( „all ), welche spezielle Verhältnisse
der Universiläte » Breslau bezw . Götlingen und das Lycenm
Hofianum in Vraunsberg betrasen , wird das Kapitel Universitäten
geiichmigl .

Bei dem Kapitel „ Höhere Lehranstalten " findet
Abg . V. Pappenhcim (k. ) es bedauerlich , daß es keine festen

Grundsätze giebl , »ach denen die Eubventionirnng höherer Lehr -
anstalte » durch den Staat erfolgt ; es iväre sehr ivünschensiverlh , solche
Grundsätze sestznstellen , und es sei überhaupt nölhig , die Gemeinden

möglichst zu unterstütze » bei der Unterhaltnug solcher Lehranstalten .
Bei der in Aussicht stehenden Erhöhung der Lehrergehälter an den
gemeindlichen höhere » Lehranstalten iverde der Staat ganz erhebliche
Unterstützungen gewähren müssen . wenn diese Erhöhung durch -
geführt werde » soll .

Abg . Seyffarth - Magdcburg ( natl . ) bittet , die Gleichstellung der
Lehrer an de » städtischen mit denen an staatliche » Anstalten zu be-

schleunigen und diese Gleichstellung energisch durchzuführen . Denn
es herrsche in vielen Gemeindeii große Lässigkeil ; andere verhalten
sich offenbar ablehnend gegenüber einer Gehallserhöhnng sür die
höhereu Lehrer ,

Minister Bosse : Bei den ftaallich subventionirtc » Anstalten
können wir die Gehaltserhöhungen durch den Forlsall der Sub -
vention nicht erzwingen . Bei der große » Mehrzahl der nicht sub -
venlionirten Anstalten habe » wir Entgegenkoninien gefnude » ; all¬
zusehr möchle ich auf die Gemeinde » auch nicht drücken , sie werde »
ohnehin genölhigt sein , die Gehälter zu erhöhen , da sie sonst keine
tüchiige » Lehrer bekommen und ich aus Unlerrichtsrüctsichlcn ein -
znschrcilcll genölhigt sein könnte .

Abg . Möller ( »all . ) hofft , daß die mit den Gemeinde » schiveben -
den Unterhandlungen ivegen der Lehrergehallsausbesserungen überall

zu einem gulen Ende führe » möge » .
Abg . Dr . Jazdzewski ( Pole ) weist aus den Ziffern über die

höheren Lehranstalten der Provinz Pose » nach , daß die Be -
Häuptling von der Zurückdrängluig der Deutschen völlig unzu -
treffend ist .

Die Weiterberalhung wird auf morgen Sonnabend 11 Uhr
vertagt .

Vor Schluß der Sitzung erklärt Abg . Dr . Gerlich ( sk) , daß er
mit seiner gestrigen Erllärung , die große Erregung unter den Polen
hervorgeruseii , nicht die polnische Fraktion des Hauses , auch nicht
die polnische Bevölkerung allgemein habe treffe » wollen , sondern
nur diejenigen , die das Pflichtgehcininiß verletzt . Er gebe diese Er «

klärnng ab , nicht aus Furcht , sondern lediglich um de » Thalbestand
zu fixire ».

Schluß 4' /e Uhr .

Für de » Inhalt der Inserat
übcriiiniiiit die Redaktion dem
Piiblikiim gegenüber keinerlei

Beraiiiwortuug .

DszrÄltev .
Sonnabend , den 12. März .

Opernhaus . Figaro ' s Hochzeit . An -
fang IVz Uhr .

eil » Burggraf .Schnnspielhans . Der
Ansang 7- /2 Uhr .

Neues Opern - Theater (Kroll ) .
Tho Second Mrs . Tanqueray .
Anfang 71/2 Uhr .

Deutsches . Johannes . Ansang
71/2 Uhr .

Lesslng . Im weißen Rößll . Anfang
7- /2 Uhr .

Berttner . 91 ? adroirs della
Fernere . Anfang 71/2 Uhr .

Schiller . Ein gemachter Mann . An -
fang 8 Uhr . �

Thalia . gortunio ' S Lkkb. Die kleinen
Lämmer . Anfang 71/2 Uhr .

Central . Die Tugendfalle . Anfang
7Vz Uhr .

Belle - Alliance . Penston Schöller .
Borher : Ich heirathe meine
Tochter . Anfang 8 Uhr .

Luisen . Die Stütze der Hausftau .
Ansang 8 Uhr .

Ostend . Unter der Polarsonne . An-
fang 8 Uhr .

Residenz . Sein Trick . Anfang
8 Uhr .

Neues . Die Schildkröte . Borher :
Noblesse oblige . Ans. 7Vi Uhr .

Goethe . Hans Huckebein . Anfang
7 Vi Uhr .

ttnter de » Linde » . Der Opemball .
Anfang 7V2 Uhr .

Friedrich - WilhelmsindiischeS .
Die klemen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

lkUexanderPlatz . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taubciistratze 48 —49 .
Naturkunbl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jiivalidenstraßc 37,62 . Täglich
( außer SonntagS und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Pastage - Paiiopiik »»». Wiener
Tanz - und Opcretten - Gesellschaft .

Aineriran . Spezialitäten . Anfang
7- /2 Uhr .

Reichshallen . Spezialitäten . Au-
fang 7»/ . Uhr .

APolio . Spezialiiätm . Auf . 7>/,Uhr .
Feen - Palast . Ethiwgraphifchc Aus -

stcNiing . _

_____

S�zillvv�Thentov
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Ein ge-
machter Mann .

Sonniag , nachmittags 3 Uhr , b. Vor¬
stellung im 2. Schiller - Chclus :
Ton Carlos . Abends 8 Uhr :
Hans Wurst in Berlin .

Montag , abends 8 Uhr : Ei » ge -
niachter Mann .

Osteiid - Theater .
Gr , Fra »kf »rt «rstr . 132. Dir . <5. Weist .
Gr. AusitattungsetUck ! Gr. Novität 1

Zum 25. Male :

Unter der Uolarsonne .
Aktuelles Ausstattungsstück mit Gesang
u. Tanz in 5 Bildern von E. Sonder -
mann und Chr . Bischoff . Gesangsiexte

von I . Dill . Musik v. C. Schüler .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Vor¬
stellung : Fr ei - Konzert .
Sonntag Nachm . 3 Uhr (kl. Preise ) :

Ter Wilderer .
Drama in ö Auszügen v. Fr . Gerstäcker .
_ Weiß . Jmirnalist ; Carl Weiß .

Luisen - Theater
34 . Reichenbergrrsiraste 34 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Tie Sttze ki Sansfrin .
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Mustl von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müller - Linckc .

Sonntag ,
Nachm . 3 Uhr : Volts - Borstellnug

zu kleinen Preisen . Regie : 1, Illrk .

Dorf und Stadt .
Von Charlotte Birch - Pfeiffcr .

Abends 8 Uhr : Tie Stütze der
Hansfra » .

Billets ä. 80 Pf . zu der Sonntag -
Nachniittag - Vorstelliing in den be-
kannten Verkaufsstellen .

Volks - Theater
Im Wclt - Reetaiirant

97 . Dresdener - Strastc 97 .
Men ! Kien ! Ken !

Nureddlil u . Pereddin !
Komische Oper von Rledarcl Thiele .

Sensationell !

Utile Dolf - Gustat
— auf dem schlaffen Drahtseil . —

Phäiiomenal !

II r . Willy ,
Jongleur auf rollender Kugel und

Xylophon - Virtuose .
Im vorderen Saale :

Tyi' olei ' Sänger Alois Ebner .

Passage - Panopticum .
Berliner

Haclitleben
Komödie
12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

V orher :

Theater
Variete .

Kar noch kurze Zelt !

Clrens II u seh
( linlinlior lt6r « c ) .

Sonnabend , den 12 . März ,
Abends 71/2 Uhr :

Parade-tSalll -Borstellilllg.
Ren k Ailiatcur - Aonkurrenz - Rciten .

Neu ! Wer 3>lial die Manägc stehend
auf dem Pferde umreitet , erhtzlt eine
Prämie von 30 Ntk . Kavallerie
zil Fuß , höchst komisches Intermezzo .
Große Schnl - Quadrille k la Musketier .
Die berühmten Vollblut - Springpferde .
Unter and . : a) Sprung des Vollblut¬
pferdes „Scipst " über eine 7 Fuß
hohe feste Barrtöre ; h) der be¬
rühmte Sandorspruny über 3 große
Pferde . Die vorzüglichsten Freiheits -
drcsfiiren des Dir . Busch . Außerdem
Lliiftreten der großart . Springklowns
Nipp und Tipp . Die ausgezeichneten
musikalisch . Excentrics Gebr . Krasucki .

Zaragoza ,
Orig . - Manege - Schaustück des Circus
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 80 Fuß hohen Brücke ins
Waffer . Der pompöse grüne Akt.

Morgen : 2 grosse Verstellungen .
Nachm . 4 Uhr und abends 7V, Uhr .
Zaragoza .

Urania
Tanbcnittr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vonniitags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
InvalüleiiNtc . K' o. 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Aussteilungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .
® Casian ' s

Pauopticum .
Friedricl

euü
Friedrichstr . 165.

Indluch -
liimluMta -

nlschc
Gaukler

— und —
Schlange n -

IleschwOrer .

Das BÄRENWEIB .

N

Maehr ' sTheater
Orauion - Strattsc 24 .

IST Täglich : - 9 ®

Theater und Spezialitäten .
NovitUten - Prosranim .

Das Schoßkind .
Posse .

Blane Attgen .
Schwank .

Ullkrtllrt " Wochentags 8 Uhr .
Iis IIIIII » SonnlagS 6 Uhr .

I . Original

IIii ( l » ] ) estv ] *
Possen - und Operetten - Theater

Direktion : Gebr . Herrnfeld .

Allabendlicii

© »

i g
I S
1 «

♦ -

♦ -

Xaufmann ' s VariStS .

Central - Theater
ante Jakobstr . 30 .

Direktion Kichard 8chuUz .

Sonnabend , den 12. März 1898 :
811m 52. Male :

Knill ThoninK a. G.

Die Tttge «»dfalte .
Burleske Aiisstattungspoffe in. Gesang
» nd Tanz in 1 Bilden , unter Benutzung
eines sranzöstschen Sujets von Jnl .

Freund und Wilh . Maimstädt .
Musik von JuI . Etnödshoser .

Ansang V28 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tugeudfalle .

Neue »

Olympia - ?

W. Noack ' s Theater
II r n 11 n e n - 8 < r n m h e 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Extra -Theatervorstellung
Ihre Familie .

Bolksstllck mit Gesang in 3 Akten von
Stinde u. Engels . Musik v. Michaelis .

Nach der Vorstellung :

H' airclei ' aii - chvii .

Riesen -
Theater .

( Circus Eenz . ) Karlstrasse .

Bolos &y Kiralf� ' a

Konstantinopel
mit dem sensationellen

Feuer - und Flammentanz
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programm .

Wiederauflrelen
von

The jelly british girls.
Anf . 8 Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Nachm . 1 Kind frei .

Reichsliallen - Theater .
Leipzigerstrasse 77,

Täglich steigernder Erfolg !

Karl Wilhelm ,
der aktuelle Hnmorlst .

Ranch - n . fcnersprUhonder
Kratertanz .

Die besten Kraft - Künstler
Ri Uder l ' axton .

Rossini - Trio i ein zwerchfell¬
erschütterndes Dreigestirn .

„Ein ruhiges Zimmer zu

vermiethen "
bleibt die bette aller Pantomimen .
Anfang 8/t8 Uhr . Entree 50 Pfg.
— Reichshallcn - Tnnnel : —

2 vorzügliche Kapellen .

Quargfs
V audevllle - Theater

Grand Hotel Alexanderplatz .
Heute wegen Privatfestlichkeit

IW geschloffen . IRä
Rorgen Sonntag :

Das vollständig
neue grosse Programm .

Zum letzten Male :

Heinrich Heine .
Anton tüattlef u. s . w.

Ansang 6 Uhr . Entree 30 Ps.

Älcazar - Thealer .
DreSdenerstraße 52/53 ( Cilh - Paffage )

Aimeiisiraße 42/13
Direklto »: Richard Winkler ,

Ab 1. März 1898 :
Durchweg neues Progran » » .

Neues Personal . Neue Spezialitäten .
Haue imd Klara Tariw . Mary Maim .
Aiiloii Hildach . Helene Werner ,
Karl Müller . Betii , Frey . Littlc
Alfons . Adols Adolst . Familie

Reinsch ( 4 Personen ) .
Die kleine Handschnhmacherin .

Charakterbild mit Gesang in 1 Akt.
Hie erste Todte .

Schwank in 1 Akt.

WllfrtlKl - Wochcniags 8 Uhr .
3IU| III ( | I . Sonntags G/ - Nhr . -

Entree 30 Pf , Nelervirt . Platz 50 Pf .
Die für den Feen - Palast ansge -

gebenen Ehren - und Freikarlen haben
Giftigkeit .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir. J. Glück .

M Neues Programm .

Emilia Persico
nur noch bis 15. März .

La Loie Füller .
Kasseneröffnung G1/; , Anf . 7' / ; Uhr .

Concerthaus
■. eipzigerstx - . Ko . 48
Heute Sonnabend

geschlossen .
Sonntag sowie täglich !

Ganz neu !

Ii » Zossen .
Fortsetzung von :

Alle 5 Uarrlsons .

Feen - Palast
Rnrgstrasae 22 .

Größte Attraktion der Neuzeit .
Nach einsttinmigem Urtheil der

gesaininten Berliner Presse

noch nie dagewese «!
Ascbanti - Dorf

und

Javaner - Dorf
156 Eingeborene .

Concsrt — Volksbelustigungen
täglich ummtcrbrochen

von 11 bis 19 Uhr .
Entree S9 Pfennig , Kinder und

Militär 2S Pfennig .

Kha«cspt " Sanssouci
Kottbuser Straste Nr . 4a .

Direktion : H. Pierry .

Sperling und Sperber
Schwank in 1 Akt.

Im wunderschöne »
Monat Mai .

Liederspiel in 1 Akt.

Auftreten des spanischeil Professors
8Ignor Pedro mit seinen dressirten
Hunden . — M? - ' Sensationell !
t » nstav Rose , Malon - Hu -
inorist . Austrete » des lustigen
Chinesen , sowie Spezialitäten nur

erste » Ranges .
Entree 39 Pf . Soi » itagö9Pf .
Anf . d. Konz . 7 Uhr , Vorst . 8 Uhr .

Uasscpartouts gelten .
Sonntag Anf. . ö Uhr , Vorst . 0 Uhr .
Jeden Dienstag , Donnerstag und

Sonntag : Vorstellung .
H. Pierry .

Vereinszimmer ,
60 bis 100 Personen fassend , ist
Roaaerstags und alle 14 Tage
Honnabends zu oetgebe ». [ 4u0öy *
; il . Elppkc . Melchiorstr . 15 .

" J . Jablonsky "
M« . Odo Hilller ,

SO. , Nauntztiftr . 37 ,
empfiehlt sein Weiss - und
Unlrischbler - Eokal nebst
großem Frühstücks - , Mittags -
ii. Abendtisch in bekannter Güte

lund zu soliden Preisen . *

Dielt ' s Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca. 1000 Pcrs . faffd. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei . - Wik [ 4150L »

Betten , Steppdcck . , Wäsche , Gardin . ,
Portiere », Chaiselogn . ,Tischdcck . ,Regul . ,
Soimncr - Paletots , Anzüge , Hosen ,
Remontoirithr . , Reisekoff . , Operngläser
spottbillig PfandleiheNeandcrstr . K.

Für 3 « Mark
fertige seilte Anzüge nach Maaß , für
30 Rt. ff. Sommeipaletots »ach Maaß ,
sür 8 —12 M. seine Hosen nach Maaß .

Riesenstofflager �

Irausonstr . 14. >. kein Laden .

Bekannten u Parteigen empfehle mein

zigarrtü - imii Tnblikgeslhast .
10488 ] Wilhelm Henae ,

Berlin O. , Zorndorserstr . 4.

Unbedingt die billigste Onelle

fiir Herren -
und Knaben -

ist <Z. Klletinnnn ' s Fabriklager ,
Mariannenftr . 33 , pt . Kein Laden .

Hüte

Mein Herren - und Knaben - Garderoben - Ge¬

schäft „ Goldene 18 " befindet sich jetzt ftösnu *

8a . Rosettthalerstratze 8a .

Max Schendel .

Kinderwagen , Z
Kranken , Puppen - , Sport - , Kasten - , 5

lidter - und Ziegenbockwagen . ?
Kinder - KlappstUhle , Klnder - Holzmöbel . —

HhiumtUche Korbwaaren . ~
• Thellzahlung nach Usbereinkunft . «

ßrunnenslr . 95 , ?



onnabeecL Montau Diemsta

Herren ■ Fahrräder
■ p * 1

so lange der JOQ
Vorrat reicht | UU

Einjährige schriftliche Garantie .

Reparatur - Werkstatt für alle Systeme im Hause .

Warenhaus AWcrtheini
Beijrftndttnq des Geschäfts 1878 .

M . Schulmeister
Schncidermcifter ,

Dresdenersir . 4. Hauplslrasse 141,
KotfbnNer Thor . Mchhneberg .

empfiehlt zn «nftctorbentUtf ) ßittiijcit Preise » ;

« MiuuMiM SISinSÄ « ®' 12 - 27

E
t

c
0

£
a
ü
«

Krühjahrö-
.. Che!

�linill ' t - AlUlini ' in gnten , haltbare » Zwirn -
MI| »rt - �IIjNI | r s, offen , l - und Sreihig . .
�ilUIlrt-Allliinl ' in glatte » Diagonal - , Kamm -
�iU| Iii l - mtjl >j | t garn - , Satin - »>ib Cbeviot -

Stoffen , 1- und Lreihig > .
Llaeee . Ulln ' i - fp ' nodcrnsterFarbeilmSatiii - ».
v » trv - a » jU ! | c Chcviot - Stoffen cleg Ausfiihr .

> gutcn , woltcn . , sch >varz . Ka»»»g -
>t. Satinstoffen , »lodern . Fayons

Gehrolk-Aiiziige t ° i " - . . Satin . . T. « h- „ .

i in guten
aDiagon . - , Iho - W

. 16- 21

.
18 - 35

, 20 - 36

: 25 - 38

30- 45Kanlingani - Stoffen , Lreihig

Hllvelglkg, Ttllllb - Il . RtistMilllttl den biNigste . . Preisen .

MassllillisttN-Aliziige in allen Größen . . von Z Mk. an.

Nainkl . ifionin dauerhaften , wall . Stoffen , verschiedenen kl 1 »
BetlUIllvltFarbeii , Kamuigarn nud Cheviot , von Mk. o lw

! «! mben �N»/iig «' kleidsame Sa ? ° nS in großer Auswahl .
'

�itnil - �stltiiep in Cheviot , Aelaur - und dauerhaften f: m, , _
�B) lll - aHJUyC Zlvirn - Stossen , I - nnd Lreihig . von u k. an.

«estellniigen nach Maas « von englische », französischen und
deutschen Stoffen werde » in eigener ilvertstatt unter meiner

persönlichen Leitung gnt « nd dillig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma nnd Hausnummer zn achten .

Streng reell « BedienuHg . I

Es schmeckt mir nicht !

Diesen Ausruf kann man natürlich nur
auf essen und trinken beziehen . Nahrungs¬
mittel aber , welche täglich genossen wer¬
den sollen , müssen stets bekömmlich sein
und dürfen den Gaumen nicht ermüden .
Besonders bei Cacao , welcher jetzt so viel
an Stelle von Kaffee und Thee getrunken
wird , weil er höchst nahrhaft ist und die
Nerven nicht angreift , kann man finden ,
dass viele Marken nur ganz kurze Zeit
Befriedigung geben .

Eine Marke aber giebt es , bei welcher
durch einen besonderen Prozess der köst¬
liche Geschmack voll erhalten und der
hohe Nährwerth der Cacaobohne ganz er¬
halten ist ; es ist das der bewährte Cacao
van Houtcn . Man kann ihn früh , Mittag und
Abend trinken und stets schmeckt er . Man
mache einen Versuch mit diesem höchst
nahrhaft , u. im Gebrauch billigen Getränk .

U Gnsegnmlgs - Anzüge
i » bTau n. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preise » |

| Julius Lindenbaum , Gr. FranWurlerslr . 1S9.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Maas « . *

Wo
1 % machen wir unsere Herren - Parthie

» hin ? Zum alten

k > vuiii > auf Pichelswerder .
4063L *

rpafirmanden - Hüte 9S Pf. Fabrikcomptoir Bärniwistr . 4,5.
Jede Uhr

rcparircn und reinigen
lostet bei mir uuicr
Garantie d. Gutgeyens
nur 1 Mark 5 « Pf .

ij -ff anner Bruch , lleine Reparaturen
s c billiger . Großes Lager neuer und
g -- gebrauchter Taschenuhren , Regit -
� ' jatoreu » nd Weder , alle Arte »
. £ Kette », sowie Brille » n. Piuceuez .
tr » <Z» rl L. iix , Uhrmacher ,
� 35 Chaussee - Strafe » 5 .

Nach der InYentur

Großer Ansverkanf

w Gurdiueu

Stier
Fabrik für

Herren u. Knaben Garderoben
und Resten

älterer Muster in weiß und crsme . zu
1 —4 Fcustern passend , spottbillig in dem

Gardine nfa brik - Lager von

�tÖti » VK' ,
Berlin Grüner Weg Nr . 8 «
pari . . Eing . vom Flur lkein Laden ) .

Neuheiteil treffen taglich ein .
Proben nach außerhalb portosrei .

üllbel
verliehen geivesene » nd nene , ftanueild
billig , Theilzahlniig gestattet .
Beamlen ohne Anzahlung . 40öbL »

Nene Königftr . 5U

ll . Gneise , »aitstr . 15 «

Pr 2 - 3 Marli
Reste sehr groß , zu Kuadeiiallzügeu ,
Reste zn Hcrrenalizilgcil , sd>ö>ie Miister
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kainmgarnrcste , Paletot uiid
Hosenreste solange der Borrath reicht

im Riestllstoffillger
'

Krailse»ßr. l4,l . ,teiilLildeil .

Glrok - , ? i >i -
und Seläeii -

Uutlsger
clnsegnungsblits
von 1,60 M. au

in großer Auswahl .

Etabl . 1872. ? . Cl ' UVÄ,
1. Geschäft : Brnnnenstraste 18 « .

L. Geschäft : Trrsdenerstraffc 131 ,
44S9L ' am Kottbuser Thor .

iUsNan Stand 10,00 bis 80,00 , Mand . -
Vtllrli Daun . 2,35 , Betlfed . , Bettw . ,
Gard . spottb . Bettenhaus Neanderstr . 8.

44151 - *

Berlin SO. , Oranienstrasse 168
Potsdam — Dresden

empfiehlt zur Frühjahrs " Saisoiii

Einsegnungs - Anzüge
in Kammgarn , Cheviot , Diagonal , Satin etc .

alle Grössen 30, 27, 24, 22,50, 20, 18 - 12 Mk .

Herren - Anzüge , Jaquet - oder Rock - Fagon ,

in Kammgarn , Cheviot , Zwirnbuckskin etc .

50, 45, 42, 40, 36, 33, 30. 27, 22v - 15 Mk .

Frühjahrs - Paletots in allen modernen

Farben . . 36, 33, 30, 27, 25, 22, 20- 14 Mk .

HerreU - HOSen , hochelegante Neuheiten ,

16, 15, 14, 12, 11, löv«, 9, 8v. , 7- 5- 3,50 Mk .

Ausserdem empfehle ich mein sehr grosses Lager in

Haielocks , Mänteln , Sport - Anzügen,
Joppen , Knaben - Anzügen und Paletots zu sehr

inässigen Preisen .

In der Abtheilung für Maassanfertigung findet ein fort¬

gesetzter Eingang von Neuheiten statt .

Nußb . Waschtoil . m. Spiegel , groß .
Teppich . gr . Nähm. , all . gut »ah. . Sitchcn -
möbel jc. bilt . Cbortnevstr . 46 Hof pt. l.

Urllls - und Opalsclunucks
zur Einsegnung

sowie olle Arten Sclimnck in Gold , Gold
doublt und Silber mit Korallen , Gra¬
naten und allen Farbsteinen in den

geschmackvollsten Mustern , ferner

Goldene und silberne

Herren - und Oamen- Üliren
empfiehlt

Max Busse ,
4639L *

Uhren - und Goldwaarenhandlung ,
Berlin N. , Brunnenstraese 175 .

Reellste und wohlfeilste Bezugsquelle In
diesem Artikel von

Hugo Feder .
. 1. Lager : jUriickenstrasse 6 , Ecke Bungestrasse .

R 2. „ Üipandaner BrUcke 15 , EckeNeue Friedriohstr .
3. r Burgstrasse 87a , vis - a - vis dem Circus Busch .
Spezialität : Wk . Ä 5 « Hereen - HUte , unübertroffen in dieser
Preislage . Einsegnungs - HUte von >,60 an. Als letzte
Neuheit empfehle Ich Fapon „ Gerhard " : Welcher Hut mit steifer

Krempe In schwarz und oliv ; ZIk 8,50 und Bk . 8,50 .
Ferner halte meine Ulncoho Ii Piiguütton bestens empfohlen .

grossen Lager in nuoullC U. Ül aVollCII Besonders offerire
in Cravatten Fayon „ Feder " u. Fapon „ Edredon " in reiner Seide ,
auf Seide gearb , in d. neuest , entzückend . Must . , per Stück 95 Pf .

Bitte genau auf meine Firma zu achten !

Umzugshalber spotibill . Muschel - 1 künstliche Zähne , Plombtren
I �1.mödel , Rosenthalerstr . 4, 3 Tr . l. Gedicke , Strelitzerstr . 62.

-e.

' ieranuvortlicher Siedatleur : August Jacobey i » Berlin . Kür de » Jnseratentheil verautwortlich : Th . Uilode in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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